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Bußtag. 

„Gott ſei mir gnädig nach deiner Güte 
und tilge meine Sünde nach deiner großen 
Barmherzigkeit!“ Mit ernſtem Geſicht verab⸗ 
ſchiedet ſich das Kirchenjahr. Tut Buße! 
möchte es allen zurufen, auch wenn der kom⸗ 
mende Sonntag nicht beſonders daran erin⸗ 
nerte, wie bald ein jeglicher vor Gottes 
Richterſtuhl gerufen werden kann. Es hat wohl 
mancher Anſtoß genommen, daß Buße an einem 
beſtimmten Tage getan, die bußfertige Stim⸗ 
mung von außen angeregt und befohlen 
werden ſoll. Aber da die evangeliſche Kirche 
es ablehnt, Kirchenbeſuch zu erzwingen, und 
die Gotteshäuſer gleichwohl gerade am Buß⸗ 
tage regelmäßig überfüllt ſind, iſt ein Zweifel 
nicht mehr möglich, daß die Anſetzung eines 
allgemeinen Buk: und Bettags dem natür- 
lichen Bedürfniſſe des menſchlichen Herzens 
entſpricht. Nein, unſern Bußtag laſſen wir uns 
nicht nehmen noch verleiden und je tiefer die 
politiſchen Kämpfe unſer Volk zu zerklüften 
drohen, umſo notwendiger iſt der Bußtag, der 
alle Berufs- und Geſellſchaftsſchichten im De- 
wußtſein der gleichen Sündhaftigkeit wieder 
einander nahe führt und ſo die gleiche eini⸗ 
gende Kvaft zeigt wie das Totenfeſt. Kein 
Menſch ſteht ſo hoch und niemands Leben iſt 
ſo untadelig, daß er der Buße nicht bedürfte. 
Leider bringt es das Berufsleben der Gegen⸗ 
wart vielfach mit ſich, daß wir gar zu viel um 
uns zu ſchauen und beſchämend wenig Zeit 
finden, der eigenen Sünde zu gedenken. Wir 
plagen und zermürben uns im Alltagsdienſt, 
murren wider die Mitmenſchen, trennen uns 
durch immer neue Fehler vom himmliſchen 
Vater, prüfen zu ſelten das eigene Herz und 
blicken zu wenig zu dem hinauf, der allein die 
Sünde vergeben kann. Alſo ein weiterer 
Grund für die Notwendigkeit und den Fort⸗ 
beſtand eines beſonderen kirchlichen Feſttages, 
der ausſchließlich dem Erkennen, Bekennen und 
Bereuen der Verſtöße gegen göttliche und 
menſchliche Gebote gewidmet iſt. Jahrtauſende 
ſind vergangen, aber noch gilt das Wort des 
Jeremias: „Was murren die Leute im Leden 
aljo? Ein jeglicher murre gegen feint 
Sünde!“ 


Leider auch am Bußtag ſteht ein Teil un⸗ 


ſeres Volkes abſeits. Da ſind die ſtolzen 
Herrenmenſchen, die ſich des Bekenntniſſes 
ihrer Sündhaftigkeit ſchämen. Sie rühmen 


gern die hohen Errungenſchaften von Wiſſen⸗ 
ſchaft und Technik, ſehen auf die Gläubigen 
als auf hoffnungsvolle Toren herab und würden 
es als Demütigung empfinden, einen Höheren 
um ein folgſam Herz bitten zu ſollen. Aber 
welch gähnende Leere ſchließt ihr Stolz ein. 
Ratlos und vereinſamt ſtehen ſie da, wenn die 
Stätten der öffentlichen Luſtbarkeit geſchloſſen 
bleiben, denn längſt haben fie es verlernt, 
Zwieſprache mit ſich ſelbſt zu halten, das eigene 
Herz zu erforſchen und vor Gott demütig das 
Knie zu beugen. Zu ihnen geſellt ſich die 
große Schar der Gleichgiltigen. Wie das Tier 
neben der Nahrung nur der regelmäßigen 
Ausſpannung bedarf, ſo ſehen ſie im Sonntag 
nur den erwünſchten arbeitsfreien Tag, und 
wenn nicht das Geſchick mit rauher Hand in 
ihren Kreis eingreift, finden ſie keinen Anlaß, 
mit ſich ſelbſt über ihr Verhältnis zu Gott 
und Ewigkeit zu Rate zu gehen. Und die von 
ihnen ſelbſt am Bußtag nicht Zeit ſuchen und 
Drang empfinden, Einkehr und Selbſtprüfung 
zu halten, bilden denn auch die Kreiſe, die 
eine dritte Gruppe als ergiebiges Rekrutie⸗ 
rungsgebiet erachtet. Die Gottesleugner ſind 
es, die jede Buße ablehnen. Sie gehören meim 
auch zu denen, die die Sünde mit mildeſtem 
Blick betrachten, ja Sünde im Wortverzeichnis 
am liebſten beſeitigen möchten. Sie, die ſich 
alles ſo bequem zurecht gelegt haben, wollen 
jeden einzelnen nur als Kind ſeiner Am⸗ 
gebung, nur als Antertan ſeiner Verhältniſſe 
anſehen und niemand ſoll zu Buße verpflichtet 
ſein, weil niemand für ſein Verfehlen allein 
verantwortlich ſei, höchſtens könne dem ein⸗ 
zelnen ein beſcheidener Anteil der Geſamtheit 


können nicht berückſichligt werden. 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt ift. 


zugewieſen werden. So wollen denn dieſelben, 
die laut die Triumphe des menſchlichen 
Geiſtes feiern, den Menſchen wieder zum 
Herdentier machen, die eigene Schuld der 
Mitwelt zuſchieben und im übrigen dauernd 
verkennen, daß doch auch die Umwelt nur von 
Menſchen gebildet wird, die Willen und 
Verantwortlichkeitsgefühl ihr eigen nennen. 
Alle drei Gruppen aber ſind fern dem Segen 
des Bußtagswortes: „Aus der Tiefe rufe ich, 
Herr, zu dir.“ 

Dieſes Rufen der Gläubigen aber wird er⸗ 
hört werden? Schon das alte Teſtament ſagt: 
„Meinſt du, daß ich Gefallen habe am Tode 
des Gottloſen, ſpricht der Herr, und nicht viel⸗ 
mehr, daß er ſich bekehre von ſeinem Weſen 
und lebe?“ Umſomehr darf der Chriſt, der da 
glaubt, daß die zu vorkommende Gnade Gottes 
Chriſtum in die Welt entſandte, darauf 
rechnen, daß ſich bei aufrichtiger Reue der ver⸗ 
zeihende Gott auch wird finden laſſen. Drum 
ſingt Luther: „Ob bei uns ijt der Sünde viel, 
bei Gott iſt viel mehr Gnade.“ So kann ſich 
denn jeder Bußfertige dem göttlichen Richter 
mit kindlichem Vertrauen nahen und dieſe 
feſte Zuverſicht bringt es mit ſich, daß der 
Bußtag wie ein Bad reinigend, ſtärkend und 
belebend wirkt. Mag auch die Wucht der 
Sünde niederdrücken, der Glaube an den gü⸗ 
tigen Gott richtet wieder auf. Wohl denn 
dem, der trotz des lärmenden Lebens der 
Gegenwart die Stille findet, die von ernſter 
Einkehr zumeiſt vorausgeſetzt wird, und wohl 
dem, der im Kreiſe der Gläubigen zuverſicht! 
die Gnade Gottes anruft. Er weiß ſich näher 
ſeinem Gott, fühlt das Göttliche in ſich ge⸗ 
ſtärkt und zeigt mehr Widerſtandskraft im 
Kampfe gegen alle Verſuchung. Hieß es ſonſt 
verzagt vor der Buße: „Aus tiefer Not ſchrei 
ich zu dir!“ ſo klingt es nachher mit ver⸗ 
ſtärktem Gottvertrauen: „Lehre mich tun nach 
deinem Wohlgefallen, denn du biſt mein Gott, 
dein guter Geiſt führe mich auf ebener Bahn.“ 


Ein Urteil über Naumann. 


Es iſt eine recht beachtenswerte Erſchei⸗ 
nung, daß überzeugungsfeſte Männer, die eine 
zeitlang die öffentliche Meinung gegen ſi 
haben, zuletzt ſich doch durchſetzen und Anerken⸗ 
nung finden. Aber auch das Umgekehrte er⸗ 
eignet fih oft. Perſönlichkeiten und Richtun⸗ 
gen, die der Zeitgeiſt überſchwenglich feiert. 
welken vaſch nach kurzer Ruhmesblüte. Wer 
denkt nicht an Frenſſen? Wie lange wird 
Jatho der Held des Tages ſein? Nun erleben 
wir, daß ein liberaler Gelehrter, der Straß⸗ 
burger Profeſſor Dr. Theobald Ziegler, der 
im Jahre 1899 in ſeinem Buche: „Die geiſti⸗ 
gen und ſozialen Strömungen des 19. Jahr⸗ 
hunderts“ von Naumann, der „machtvollen 
Perſönlichkeit mit warmem Herzen und kla⸗ 
rem Kopf (S. 513), Großes erwartete, jetzt in 
der Neuauflage (S. 511 und 512) desſelben 


Vuches über Naumann ein Urteil abgibt, das 


einer politiſchen Verurteilung doch bedenklich 
ähnlich ſieht. Theobald Ziegler ſchreibt: 
„Naumann ſelbſt iſt es nach wiederholten 
vergeblichen Verſuchen bei den Reichstagswah⸗ 
len von 1907 endlich gelungen, als Vertreter 
eines ſüddeutſchen Wahlkreiſes in den Reihs- 
tag zu kommen. Hier bei der Werktagsarbeir 
der Politiker hat er aber allgemein enttäuſcht: 
wohl hört man ſeinen formvollendeten Reden 
gern zu; aber weder im Plenum noch in 
Kommiſſionen hat er irgend etwas geleiſtet, 
ſeine Reden ſind keine Taten, und es folgen 
ihnen keine Taten nach. Und auch darin läßt 
er alles echt Staatsmänniſche vermiſſen, daß er 
nicht wie Bismarck auf neuen und immer 
neuen Wegen unbeirrt dem einen klargedachten 
und feſtgewollten Ziele zuſtrebt, ſondern wenn 
das ſcheitert, wofür er fih eingeſetzt hat, Is 
gibt er auf, was er eben noch gewollt hat, und 
wendet ſich mit ſeinem phantaſiereichen Kopf 
neuen Zielen und neuen Atopien zu. Gerade 
er durfte ſich niemals auf den Block einlaſſen, 
er hat es dennoch getan, hat ihn aber ſofort 
gefährdet und ſchließlich ruiniert, indem er als 


erſter die Konſervativen durch das Aufwerfen 
der Wahlrechtsfrage in Preußen gegen den 
neuen Bundesgenoſſen mißtrauiſch machte. 
Seine letzte Wandlung iſt ſeine Abſage an den 
Kaiſer, wegen deſſen Königsberger Rede und 
ſeines romantiſchen Bekenntniſſes zum 
Gottesgnadentum. So hat Naumann etwas 
vom großen „Heerverderber“ an ſich wie Gallas 
im Wallenſtein. Dieſes Unſtaatsmänniſche 
aber zeigt, daß er, ſo ſeltſam das klingen mag, 
überhaupt kein Politiker iſt; freilich auch kein 
Agitator gewöhnlichen Schlages; ſondern 
Aeſthet, der ſich unglücklicherweiſe in die Poli⸗ 
tik verirrt hat und ſie durch dieſes Aeſthetiſie⸗ 
ren des Machtgedankens anderen ebenſo un⸗ 
politiſchen Menſchen ſcheinbar mundgerecht 
macht, in Wirklichkeit aber nicht nur nichts 
ausrichtet, ſondern vielfach poſitiv ſchadet.“ 

So ſcharf hat meines Erinnerns, bemerkt 
Pfarrer Werner⸗Frankfurt a. M. dazu in 
ſeiner vortrefflichen Zeitſchrift „Glaube und 
Tat,“ keiner meiner rechtsſtehenden Freunde 
über den neueren Naumann im Gegenſatz zum 
„früheren Naumann“, wie Profeſſor Ziegler 
ſich ausdrückt, geurteilt. Wo aber die national- 
geſinnte Preſſe ähnliches ſagte, da wurde es 
als Ausdruck von Borniertheit und Rück⸗ 
ſtändigkeit gebrandmarkt. Was ſagt man aber 
nun zu dieſem Urteil, das von einer liberalen 
Größe ſtammt? 


Politiſche Tagesſchau. 

Die Vertiefung unſerer Wehrkraft zur See. 

Den vom Flottenverein und neuer- 
dings, während der Beſprechung des Marokko⸗ 
abkommens, auch im Reichstage geäußerten 
Wünſchen nach einer verſtärkten Flottenrüſtung 
ſteht die Reichsmarineverwaltung 
— wie der „Mil.⸗pol. Korreſpondenz“ von 
beſonderer Seite verſichert wird — jetzt durch⸗ 
aus ſymathiſch gegenüber. Allerdings dürfte 
ſie das Entgegenkommen kaum in der Ein⸗ 
bringung einer neuen Flottenvorlage bekunden. 
Man ift in Marinekreiſen der Meinung, daß 
ſich dieſe Wünſche auch ohne neues 
Flottengeſetz erfüllen laſſen, und zwar 
auf verſchiedene Arten. Welchen Weg man 
wählen wird, darüber ſind die Erwägungen 
noch im Gange. Es kommt der Marinever⸗ 
waltung in erſter Linie darauf an, bei mög⸗ 
lichſt großer Effektivwirkung der geplanten 
Maßregeln das Reichsbudget ſo wenig wie 
möglich zu belaſten. 


Neue Kreuzerforderungen. 

An neuen Kreuzerforderungen wird, wie 
das „Berl. Tagebl.“ erfährt, der Marineetat 
1912 den Bau der beiden Erſatzſchiffe für die 
Irene und die Prinzeß Wilhelm fordern. 

Reinigung öffentlicher Wege. 

Der Entwurf über die Reinigung öffent⸗ 
licher Wege, der im Landtage in ſeiner 
letzten Seſſion nicht mehr verabſchiedet worden 
iſt, wird dem Landtage in ſeiner nächſten 
Seſſion erneut vorgelegt werden. Der Ent⸗ 
wurf iſt einer Neubearbeitung unterzogen 
worden, die einige Wünſche des Herrenhauſes 
berückſichtigt. Nach der Neubearbeitung des 
Entwurfes wird die polizeimäßige und ver⸗ 
kehrsmäßige Reinigung der Wege genauer 
unterſchieden. Unter der polizeimäßigen 
Reinigung verſteht der Entwurf im Gegen⸗ 
ſatz zur verkehrsmäßigen Reinigung die Reini⸗ 
gung, die nicht nur aus Verkehrsrückſichten, 
ſondern aus Gründen der Geſundheitspflege 
und Reinlichkeit zu erfolgen hat. 


Die Vörſenſtener 


hat, wie ſchon kurz gemeldet, in den erſten 
ſieben Monaten des laufenden Rechnungs⸗ 
jahres 50,4 Millionen Mark erbracht. Da⸗ 
von kommen 30,8 Millionen Mark auf den 
Stempel von Wertpapieren, 5,5 Millionen 
Mark auf den Talonſtempel und 14,1 Millio⸗ 
nen Mark auf den Stempel für Kaufgeſchäfte. 
Beſonders auffallend ift die für die Reihs- 
kaſſe günſtige Entwicklung, die der Talon⸗ 
| ftempel genommen hat, aber auch die beiden 


übrigen Quellen der Börfenfteuer find bisher 
derart reichlich gefloſſen, daß auf einen größeren 
Überſchuß an dieſer Stelle beim Schluß des 
Rechnungsjahres gerechnet werden darf. Bis 
Ende Oktober machte dieſer Überſchuß 12,6 
Millionen Mark aus. Nun ſtellt ja die 
Börſenſteuer eine durchaus ſchwankende Ein⸗ 
nahme dar, bei der Überraſchungen auch nach 
der ungünſtigen Seite nicht ausgeſchloſſen find. 
Immerhin berechtigt die bisherige Einnahme 
zu dem Schluſſe, daß die Vörſenſteuer auch 
im laufenden Rechnungsjahre einen für die 
Reichskaſſe günſtigen Abſchluß bringen wird. 


Tagung des Zentralverbandes der national⸗ 
liberalen Partei. 


Sonnabend Nachmittag fand im Reichs⸗ 
tagsgebäude die Sitzung des Zentral-Ver⸗ 
bandes der nationalliberalen Partei ſtatt. Die 
Verhandlung, die um 2 Uhr begann wurde 
von dem Abgeordneten Baſſermann ge⸗ 
leitet. In vertraulicher Ausſprache wurde der 
Text des Wahlaufrufes feſtgeſtellt, der 
am Sonntag dem Delegiertentag unterbreitet 
wird. Ein ſolcher Aufruf, der allerdings ſehr 
allgemein gehalten iſt, wird aber bereits heute 
in nationalliberalen Blättern veröffentlicht. Es 
lautet wie folgt; Am 12 Januar 1912 ſoll 
das deutſche Volk über die künftige Zuſam⸗ 
menſetzung des deutſchen Reichstages die Ent⸗ 
ſcheidung fällen. Ernſt und entſcheidend wie 
kaum zuvor wird dieſer Wahlkampf werden. 
Begeiſterungsvoll ſind wir vor fünf Jahren 
in den Wahlkampf eingetreten, um den 
nationalen Block zu errichten und mit ihm 
gute, volksfreundliche Politik zu treiben 
im Kampfe gegen Zentrum und Sozial 
demokratie. Heute iſt der Block zerſtört, 
die weitausſchauenden Leiter der Blockpolitik 
zum Rücktritt gezwungen. Übermütiger als je 
erhebt der Ultramontanismus ſein Haupt, die 
Unzufriedenheit im Lande führt der Sozial⸗ 
demokratie neue Anhänger zu, die auswärtige 
Politik genügt nicht dem nationalen Empfin⸗ 
den weiter Kreiſe im deutſchen Volke. In 
ſolchen politiſch hoch erregten Zeiten iſt die 
Stärkung und Kräftigung der nationallibe⸗ 
ralen Partei eine Notwendigkeit. Sie wird 
ihrer alten nationalen Tradition getreu für 
die Ehre und das Anſehen des Reiches und 
für die Geltendmachung unſerer nationalen 
Anſprüche eintreten. Sie wird als liberale 
Partei kämpfen für die Gleichberechtigung 
unſeres werktätigen Bürgertums. In der 
heutigen maßvollen Schutzzollpolitik und in 
einer gerechten Steuerpolitik erblickt ſie die 
beſte materielle Sicherung aller Volksſchichten. 
Für dieſen Kampf rechnen wir auf die Unter⸗ 
ſtützung unſerer Freunde im Lande. Der 
ſelbſt zu bemeſſende Beitrag wolle an das 
Zentralbureau der nationalliberalen Partei, 
Berlin W. 9, Schellingſtraße 9, gefandt werden. 
Der Geſchäftsführende Ausſchuß der national⸗ 
liberalen Partei. Baſſermann. Dr. Friedberg. 


Der neue öſterreichiſche Finanzminiſter. 


Kaiſer Franz Joſef hat den Finanzminiſter 
Dr. Meyer auf ſeine Bitte ſeines Poſtens 
enthoben, ebenſo den galiziſchen Landsmann⸗ 
miniſter Ritter v. Zaleski, der interimiſtiſch 
auch das Ackerbauminiſterium geleitet hat. 
Zum Finanzminiſter ift Ritter v. Zaleski, 
zum Ackerbauminiſter der tſchechiſche Univer⸗ 
ſitätsprofeſſor Braf und zum galiziſchen Lands⸗ 
mannminiſter Abgeordneter Dlugoſz ernannt 
worden. 


Die „Germaniſierung“ Frankreichs. 


An 2000 Mitglieder der Vereinigung 
ſranzöſiſcher Dienftboten in Paris hielten 
Freitag Abend eine Verſammlung ab, in der 
fie gegen den ihnen durch Ausländer be 
reiteten unlauteren Wettbewerb Einſpruch er⸗ 
hoben. 
und Gemeinderäte hielten Anſprachen, in 
denen fie verſchiedene Vorſchläge erörterten, 
um der Germaniſierung Frankreichs durch 
Dienſtboten Einhalt zu tun. 


Mehrere nationaliſtiſche Deputierte 
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Die Winzer werden wieder rebeilſſch. 


In Bar⸗ſur⸗Aube hat eine Winzerver⸗ 
ſammlung beſchloſſen, die Proteſtbewegung 
von neuem beginnen zu laſſen, falls das 
Parlament und die Regierung nicht in die 
Forderung, betreffend die Einbeziehung des 
Departements Aube in das Champagnegebiet, 
willigen ſollten. 


Hungersnot in Indien. 


Der Jeſuitenpater Weißhaupt von der 
deutſchen Miſſion in Bombay in Indien 
meldet der „Köln. Volksztg.“, daß in Indien 
eine Hungersnot ausgebrochen iſt infolge der 
langen Dürre. Die erſte Ernte iſt ganz ver⸗ 
nichtet. Die Getreide⸗ und Futterpreiſe ſind 
um das Dreifache geſtiegen. 


Aus der Negerrepublik San Domingo 


kommt eine böſe Nachricht: Der Präſident 
der Dominikaniſchen Republik iſt ermordet 
worden. y 


Amerikaniſche Aeberdreadnoughts. 


Die Regierung wird nach einer Meldung 
aus Waſhington den Kongreß um feine Zu⸗ 
ſtimmung zum Bau von zwei Panzerſchiffen 
von 30 000 Tonnen erſuchen, die mit zehn 
vierzehnzölligen Geſchützen ausgerüſtet werden 
und große Kohlenvorräte faſſen ſollen. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 20. November 1011. 

— Se. Majeſtät der Kaifer nahm am 
Sonntag mittag den Vortrag des Reichs⸗ 
kanzlers entgegen. Am Montag mittag traf 
der Kaiſer in Baden⸗Baden ein, wo er vom 
Großherzog Friedrich von Baden empfangen 
wurde. Im Schloſſe wurde der Kaiſer von 
ſeiner Tante, der Großherzogin Luiſe, und der 
Großherzogin Hilda begrüßt. Nachmittags 
3¼ Uhr trat der Kaifer die Weiterreiſe nach 
Donaueſchingen an. 

— Vier Jubiläen begeht Kardinal Kopp 
im nächſten Jahre. Der Kirchenfürſt feiert 
1912 feinen 75. Geburtstag, das 50 jährige 
Prieſterjubiläum und das 25jährige Jubiläum 
als Fürſtbiſchof von Breslau ſowie gleichzeitig 
als Mitglied des Herrenhauſes. 

— Der Fünfziger⸗Ausſchuß der Deutſch⸗ 
konſervativen Partei hält am 28. November 
in Berlin eine Sitzung ab. 


— Eine auf Einladung des Auswärtigen 
Amts am Montag im Reichstage ſtattge⸗ 
fundene Verſammlung von Vertretern der 
Finanz, des Handels und der Induſtrie 
aus allen Teilen Deutſchlands beſchloß die 
Einleitung einer Hilfsaktion für die in Süd⸗ 
braſilien, namentlich in Blumenau durch eine 
Überſchwemmung ſchwer Geſchädigten. Blu⸗ 
menau hat vorwiegend deutſche Bevölkerung 
und auch ſonſt ſind die Geſchädigten vor⸗ 
wiegend deutſche Landsleute. Ein Aufruf 
wird demnächſt ergehen. l 

— Nach einer meift offiziöſen Korreſpon⸗ 
denz wird die Verſicherung der Privatange⸗ 
ſtellten mit dem 1. Januar 1913 inkraft treten. 

Breslau, 20. November. Bei der heutigen 
Landtagserſatzwahl im Wahlkreiſe Breslau IV 
erhielten Vogel (Zentr.) 780, Dr. Ehlers 
(fortſch. Vpt.) 506 und Stadtverordneter Löbe 
(Soz.) 370 Stimmen. Die erforderliche Stich⸗ 
wahl begann nachmittags 4 Uhr. Es erhielten 


Dr. Ehlers 875 und Vogel 776 Stimmen. 


Dr. Ehlers iſt ſomit gewählt. 
Aachen, 20. November. Geſtern iſt in 
einer vertraulichen Beſprechung ein Komitee 


zur Vorbereitung und Förderung des Groß⸗ 


ſchiffahrtsweges Rhein⸗Maas mit dem Sitz 
in Aachen gegründet worden. Die Vereini⸗ 
gung wird ihre Beſtrebungen über Aachen 
hinaus nach Köln, den oberrheiniſchen In⸗ 
duſtrieplätzen, ſowie nach Holland und Belgien 
erſtrecken. | 
München, 20. November. Die Landtags⸗ 
wahlen ſind auf den 5. Februar anberaumt 
worden. : ; 
Traunſtein, 29. November. In Anweſen⸗ 
heit Sr. königlichen Hoheit des Prinzen Lud⸗ 
wig von Bayern, von Vertretern der könig⸗ 
lichen Staatsregierung, des Landtages, der 
Univerſität, der techniſchen Hochſchule und der 
Handelshochſchukre zu München, zahlreicher 
Handelskammern und kaufmänniſchen Korpora⸗ 
tionen, der lokalen Verwaltungsbehörden und 
eines Vertreters der öſterreichiſchen Kaufmann⸗ 
ſchaft, des kaiſerlichen Rates Gremialrates 
Drey aus Wien, wurde heute der Grundſtein 
gelegt zum zweiten Erholungsheim der deut⸗ 
ſchen Geſellſchaft für Kaufmannserholungs⸗ 
heime. Prinz Ludwig als Protektor des 
Heimes gab in feiner Anſprache dem Wunſche 
Ausdruck, daß das Heim den Beſuchern und 
der deutſchen Kaufmannſchaft zum Segen ge⸗ 
reichen möge, und ſprach in ſeiner Tiſchrede 


ſeine Freude darüber aus, daß die deutſche 


Kaufmannſchaft allein durch Selbſthilfe das 
Zuſtandekommen dieſes Werkes ermöglicht 
habe. — Anläßlich der feierlichen Grundſtein⸗ 
legung des erſten Erholungsheims in Bayern, 
des zweiten Heims der Geſellſchaft für Kauf⸗ 
mannserholungsheime in Traunſtein, wurden 
an den deutſchen Kaifer und an den Pring- 
regenten von Bayern Telegramme abgeſandt. 


Prinzen im parlament. 

Die Teilnahme des Kronprinzen an der 
Reichstagsſitzung, in der das Abkommen 
zwiſchen Deutſchland und Frankreich den 
Gegenſtand der Erörterung bildete, hat in der 
Öffentlichkeit deshalb jo großes Aufſehen er: 
regt, weil der Erbe der deutſchen Kaiſerkrone 
deutlich erkennen ließ, welcher Partei und 
welchen Anſchauungen ſeine Sympathien gal⸗ 
ten. Es iſt nun hier und da ziemlich unver⸗ 
blümt geſagt worden: Prinzen gehören über⸗ 
haupt nicht ins Parlament. Da iſt wohl der 
Hinweis angebracht, daß in einer ganzen 
Reihe europäiſcher Staaten die Mitglieder 
des regierenden Hauſes nicht nur nicht auf die 
dem Hofe vorbehaltene Tribüne angewieſen 
find, wenn fie den Verhandlungen im Parla⸗ 
ment folgen wollen, ſondern ſelbſt, kraft ihrer 
Geburt, Mitglieder des Parlaments ſind. Dem 
bayeriſchen Reichsrate gehören nach der Ver⸗ 
faſſung alle großjährigen königlichen Prinzen 
an. Zurzeit haben achtzehn Prinzen Sitz und 
Stimme in der erſten bayeriſchen Kammer und 
einige von ihnen, namentlich Prinz Ludwig, 
der einſt, nach menſchlicher Vorausſicht, die 
Krone tragen wird, beteiligen ſich ſehr eifrig 
an den Debatten. Es iſt mehrmals vorgekom⸗ 
men, daß königliche Prinzen im bayeriſchen 
Reichsrate gegen die Regierung ſtimmten. 
und niemand hat daran Anſtoß genommen. 
Auch in Baden ſind die Prinzen des regieren⸗ 
den Hauſes vom Tage ihrer Volljährigkeit ab 
Mitglieder der erſten Kammer und der ein⸗ 
zige jetzt vorhandene volljährige badiſche 
Prinz, der Thronfolger Maximilian, iſt ſogar 
Präſident der erſten Kammer und hat, wie 
man ſich erinnert, ſeine militäriſchen Würden 
niedergelegt, um ſich ganz feinen parlamentart- 
ſchen Pflichten widmen zu können. Die Ver⸗ 
faſſung des Königreiches Sachſen ſchreibt vor, 
daß der erſten Kammer ein volljähriger könig⸗ 
licher Prinz angehören foll; es ift dies zurzetr 
der Prinz Johann Georg, der ältere von den 
beiden Brüdern des Königs Friedrich Auguſt. 
In der württembergiſchen erſten Kammer 
ſitzen, ebenfalls aufgrund der Verfaſſung, vier 
königliche Prinzen, nämlich der Herzog Philipp 
und ſeine drei Söhne, die Herzöge Albrecht. 
Ulrich und Robert. Und die Verfaſſung des 
Fürſtentums Reuß jüngerer Linie gewährt 
dem jeweiligen Chef des Zweiges Reuß⸗ 
Köſtritz — zurzeit Prinz Heinrich XXXIX. 
— einen Sitz im Landtage. Richten wir die 
Blicke aus Deutſchland hinaus, ſo finden wir 
in England alle großjährigen königlichen 
Prinzen als Mitglieder des Oberhauſes. Und 
die öſterreichiſchen Erzherzöge, gegenwärtig 
fünfzehn an der Zahl, ſind ſowohl Mitglieder 
der öſterreichiſchen Kammer der Reichsräte als 
der ungariſchen Magnatentafel. Im übrigen 
dachte man früher über die Teilnahme von 
Prinzen am parlamentariſchen Leben weniger 
engherzig, als es jetzt da und dort der Fall 
zu ſein ſcheint. Es ſei daran erinnert, daß 
Kaiſer Wilhelm I. 1848 eine Wahl in die 
preußiſche Nationalverſammlung annahm, wo 
er, dem demokratiſchen Geiſte des Sturmjahres 
entſprechend, vom Präſidenten niemals als 
Prinz, ſondern ſtets nur als „der Herr Mb- 
geordnete für Wirſitz“ aufgerufen wurde, und 
daß der Prinz Wilhelm von Baden von 1871 
bis 1873 dem deutſchen Reichstage als Mit⸗ 
glied der Reichspartei angehörte. Wie wäre 
es, wenn man dem Prinzen Auguſt Wilhelm 
von Preußen, dem „Zivil⸗Sohne“ des deut⸗ 
ſchen Kaiſerpaares, der den politiſchen Vor- 
gängen, wie Eingeweihte verſichern, das Teb- 
hafteſte Intereſſe entgegenbringt, ein Mandar 
für den nächſten Reichstag antrüge? ` 


Gr Ausland. 


Paris, 20. November. König Peter von 
Serbien iſt geſtern Abend um 6 Uhr 30 


Minuten von Paris abgereiſt. Auf dem Bahn⸗ 


hofe waren zur Verabſchiedung Präſident 
Fallières ſowie fämtliche Miniſter erſchienen. 
— Der König von Serbien hat für die Armen 
von Paris zehntauſend Francs geſpendet. 
Paris, 20. November. Aus Aix⸗en⸗Pro⸗ 
vence wird gemeldet, das am vorletzten Sonn⸗ 
tag enthüllte Zoladenkmal ſei — vermutlich 
von Camelots du roy — mit Tinte beſudelt 


worden. 
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Provinzialnachrichten. 


Gollub, 19. November. (Unfall.) Der 13 jährige 
Sohn des Arbeiters Fialkowski kletterte in Bialkowo 
auf ein alles Haus und wurde vom einſtürzenden 
Schornſtein begraben. Er erlitt einen Beinbruch und 
ſchwere Gehirn verletzungen und wurde nach Briefen 
ins Krankenhaus gebracht. 

Schwetz⸗Neuenburger Niederung, 19. No⸗ 
vember. (Brutreviere des Uhus.) Es dürfte 
nicht allgemein bekannt ſein, daß die Tucheler 
Heide noch drei Brutreviere des Uhus aufzuweiſen 
hat. Nach Feſtſtellungen des als Ornithologe be⸗ 
kannten Lehrers Dobbrick zu Tıeul liegt das eine 
Brutrevier am Sobbinfließ nördlich des Miedzuo⸗ 
jees, das zweite an der Brahe und das dritte 
am Schwarzwaſſer in der Oberförſterei Char- 
lottenthal. Das Schonen des in Weſtpreußen 
faſt ausgerotteten Uhus wird den Jägern em- 
pfohlen. 

Dt.⸗Eylau, 20. November. (Verhaftung eines 
Mädchenhändlers.) Hier konnte der 48jährige 
„Kaufmann“ Schnaidermann aus Nafelsk verhaftet 
werden, der gewerbsnäßig Mädchenhandel pe- 


treibt. Auch die Berliner Krimcnerrpoltzet De- 
ſchäftigte ſich bereits mit dem Händler. Schnaider⸗ 
mann operierte in der Weiſe, daß er junge und 
hübſche Mädchen aus ruſſiſchen Freudenhäuſern nach 
Buenos Aires entführte. Vor längerer Zeit wurde 
er ſchon einmal in Amſterdam ergriffen. Zwei 
ruſſiſche Mädchen, mit denen er ſich auf der Reiſe 
befand, merkten dort, daß er ihnen falſche Bor- 
ſpiegelungen gemacht hatte. Schnaidermann wurde 
damals zu einer längeren Strafe verurteilt. Trotz⸗ 
dem ſetzte der Händler ſein Treiben fort. Vor 
einigen Tagen erhielten die deutſchen Polizei⸗ 
behörden Mitteilung, daß Schnaidermann wieder 
mit einem „Transport“ unterwegs ſei. Er wollte 
zwei Mädchen über Berlin und Brüſſel nach Süd⸗ 
amerika bringen. Die Staatsanwaltſchaft von 
Allenſtein ſetzte ſofort alle inbetracht kommenden 
Polizeibehörden in Kenntnis und jo gelang es, den 
Händler und ſeine Gehilfen in Deutſch⸗Eylau abzu⸗ 
fangen. Die beiden Mädchen wurden in Schutzhaft 
genommen. 

Königsberg, 20. November. (Verſchiedenes.) 
Der oſtpreußiſche Verein für Luftſchiffahrt zählt 
650 Mitglieder; davon fallen auf Königsberg 330. 
Der Verein hat eine Erhöhung der Beiträge auf 
20 Mark beſchloſſen, weil die Koſten der Ballon⸗ 
aufſtiege zu hoch ſind. Dafür ſollen aber künftig 
unter allen Mitgliedern mehrere freie Ballon: 
fahrten ausgeloſt werden. Für Dezember Ken in 
Königsberg Schauflüge des Königsberger Piloten 
Schirrmeiſter in Ausſicht, die an mehreren Tagen 
e ollen. Der Königsberger Vorſtand be⸗ 
teht aus den Herren Major von Schönermark, 
Aſſeſſor Götte, Profeſſor Lühe und von Gizycki. — 
Der am Sonntag Vormittag kurz vor 10 Uhr in 
Tilſtt mit Kaufmann Haberland als Führer auf⸗ 
geſtiegene Ballon „Oſtpreußen“ iſt nach fünf⸗ 
ſtündiger Fahrt um 4.30 Uhr eine Meile ſüdlich 
Dondangen, Kreis Windau, glatt gelandet. — Bei 
den Stadtverordnetenwahlen am Sonntag wurden 
drei Liberale und zehn Sozialdemokraten gewählt. 
In einem Bezirk kommt ein Liberaler mit einem 
Sozialdemokraten in die Stichwahl. — Einbrecher 
haben in der Nacht zum Freitag das Bureau der 
allgemeinen Elektrizitätsgeſellſchaft auf dem Stein⸗ 
damm heimgeſucht. Die Schlöſſer des Geldſchranks 
wurden von ihnen mit ihrem Diebeshandwerkszeug 
auseinandergeſprengt und der Schrank eines 
größeren Teils ſeines Inhalts von mehreren tauſend 
Mark beraubt. Den Dieben iſt in der Hauptſache 
nicht Bargeld in die Hände gefallen, ſondern Kou⸗ 
pons und geſperrte Sparkaſſenbücher, die ebenſo wie 
die geſtohlenen Privatpapiere für die Einbrecher 
wertlos ſind. 

Bromberg, 19. November. (Ballonaufſtieg.) Der 
Ballon „Bromberg“ unternahm heute früh 8¾ Uh, 
einen Aufſtieg von der Gasanſtalt aus. Führer des 
Bollons war Oberleutnant Beyersdorff, die Mitfahrer 
Rechtsanwalt Thiel, Regierungsaſſeſſo von Braune 
ſchweig und ein Landgerichtsrat. Der Ballon ſchwebte 
zunächſt in nordweſtlicher Richtung und wendete ſich 
dann nach Norden zu. 


Hohenſalza, 19. November. (Von dem ver- 
ſunkenen Hauſe in der Orlowoerſtraße) iſt an der 
Hofſeite noch ein Teil nachgeſtürzt, ſodaß hier von 
dem Haufe, welches ſechs Fenſter Front hatte, nur 
noch ein Fenſter 1 übrig geblieben iſt. An der 
Straße ſind zwei Fenſter Front ſtehen geblieben. Zu 
guterletzt ſind aus einem Keller noch zwei Enten 
und zwei Hühner, die unten gefüttert werden, in 
den 13 Meter tiefen Erdkeſſel hinabgerutſcht. Die 
Enten ſchwimmen ganz wohlgemut umher, wäh⸗ 
rend die Hühner ſich ſcheu an die Seite drücken. In 
den Schächten der erſoffenen Bergwerke iſt das 
Waſſer um mehrere Meter geitiegen;- was an⸗ 
ſcheinend mit dem Einſturz zuſammenhängt. — 
Vierhundert heute im Hotel International verſam⸗ 
melte Bürger der Stadt Hohenſalza fordern in 
einer Reſolution angeſichts der Kataſtrophe an der 
Orlowoerſtraße den Magiſtrat und die Stadtver⸗ 
ordneten auf, ſchleunigſt energiſche Maßnahmen zu 
ergreifen, um die Stadt zu beruhigen und vor 
weiteren Schäden zu bewahren. — Die Verſam⸗ 
melten erachten es als dringend notwendig, die 
Entnahme von Sole — durch die königliche Saline 
und die Sodafabrik — ſofort zu inhibieren, um 
weiteren Katastrophen vorzubeugen. — Die Ber- 
ſammelten fordern die ſtädtiſchen Behörden auf, 
Tiefbohrungen zu veranlaſſen, um das gefährliche 
Gelände abzugrenzen. 

Poſen, 20. November. (Einſtellung des Kwilecki⸗ 
Prozeſſes?) Der „Dziennik Pozn.” berichtet, daß Frau 
Meyer die Klage beim Landgericht Poſen in Sachen 
der Anerkennung des jungen Grafen Kwilecki als ihres 
Sohnes zurückgezogen habe und das Verfahren lufolge⸗ 
deffen eingeſtellt wird. Der Vertreter der Klägerin, 
Juſtizrat Manheimer, den wir um Beſtätigung der 
Nachricht erſuchten, lehnte es ab, eine Auskunft zu er⸗ 
teilen. Da indeſſen ein Widerruf der Nachricht nicht 
erfolgt ift, jo wird man doch annehmen müſſen, daß fie 
richtig iſt. Der „Kur. Pozn.“ meint allerdings, die 
Zurückziehung der Klage hindere Frau Meyer nicht, 
die Klage bei einem anderen Gericht wleder aufzuneh⸗ 
men. Daraus kann man folgendes entnehmen: Der 
von dem beklagten jungen Grafen Kwilecki gemachte 
Einwand das Landgericht Poſen jei unzuſtändig, 
weil (Beklagter) jetzt ſeinen ſtäudigen Wohnſitz in 
Breslau habe ſei von der Klägerin anerkannt 
worden. Sie habe deshalb die Klage zurückgezogen, 
um = fie erneut bei dem Landgericht Breslau anzu⸗ 
bringen. Ob diefe naheliegende Folgerung richtig ift, 
bleibt abzuwarten. 

Poſen, 20. November. (Auszeichnungen. Sub⸗ 
miſſionsblüte.) Der „Reichsanzeiger“ meldet heute, 
daß dem Fabritkbeſitzer Max Kuhl in Poſen der 
Charakter als Kommerzienrat verliehen worden iſt. 
Dem Stiftsdomänenpächter Amtsrat Chriſtiani zu 
Goßlerhof, Kreis Znin, iſt der Rote Adlerorden 
4. Klaſſe verliehen worden. — 77 000 Mark Unter- 
ſchied zwiſchen Höchſt⸗ und Mindeſtgebot zeitigte 
die Ausſchreibung der Arbeiten für den 11 Kilo⸗ 
meter langen Straßenbau Gr. Kroſchin—Boruſchin.— 
Tarnowska, Kreisgrenze in der Provinz Poſen. 

Stolp, 19. November. (Zum Reichstagskan⸗ 
didaten im Wahlkreiſe Stolp⸗Lauenburg) iſt jetzt 
von den Liberalen, nachdem der 
Schahnasjan in Altdorf wegen ſchwerer Erkran⸗ 
kung von der Kandidatur hat zurücktreten müſſen, 
der frühere Landwirt, jetzige leitende Direktor des 
Vereins der Korubrennereien und Preßhefefabri⸗ 
ken Deutſchlands P. Schwuchow in Steglitz auf 
geſtellt worden. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 21. November 1911. 

— (Handelskammer wahlen.) Bei der 
geſtrigen, Wahl zur Handelskammer im Wahlbezirk 
Cuim wurden die Herren W. Schulze und G. Peters 
wiedergewählt, bei den Erſatzwahl im Bezirk Strasburg 
wurde Herr W. Schindler, ein früheres Mitglied der 
Kammer, gewählt. 


die 


Hofbeſitzer O 


— (Das Fef oer ſilbernen Hochzeit) 
begeht am Mittwoch den 22. d. Mis. der Invalide 
Alexander Lowicki und Frau, Steileſtraße 4. 

— (Handwerkerverein.) Geſtern fand im 
Schützenhaus der erſte Unterhaltungsabend des Winters 
ſtatt, zu dem ſich 32 Perſonen, darunter 8 Damen, ein⸗ 
gefunden hatten. Herr Kaufmann Menzel sen. begrüßt 
die Erſchienenen und macht ſodann verſchledene Mits 
teilungen. Außer Vorträgen hat der Vorſtand auch 
wieder Beſichtigungen gewerblicher Anlagen in Ausſicht 
genommen. Der erſte Beſuch des Vereins, Anfang 
Dezember, wird der hieſigen Stärkefabrik gelten, dann 
folgen die Honigkuchenfabrik von Guſtav Weeſe, die 
Gerſon'ſche Dampfmühle und das Elektrizitätswerk. 
Ein beſſerer Beſuch aller Veranſtaltungen fei aber 
dringend erwünſcht, um den Vorſtand nicht zu ent⸗ 
mutigen und die Sache des Handwerks zu fördern. 
Zur Angelegenheit der Vorſitzerwahl teilt Herr Menzel 
mit, daß Herr Stadtrat Ackermann, dem das Amt des 
Vorſitzers angetragen war, in einem an den Vorſtand 
gerichteten Schreiben leider abgelehnt habe. Er ſei, 
heißt es in dem Schreiben, vorderhand nicht in der 
Lage, weitere Amter anzunehmen, wenn er auch die 
ihm erwieſene Ehre nicht verkenne. Aber es wißerjtrebe 
ihm, ein Amt zu übernehmen, das er nicht führen 
könne, wie er möchte und wie von ihm erwartet werde. 
Er hoffe, daß ſich bald eine Persönlichkeit finden werde, 
die dem Verein neues Leben einfläßt. Der Vorſtand 
hat nunmehr beſchloſſen, eine Neuwahl nicht mehr vor⸗ 
zunehmen, ſondern für den Reſt des Jahres Herrn 
Menzel sen. das Amt des Vorſitzers zu übertragen, 
der es angenommen hat, nachdem Herr Bürgermeifter 
Silachowitz, in dem er auch einen guten Berater habe, 
zugeſagt, ihn erforderlichenfalls zu vertreten. Das von 
ihm bisher geführte Schriftführeramt hat Herr Maler: 
meiſter Zakszewski überuommen. Sodann teilt der 
Vorſitzer noch mit, daß dem Verein das Recht eins 
geräumt ſei, zwei Mitglieder in die Handwerkskammer 
zu wählen, von dieſem Recht aber erſt bei den Wahlen 
1915 Gebrauch gemacht werden könne. Hierauf hielt 
Herr Malermeiſter Zakszewski einen Vortrag Über 
die Malerausſtellung in Hamburg. Die Ausſtellung, 
bei deren Eröffnung auch der Hamburger Malergeſang⸗ 
verein mitwirkte, tollte zeigen, daß die Malerei, die 
durch die Tapeteninduftrie leider zur Anſtreicherel 
herabgedrückt jet, wohl imſtande fet, ein Heim behaglich 
auszuſtatten. Es ſind 60 Wohnräume ausgeſtellt, in 
denen durch Striche öder Schablonenmuſter die Tapete 
läuſchend erſetzt ſei, ohne größere Koſten. Und die 
Ausſtellung tapezierter Wohnungen, welche die Kons 
kurrenz, um den Schlag der Malerausſtellung abzu⸗ 
wehren, gleichzeitig veranſtaltet, habe nicht einen gleich 
guten Eindruck gemacht, zumteil weil die Möbel nicht 
io gut gewählt und dem Hintergrund angepaßt waren. 
Eine Mappe Bilder diente zur Veranſchaulichung des 
Gelagten. An dem Malertag, der mit der Ausſtellung 
verbunden war, nahmen 2800 Meiſter teil, auch aus 
dem Ausland, wie Dänemark, Holland, Schweden, 
England, Ölterreih und Rußland. Vorträge wurden 
gehalten über Bleiweißgefahren, Genoſſenſchaftliche Ein⸗ 
richtungen, Vereinheulichung der Maße im Malers und 
Baufach und Schmutzkonkurrenz. Es wurde gegen 
letztere empfohlen, in jeder Stadt einen Arbeitgeber⸗ 
verband zu gründen, der als Körperſchaft die aus⸗ 
geſchriebenen Arbeiten übernimmt und unter die Mit⸗ 
glieder verteilt, mit Überwachung der Ausführung in 
den vorgeſchriebenen Farben; von anderer Seite wurde. 
allerdings auch auf Staatshilfe gerechnet. Zum Schluß 
schilderte der Vortragende noch Hamburg, wie es ihm 
auf einer Rundfahrt im vierſpännigen Kremſer, die zu 
dieſem Zweck bereit ſtehen — eine zweiſtündige Fahrt 
konete 4 Mark — entgegengetreten ift, die Bauwerke, 
Sladtieile wie Sankt Pauli, Hamburgs Bers 
gnügungsſtadt und Blankeneſe, die Villenſtadt, Hagen» 
becks Tiergarten, das große Ballokal mit 5 Mark Eins 
min und Weinzwang, die billigſte Marke zu 12 Mark, 
den Hafen mit dem Rieſenkrahn, der 150 000 Kilos 
gramm hebt und deshalb mit 250000 Kilogramm 
Balla beſchwert ift, ulm. Nach Beendigung der Bors 
leſung ſpricht der Vorſitzer dem Vortragenden den Dank 
der Verſammlung aus, mit dem Ausdruck der Genug⸗ 
tuung, daß endlich einmal ein Handwerksmeiſter ſich 
gefunden, der etwas über das Handwerk berichtet. An 
den Vortrag ſchließt ſich noch eine Beſprechung. Herr 
Malermeiſter Knopf meint, der Vortrag könnte den 
Glauben erwecken, als wenn es im Diten eine unbes 
kanute Sache jei, eine Zimmerwand, ftatt durch Tapeten 
durch Malerei auszuſchmücken. Das habe man hier 
ſchon lange gekannt. Herr Klempnerobermeiſter 
Meinas nimmt in ſeiner humorvollen Weiſe den 
Vortragenden in Schutz. Herr Drechslermeiſter 
Fechner gibt beiden Recht, aber in Hamburg feien 
doch ausgewählte Arbeiten ausgeſtellt gewejen, die 
ſicher lehrreich für die meiſten Beſucher geweſen wären. 
Herr Kunſtſteinfabrikant Irmer hätte gern auch die 
hygieniſche Selle der rein maleriſchen Ausſchmückung 
beleuchtet geſehen, die ſehr ins Gewicht falle, da hinter 
Tapeten Io leicht Schmutz und Ungeziefer ſammeln. 
Zu bedauern bleibe natürlich, wenn die Tapeten⸗ 
labrikauon, die febr koſtſpielige Anlagen erfordert habe, 
vernichtet würde. Nachdem der Vorſiger noch mits 
geteilt, daß den nächten Vortrag Herr Ingenieur 
Euler⸗Danzig Ende März” über den Steinkohlen⸗ 
bergbau halten werde, wird die Sitzung um 10½ Uhr 
geſchloſſen. ; 

— (Deutfher Wohlfahrtsbund.) Zur 
Gründung eines Ortsvereins fand geſtern im 
Reſtaurant „Drei Raben“ eine Verſammlung ſtatt. 
Der Bund gewährt bei einem Jahresbeitrag von 
10—15 Mark bei Todesfall eines Mitgliedes ein 
Sterbegeld von 100 Mark und einen Umlage⸗Ertrag 
von 1000 Mark, bei einem Jahresbeitrag von 
4 Mark ein Sterbegeld von 100 Mark, ferner in 
Notfällen kleine Darlehen, juriſtiſchen Rat und 
Stellennachweis und liefert die „Monatsſchrift des 
Deutſchen Wohlfahrtsbundes Poſen“. Der Bund, 
dem 22 600 Mitglieder angehören, hat vor ſeiner 
Gründung, 1. Januar 1909, bis 1. April 1911 
30 000 * fart ausgezahlt. Dem Bunde gehörten 
hier bereits 160 Mitglieder an, die nunmehr ſich 
zu einem Ortsverein zuſammenſchließen follen. Die 
Verſammlung ſtimmte dem zu. In den Vorſtand 
wurden gewählt die Herren: Setzerfattor imam, 
1. Vorſitzer; Schneidermeiſter Manthei, 2. Vorſitzer; 
Ziegeleimeiſter Krauß, 1. Schriftführer; Schneider⸗ 
meiſter Raczkowski, 2. Schriftführer; Neſtaurateur 
smanski, Kaſſierex. Ferner 4 Beiſitzer. Der Ver⸗ 
trauensmann des Bundes ift Herr Buchhalter W. 
Zenker, Bäckerſtraße 11. d 

— (Thornet Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbureau wird uns geſchrieben: Heute, Dienstag, 
zum erſtenmale „La Bohême”. Morgen, Mittwoch, 
bleibt das Theater des Bußtages wegen geſchloſſen. 
Donnerstag zum letztenmale „Glaube und Heimat“. 
Freitag zum erſtenmale neu einftudiert „Die Fleder⸗ 
maus“. Sonnabend als Volksvorſteung zum unwider⸗ 
ruflich letzteumale „Die Zauberflöte“. In Vorbereitung 
als dritter Kammerſpielabend „Gott der Rache“, Drama 
in 3 Akten von Galom 21. 

— (Reichsgerichtsentſcheidung.) Die 
beiden Droſchkenkutſcher M. und K. waren feit längerer 
Zeil Feinde. Als M. den K. emes Tages wegen ſeines 
Schielens verhöhnte, verſetzte dieſer ihm einen Stoß, 
daß er an ſeine Droſchke ſchlug. Daraufhin holte ſich 


W. inen Schraubenſchiüſſei, mu dem er auf ſeinen Anſtrengungen der Feuerwehr und des Militärs 


Gegner losging, der ſich mit der 
Schließlich kamen beide ins Handgemenge, ſtürzten hin 
und\dabei biß K. dem M. in den Daumen. Es ſtellte 
ſich Blutvergiftung ein und dem M. mußte ſchließlich 
der Unterarm amputlert werden. Er konnte deshalb 
ſeinem Berufe nicht mehr nachgehen und verlangte von 
K. Schadenserſatz und eine jährliche Rente. Das Land⸗ 
gericht Thorn ſprach ihm ein Viertel ſeiner Anſprüche 
zu, vom Oberlandesgericht Marlenwerder wurde er jes 
doch ganz abgewiefen. Dieſes nahm an, daß das Um: 
glück von M. ſelbſt verſchuldet worden ſel, da er den 
Streit vom Zanne gebrochen habe. K. habe lediglich in 
Notwehr gehandelt. Außerdem treffe M. deshalb ein 
großer Tell des Verſchuldens, weil er es unterlaſſen 
habe, den Daumen rechtzeitig operieren zu laſſen. 
Gegen bieles Urteil hatte M. Reviſion eingelegt. Das 
Reſchsgericht wies die Neolſion jedoch zurück, da es die 
talſächlichen Feſiſtellungen des Oberlandesgerichts für 
richtig hält. 

— (Polizeillches.) Der Pollzeibericht ver» 
zeichnet heute einen Arreſtanten. 

— (Befunden) wurden ein Schlüſſel und eine 
Satteldecke. Näheres im Pollzeiſekretartat, Zimmer 49. 

— Gugelaufſen) ift ein weiß und ſchwarz ge» 
fleckter fleiner Hund. Näheres im Polizeiſekretarlat, 
Zimmer 49. 7 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bel Thorn betrug heute — 0,14 Meter, 
er ift jeit geſtern um 4 Zentimeter geſtlegen. Bei 
Chwalowice ill der Strom von 1,08 Meter 
auf 1,07 Meter gefallen. 
— . EE . .. 

Der Kuß auf Mund und Hand. 


Unfere Sitte des Küſſens wird nicht von den 
romaniſchen Nationen in gleicher Intenſität geübt, 
und fie war auch nicht immer bei uns jo entwickelt 
wie heute, ſondern die Polen und Ruſſen ſind in 
diefer Beziehung für uns vorbildlich geweſen und 
aben ihre ußfitten bei uns eingeführt. Es fragt 
ich, ob in der Tat ſtets eine Neigung, ſei ſie die 
idealſte und liebenswürdigſte, wie diejenige zwiſchen 
Mutter und Kind, ſich in einem Kuß betätigen 
muß; und ſelbſt wenn wir das zugeſtehen, bleibt 
doch vom ärztlichen Standpunkt aus unter allen 
Umſtänden zu wünſchen, daß die heutige el Ee 
mindeſtens eingeihräntt werde, und manche ihrer 
Abarten direkt verschwindet. Als ich neulich eine 
an Influenza erkrankte Dame beſuchte, verab⸗ 
ſchiedete ſich gerade ihre Freundin von ihr und 
zwar mit einem langen Kuß, den ſie der Erkrankten 
auf den Mund gab. Daß dadurch die Kranke auf 
die Geſunde ihre Infektionskrankheit mit großer 
Wahrſcheinlichkeit übertragen kann, bedachten beide 
Damen nicht, und es hätte gewiß genügt, wenn in 
einem Händedruck der Freundin teilnahmsvoller 
Beſuch geendigt hätte. nn man bedenkt, wie 
leicht dieſe unſichtbaren Krankheitskeime im Luft⸗ 
ug hin und her tanzen, wie ſie in der aus dem 
Mande des Kranken ausſtrömenden Ausatmungs⸗ 
luft vorhanden ſein können, ſo iſt ein Kuß in den 
Tagen der Krankheit . eführlich, und fo- 
wohl ſollte der Kranke darauf achten, daß er ſeine 
Beſucher nicht anatmet, als auch ſollten dieſe ſich in 
ihrem eigenen Intereſſe gegen ſeine Ausatmung 
durch entſprechende Stellung zum Kranken ſchützen. 
Damit ſoll keineswegs Bakterienfurcht gepredigt 
werben, der Krankheitskeim allein genügt nicht zum 
Ausbruch der Krankheit, aber es iſt eines der da⸗ 
bei nen domente, und die Mundhöhle 
jedes Menſchen kann mancherlei Krankheitskeime 
bergen, welche in dem damit behafteten Indivi⸗ 
duum wirkungslos ſind, während eine Übertragung 
auf ein anderes, WE res kunnen zum 
Ausbruch der ſpezifiſchen Erkrankung führen kann. 
Sehr recht hatte daher jener fleine Jun e, der ſich 
energiſch gegen das Abküſſen durch eine ü e 
Freundin ſeiner Mutter wehrte. Alle Eltern ſoll⸗ 
ten pen Beilpiele folgen und ihre Kinder vor 
Küſſen Fremder warnen, es würde dadurch mancher 
dg der Kinder vorgebeugt werden. Voll⸗ 
ommen zu verwerfen, und zwar fon allein aus 


Peitſche wehrte. gingen nun dahin, das Kircheninventar zu retten 


und das Innere der Kirche ſelbſt zu ſchützen. Gegen 
12% Uhr konnte die Gefahr als beſeitigt gelten. 
Der Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt. 

(Banknotenſchwindel in Weſtfalen.) 
Die Strafkammer zu Siegen verurteilte nach drei⸗ 
tägiger Verhandlung elf Perſonen, die, wie mit⸗ 
geteilt, umfangreiche Schwindeleien mit gefälſchten 
Hundertmarkſcheinen verübt, zu Gefängnisſtrafen 
bis zu 2% Jahren. 


Neueſte Nachrichten. 


Ankunft des Kaiſers in Donaueſchingen. 

Donaueſchingen, 20. November. Der 
Kaiſer traf heute Abend 6 Uhr 35 Minuten hier ein 
und wurde von dem Fürſten Fürſtenberg nach dem 
fürstlichen Schloſſe geleitet. Das Wetter ijt ſtürmiſch 
und regneriſch. 

Preußiſche Klaſſenlotterie. 

Berlin, 21. November. In der heutigen 
Ziehung der preußiſchen Klaſſenlotterie fielen 
folgende größere Gewinne: 

150 000 Mk. auf Nr. 32 217. 

10 000 Mk. auf Nr. 26 179, 78 428. 

5000 Mk. auf Nr. 141 767, 174 534. 
3000 Mk. auf Nr. 5479, 7787, 16 862, 
35 353, 38 847, 43 605, 45719, 47 053, 
55 169, 60 225, 78 367, 89 263, 93 384, 
96 810, 106 126, 111 141, 115 233, 126 589, 
126 861, 161 394, 165 270, 169 452, 179 243, 


188 776. (Ohne Gewähr.) 
Familientragödie. 

Berlin, 21. November, Der Tiſchler Schöps 
in der Rüdersdorferſtraße erſchoß heute Morgen 
ſeine ſchlafende Ehefrau und dann ſich ſelbſt. Die 
Ehefrau hat im vorigen Jahre wegen Verſolgungs⸗ 
wahnfinn eine Irrenanſtalt aufjuhen mijjen und ijt 
ſpüter zu ihrem Manne zurückgekehrt. Als fih der 
Geſundheitszuſtand jetzt wieder derart verſchlim⸗ 
merte, daß eine abermalige Unterbringung in eine 
Anſtalt notwendig wurde, zog der Ehemann den ge⸗ 
meinſchaftlichen Tod einer nochmaligen Trennung 


vor. 
Schwere Exploſionskataſtrophe. 

Nordhauſen, 21. November. Auf dem im 
Abbau befindlichen Schacht des fiskaliſchen Kali⸗ 
werkes Klein Bedungen hat ſich heute ein ſchwerer 
Unglücksfall ereignet. Ein Drittel der Mannſchaft, 
in Stärke von 16 Mann, wurde infolge eines zu 
früh losgegangenen Sprengſchuſſes durch herab⸗ 
fallendes Geſtein verſchüttet. 11 Mann wurden 
getötet, 1 Mann ſchwer verletzt; 4 konnten lebend 
geborgen werden. 

Dr. Ludwig Salomon t. 

Jena, 21. November. Der Geſchichtsſchreiber 
des deutſchen Zeitungsweſens, Dr. Ludwig Salo⸗ 
mon, früherer langjähriger Chefredakteur der 
„Elberfelder Zeitung“, iſt geſtorben. 

e Das Urteil im Ohm⸗Prozeß. 

Dortmund, 21. November. Die Strafkammer 
verurteilte nach 17tägiger Verhandlung den 
früheren Inhaber der Niederdeutſchen Bank, Ohm, 
wegen Vergehens gegen das Depotgeſetz, Urkunden⸗ 
fälſchung und Untreue zu 8 Monaten Gefängnis und 
2100 Mark Geldſtrafe, die Prokuriſten Schmitt und 
Benner wegen Beihilfe zu 4 Monaten bezw. 
1 Monat Gefängnis. Die letzten beiden Strafen 
wurden als durch die Unterſuchungshaft für verbüßt 
erachtet. Wel ` 

Betrügeriiher Bankerott. 

Köln, 20, November Mehrere Verhaftungen 
erregen in hieſigen Handelskreiſen großes Aufſehen. 
Der Großkaufmann Licht wurde wegen betrüge⸗ 
riſchen Bankerotts verhaftet. Obwohl er einen 
Jahresumſatz von über einer Million hatte, wurde 
in der Konkursmaſſe nichts vorgefunden. Der Kauf⸗ 
mann Graf wurde wegen Beihilfe feſtgenommen; 


Gründen der Aſthetil und Reinlichkeit, ift die Sitte er jol alle Waren des Kaufmanns Licht erhalten 


des Handkuſſes, der heute in der ſogenannten Ge⸗ 
ſellſchaft ſehr üblich geworden ijt und ſelbſt auf die 
Ichmutzigen Handſchuhe der Damen gedrückt wird. 
In gewiſſen Kreiſen hat man ſich energiſch dagegen 


gewehrt, daß beim Abendmahl derſelbe Kelch von M 


verſchiedenen Teilnehmern an dieſer religiöſen 
GN benutzt wird. Daß aber einer Dame in dem 


haben, während er nur 50 000 Mark gebucht Hat. 
Die Madonna des Fra Angelico in Florenz geſtohlen 
Rom, 20. November. In dem aten, jetzt nur 
als Gemäldegalerie verwendeten Kloſter von San 
arco in Florenz haben unbekannte Diebe in der 
verfloſſenen Nacht aus der Zelle, in weicher der be- 
rühmte Mater Fra Angelico am liebſten weilte, 


eſtſaal die gleichzeitig eingeladenen Herren einer das Bild der Madonna della Stelle geraubt. Die 


nach dem anderen bei der Begrüßung die Hand 
küſſen, und der folgende Herr mit ſeinen Lippen 
falt die gleiche Stelle, wo es der Vorgänger tat, 
erührt, das ſcheint ungefährlich, und dabei findet 
man nichts. In Wahrheit iſt aber beides das 
gleiche, und wer den gemeinſamen Kelch bei der 
Abendmahlsfeierx entfernen will, müßte noch eifriger 
ſich gegen den Handkuß wenden als einer vollkom⸗ 
men überflüſſigen und leicht ſchädlichen Sitte. Wir 
wollen den Kuß als ſolchen nicht prinzipiell be⸗ 
kämpfen, aber man möge ſich auch über ſeine mög⸗ 
lichen unerwünſchten Folgen klar ſein, und daher 
vor allem das Übermaß und feine Ausartungen 
unterlaſſen. Dr M. 


Eingeſandt. 
(Für Melen Tell übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 

Der Rinnſtein auf der Lindentraße von der Gerſon⸗ 
ſchen Mühle bis zur Bache bedarf dringend de: 
Reinigung, da bei Regenwetter hier ftets eine Dier, 
ſchwemmung eintritt. Hoffentlich genügt dieſer Hin⸗ 
weis, daß dem Übelſtand auch an beier etwas ents 
legenen Stelle abgeholfen wird. s 


Dannigiait iges. 


(Der Kirchenbrand in Münſter.) Aber 
den Brand in der Martinilirche teilt der „Mün⸗ 
ſterſche Anzeiger“ noch ergänzend mit: In der 
Kirche war um 8 Uhr abends Andacht. Als der 
Läuteküſter mit drei Begleitern um 8 Uhr den Turm 
verließ, will er noch nichts vom Feuer wahrgenom⸗ 
men haben; doch wird vermutet, daß durch Anvor⸗ 
ſichtigkeit von einem dieſer Leute, der mit einer 
Kerze gewohnheitsgemäß den Turm beſtiegen hatte, 
der Brand verurſacht worden ijt. Als um 8½ Ahr 
die letzten Gläubigen die Kirche verließen, merete 
noch keiner den im Turminnern wütenden Brand. 
Kurz nach 8% Uhr ſah man ſchon den Feuerſchein. 
Gegen 9 Uhr brannte bereits der ſchieferbedeckte 
Turmhelm lichterloh. Ein ganzes Häuſerviertel 
war gefährdet. Der gegen Abend einſeßende Regen 
bewirkte, daß das Feuer ſich nicht ſo leicht über⸗ 
tragen konnte; doch hat es aber in ein an der 
anderen Straßenſeite ſtehendes aus der Wieder⸗ 
täuferzeit ſtammendes Giebelhaus Eingang ge⸗ 
funden und ſetzte nunmehr den Dachſtuhl zweier 
Häujer in Brand, die bis zum erſten Stockwerk 
herunter zerſtört wurden. Der Turm war nicht 
mehr zu retten. Gegen 10 Uhr ſtürzte der gewaltige 
Turm unter krachendem Getöſe zuſammen. Die 


Diebe haben Po nach verübter Tat aus einem 
Fenſter des Kloſters mittels eines Seiles auf die 
Piazza San Marco herabgelaſſen und find ſpurlos 
verſchwunden. Der Diebſtahl wurde durch einen 
Mann entdeckt, der in jpäer Stunde am Kloſter 
vorüberging und über das herunterhängende Seil 
ſtolperte. Die Polizei hat fünf Verdächtige ver⸗ 
haftet. Das weltberühmte kleine Bild, das blos 
65 Zentime er hoch und 35 Zentimeter breit iſt, 
ſtellt die Madonna mit Engeln in myſtiſcher Ver⸗ 
zückung dar. 
Bierselmilion Mark geſchätzt. 
Die Udſchda⸗Affäre 

Paris, 21. November. „Petit Journal“ mel⸗ 
det, daß die En ſcheidung der Regierung in der 
Udſchda⸗Affäre unmittelbar bevorſtehe. General 
Tontée kehre nicht mehr nach Marokko zurück, jon- 
dern erhalte ein Korpskommando. 

Die Soldaten⸗Erkrankungen in Toulon. 

Paris, 21. November Aus Toulon wird ge⸗ 
meldet: Die Zahl der auf den Kriegsſchiffen Er⸗ 
krankten beträgt 130; 5 Maxroſen find geſtorben. 
Es heißt neuerdings, die Erkrankungen ſeien auf 
ſchlechtes Trinkwaſſer zurückzuführen. Deshalb be- 
fahl der Seepräſekt, die Mannſchaft fole bis auf 
wei eres deſtilliertes Trinkwaſſer erhalten. 

Drohender Eiſenbahnerſtreik in England. 

London, 21. November. Die Abſtimmung der 
Angeſtellten der Eiſenbahnen enthüllt eine ſehr 
lompfesluſtige Stimmung unter den Angeſtell en in 
Süd⸗Wales; über 89 Prozent der Angeſtellten der 
Taffralebahnen ſtimmten, wie berichtet wird, für 
den Ausſtand. Die Weichenſteller der Great Weſtern⸗ 
bahn in Cardiff nahmen eine Reſolution an, die der 
Anzufriedenheit mit den geringen von der Regie- 
rungskommiſſion gewährten Zugeſtändniſſen Yus- 
druck verleiht und fordert, daß der Wachenlohn um 
3 Schilling erhöht werde. Eine Maſſenverſammlung 
der Eiſenbohnarbeiter in New Caſtle beſchloß hente 


Nacht, den Angeſtellten zu raten, für den Ausſtand 


zu ſtimmen. 
Feuersbrunſt. 

Konſtantinopel, 21 November. Vor⸗ 
geſtern zerſtörte eine Feuersbrunſt faſt völlig die 
Heine Stadt Simaw im Sandſchak Grunaw. Die 
Kaſerne, der Konat ſowie die Regierungsgebände 
und zahlreiche Wohnhäuſer brannten ab. Der 
Finanzminiſter ſchickte 1900 Pfund zur Linderung 
des Schadens. 

Die Lage in Mexiko. 2 

Newyork, 21. November. Nach einem Tele- 
eramm aus Mexiko wurde an der Nordgrenze die 
Mobiliſation von 25089 Mann angeordnet. 


Der Wert des Bildes wird auf eine 


Weizen lofo in Newyorr saw 9,— 
„ Oktober ART, 204.— 

„ Dezember „ e) er E 
N DE N N een 
Roggen Oktober )) ne) lee 
— Dezember! 192, — 


uberſchwemmungen. 


Newyork, 20. November. Der ganze Steg: 
15 im Staate Waſhington ijt von über⸗ 
chwemmungen heimgeſucht infolge frühzeitiger 
Schneeſchmelze. Beſonders an den Obſtpflanzungen 
iſt rieſiger Schaden entſtanden. 

Fremden⸗Maſſakre in China? 

Peking, 21. November. Schwediſche Miſſionare, 
die geſtern Abend in Tientſin eintrafen, berichten, 
daß in Sianfu die Schulvorſteherin Beckmann und 
fünf Kinder von Ausländern ermordet worden ſeien, 
ebenſo ein in chineſiſchen Poſtdienſten ſtehender 
Deutſcher und viele chineſiſche Mädchen. Viele Aus⸗ 


länder verließen auf Rat der Konſuln Zihungting. 
Amtliche Naalferunge e ende 


vom 21. Novemder 1911. 
Wetter: ſchön. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Ölfaaten werden außerdem 
notierten Preſſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Propiſion 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 

Weizen fell, per Tonne von 1000 Kgr. 

Regulierungs⸗Preis 200 Mk. 

per Nopember— Dezember 200 Mk. bez. 

per Dezember — Januar 200, Mk. bez. 

per Januar— Februar 203 Br. 2024, Gd. 

hochbunt 768 Gr. 199 Mk. bez. 

rot 737—766 Gr. 186—194 % Mk. dez. 

Roggen höher, per Tonne von 1000 Hor, 

inl. 744 Gr. 170 Mk. bez. 

Negulierungspreis 172 Dit. 

per November— Dezember 1711/, Mk. bez. 

per Dezember— Januar 172 Mk. bez. 

per Januar — Februar 175 Br., 174. Gd. 

Gerſte unverändert. ner Tonne 1000 Star. 

inl. 179—178 Mt. bez. 

tranfito 132—136 Mk. bez. 

Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Hor, 
inländ, 170—174 Mk. bez. 

Rohzucker. Tendenz: ſchwächer. 

Kleſe per 100 Kgr. Weizen. 12,65 13,20 Mk. bez. 

Roggen» 12,60 Mk. bez. 

Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 
Danz ger Viehmarkt. 
(Amtlicher Bericht der Preisnotlerungskommiſſion.) 
Danzig, 14. November. 

Auftrieb: 206 Ochſen, 28 Bullen, 178 Färſen und Kühe, 
130 Kälber, 196 Schafe und 1429 Schweine. 

Ochſen: a) vollfl. ausgem. höchſten Schlachtwerts höchſtens 
bis 6 Jahre —46 Mk., b) junge fleiſch., nicht ausgem. und 
ältere, ausgem. —.— Mk., o) mäßig genährte junge, gut 
genührte ältere 40—44 Mk., d) gering genährte jeden Alters 
35—87 Mk.; Bullen: a) volfi. ausgemäſtete höchſten 
Schlachtwerts —,— Mk., b) vollfl. jüngere 40—42 Mk., 
9 mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 38—39 Mk., 

) gering genährte 28—38 Mk., Färſen u. Kühe: a) voll 

fleiſchige ausgem. Färſen höchſten Schlachtwerts —.— Mk., 
b) vollfl. ausgem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 6 Jahren 
38—42 Mk., c) ältere ausgem. Kühe und weniger gut ent 
wickelte jüngere Kühe und Färſen 34—37 Mk.; d) mäßig 
genährte Kühe und Färjen 30—33 Mk., e) gering genährte 
Kühe und Färſen —27 Mk., Dest: 


d) geringe 


a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 30—3 Mk, 


b) ältere Maſthammel und gut genährte Schafe 25—28 Mk., 


e) mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzſchafe) 20—22 Mk., 
d) Marſchſchafe oder Niederungsſchaſe —— Mk.; Schweine: 
a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgewicht —.— Mk., 
b) vollfl. über 2½ Btr. Lebendgewicht 41—44 Mk., e) vol 
fleiſchige über 2 Sir. Lebendgewicht 39—43 Mk. d) volfi 
Schweine über 2 Htr. Lebendgewicht 37—41 Mk., e) gering 
emwickelte Schweine für 37—39 Mk., D Sauen 39—41 Mk, Die 
Preiſe verſtehen ſich 50 — kg Lebendgewicht. 
Rinderhandel langſam. Kälberhandel flott. 


Schafhandel 
vernachläſſigt. Schweinemarkt nicht geräumt. Vë A 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


21. Nov. 20. Nov. 
Tendenz der Fondsbörſe: F 


Oſterreichiſche Banknoten „ 85,19 
Ruſſiſche Banknoten per Kaffe. . . 216,80 
Wechſel auf Warſchuu 4 —— 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % „ 91,80 
Deulſche Reichsanleihe 3%, „ „ 82,90 
Preußiſche Konſols 3½ % e e s „I 2180| 
Preußiſche Konſols 3%, s s e 32,80 
Thorner Stadtanleihe 4 % . e o 99,70 
Thorner Stadtanleihe 3% % . p o EES 
Weſipreußiſche Pfandbriefe 4% . 99.25 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . - 99,60 
Weſipreußiſche Pfandbrieſe 3% neul. II.] 80,30 
Poſener Pfandbriefe 4% . 104,70 
Rumäniſche Rente von 1894 4% 91,90 
Ruſſiſche unifigierte Staatsrente 4%, . 92,60 


Polniſche Pfandbriefe 1 % % . . f 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien 1 193,40 
Deutſche Bank⸗Aklien. 


Distonto⸗Kommandil-Antelle 3 Gen 8 190,90 


Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Aktien. 124.59 
Djibout für Handel und Gewerbe . 129,80 
Allgemeine Elektrizitätsattiengeſellſchaft.] 273,— 
Bochumer Gußſtahl⸗Attlen 265,90 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 183,25 


Laurahütte⸗Aklien 


D . 


2 . $ 
Bankdiskont 5%, Lombardzinsfuß 6%, Privatdistont 41 Ale? 


Nachdem die Berliner Börje geſtern in feſter Hals 
tung eroffnet hatte, ſchwächte ſich die Tendenz infolge von 
Realiſationen etwas ab. Warſchau⸗Wiener waren infolge von 
Gerüchten über günſtige Verſtaa l lichungsbe dingungen höher. 
Schluß ruhig. 

Danzıy, 21. November. (Getreidemarit.) Zufuhr 60 in 
ländiſche, 34 ruſſiſche Waggons. i 

Königsberg, 21. November. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
70 inländiſche. 160 ruſſiſche Waggons exkl. 11 Waggon Kleie 
und 30 Waggon Kuchen. 


Berliner Viehmarkt. 
Städliſcher Schlachtniehmarkt. Anitlicher Bericht der Direktion. 
Berlin, 18. November 1911. 
Zum Verkauf fanden: 362 Rinder, darunter 96 Bullen, 
14 Ofen, 152 Kühe und Färſen. 1376 Kälber, 48 Schafe, 
14 764 Sch ine. 


S 8 20 H * ké 
Preiſe für 1 Zentner D 2 


Kälber: 
a) Doppellender feiner Maſtt 80—103114—146 
65—69 108—115 


b) ſeinſte Maſt (Vollmilchmaſt) und beſte 
Saugkülber 


e) mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber] 57—63 | 95—105 
d) geringe Saugkälber dl 48-55 | 99—96 
Schaf e: 
a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammelſß —,— —.— 
b) ältere Maſthammel J —.— —.— 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe 
Merzſch fe) . — er 
d) Marſchſchafe und Niederungsihafe | —,— —— 
Schweine: 
a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. —50 —62 
b) vollſteiſchige d. feineren Raſſen u. deren 
Kreuzungen über 21 Ztr. Lebendgew.] 48—49 | 60—861 
c) vollſteiſchige d. feineren Rafjen u. deren 
Kreuzungen bs z! Ztr. Lebendgew.] 46—48 | 57—60 
d) fleiſchige Schweine A 42-46 53— 8 
e) gering entwickelte Schweine 88—42 | 47—53 
| D Sauen. dE KE TEA 41—44 51—55 


Salat 3 Köpfchen —— 


Rinderauftrieb war nur ſchwer zu räumen. Kälberhandel 


glatt. Für Schafe keine Nachfrage vorhanden. Schweinemarkt 
geräumt. 


Bromberg, 20. November. Handelskammer - Bericht. 
Weizen feſter, weißer Weizen mindeſtens 130 Pfd. holl. wiegend. 
brand» und bezugfrei, 199 Mk., bunter Weizen, mind, 130 no 
holländiſch wiegend, brand- und bezugfrel, 197 ME, roter mind. 
130 Pfd. holl. wiegend, brand- und bezugfrel, 195 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Roggen niedr., mindeſtens 123 
Pfd., holl. wiegend, gut geſund, 170 Mk., do. 119,20 Pfd. Doft, 
wiegend, gut geſund, —.— Mk. — geringere 
Qualitäten unter Nolſz. — Gerſte zu Müllereizwecken 
165—170 Mk., Brauware 182—190 Mi, — Futtererbſen 
185—171 Mk. — Kochware 182—200 Mk., — Hafer 168—177 
Mk., zum Konſum 178—183 Mk. — Die Preiſe verſtehen ſich 
iofo Bromberg. 


db mburg, 18. November. Hübäl matt, oerzollt 68,00, 
Kaffee ruhig. Umſag —,— Sack. Pelroleum amerik. ſpez. 
Gewicht (800% Toto luſtlos, —.—. Weiter: ſchön. CN 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienstag den 17. November. 


aial ge 
Benennung. | | E (Fecher 


Weizen . e o è e e 100 Kilo 19,40 20,10 
Roggen DW SO NEO Br Br Br Br vr) e 16,60 17,80 
Berite p o eve „ o ọ ġ_ o * 17. 17,80 
FFF P 17,89 | 18,40 
hie. er, > S 550 | 6— 
E EE Ee RI EC? 7 7,50 8,— 
Oe a een E = 22,— | 24,— 
Kartoffeln . inn 3,.— 4.— 
Roggenmehl = ee a 
Braak „„ „„ e e e ee == | aoe 
Nindfleiſch von ber Keule. . „ „ fi Kilo] 1,50 1,60 
cee ER E 30 1,40 
Halbfleiſc h And H 1,20 1,80 
Schweinefleiſch „ „„ „ - 1,20 1,60 
Hammelfleiſch an a > z 1,50 1,60 
Geräucherter Spel s e e s ss m 1,50 1,60 
/ ² E, E e — | sees 
CCC > 2,20 8.— 
CCãli ee An ut 4,30 Das 
Krebſe ur eee Va aY) D ET. — 
Aale n 1 Kilo a Gg EAST 
Bre ſen „r e * — 80 1.— 
Sch EIER Ee » ss ps a n 2,.— Pe: 
de 20 C d 1,20 1,40 
arauſchen 4 è o e 2 1,20 | 1,60 
auge De ee ea CR ie mm —.80 1,20 
gan EEE tet alles d . 1 2,40 —.— 
arpfen „ ve der? e 2,— dE 
TE Ee SE A —80] i= 
TO, D EE > —30 | —,60 
eringe Ce E e e e et se 17 Sg r 55 
lundern a ess er 6% * GOT. T 
Mane e d ses 
Milch AON OS KEE Baar 1 Liter —,18 Sr 
ege „ E EE E —,16 | —,19 
PINS a a EM E nen e Bl, 
benaturierd). . ALA —30 | —,82 


Der Markt war nur mäßig beſchickt. 

Es koſteten: Kohlrabi — — Pf. die Mandel, Blumen⸗ 
topl 10—40 Pf. der Kopf, Wixrſingkohl 5—10 Pf. der Kopf, 
Weißkohl 5—20 Pf. der Kopf, Rotkohl 5—20 Pf. der Kopf, 
: „Spinat 20—25 Pf. d. Pfd., Peter⸗ 
filie Bundchen —.— Pf., Schnittlauch Bundchen —— Pfg., 
Zwiebeln 25 Pf. das Kilo, Mohrrüben 15—20 Pf. das 
Kilo, Sellerie 10—15 Pf. die Knolle, Rettig Stück —.— Pf, 
Meerrettig 10—80 Pf. die Stange, Radieschen Bundchen 8 Pf., 
Gurken —.— Mk. d. Mdl., Senfgurken —— Mk. d. Mdl., 
Grüne Bohnen —,— Pf. das Pfd., Wachsbohnen —— Pf. 
d. Pfd., Birnen 15—25 Pf. d. Pfd. Apfel 10—30 Pf. d. Pfd., 
Kirſchen —.— Pf. das Pfd., Pflaumen —.— Pf. das 
Rund, Wallnüſſe 20—30 Pf. das Pfd., Johannisbeeren 
—.— Pi. das Pfund, Himbeeren —— Pf. das Pfund, 
Blaubeeren —.— Pf. der Liter, Waldbeeren —.— Pf. der 
Liter, Pilze — Pf. d. Näpfchen, Puten 4,00—5,00 ME d. Stck. 
Gänſe 3,50--8,90 Mk. das Stück, Enten 3,00—6,00 Mk. das 
Paar, Hühner alte 1,40—2,00 k. das Stück, Hühner junge 
—.— L das Paar, Tauben 0,80 Mt. das Paar, 
Haafen 3,00—8,20 Mk. das Stück, Rebhühner —,.— Mk. das 
Paar. 


Wetter⸗leberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 21. November 1911. 


Name JE la? 3 2 8 Witterungs 
EK 3 GEES verlauf 
der Beobach⸗ E 8 3 8 Wetter SS EOR) der letzten 
tungsſtation ]S SOSS 24 Stunden 
R BR SE 
Borkum 146,5 NW halb bed.“ 5 2,4 nachts Nied. 
Hamburg 743.9 WS Wöbedeckt 8 12, nachts Nied. 
Swinemünde 739,4 W bedeckt A 12,4 Nied. l. Sch.“) 
Neufahrwaſſerſ736,3 SW.Nbedeckt 3 2,4 hachts Nied. 
Memel 756,8 SD Schnee 8 6, Aſvorm. Nied. 
Hannover 747,428 wolkig 5 2,4 Nied. i. Sch. 
Berlin 744,1 SW bedeckt 6 12, anhalt. Nied. 
Dresden 748,1 WSW ͤ wolkig 6 6,Aſanhalt. Nied. 
Breslau 746% W wolkig Di O., Ameiſt bewölkt 
Bromberg 739,0 W Regen 8 6, A nachts Nied. 
Metz 751,5 W bedeckt 6) 5,4 Nied. i. Sch. 
Frankfurt (M.) 750,5 SW Dunſt 6! 6,4 Nied. i. Sch. 
Karlsruhe 751,5 WSW bedeckt 7 6, A vorm. Nied. 
München 1183.28 bededt 6) — meiſt bewölkt 
Paris 750,9 SSW bedeckt 5 — meiſt bewölkt 
Bliſſingen 750,2 SS bedeckt 6|- 12,40Wetterleucht. 
Kopenhagen 737,7 WMW Regen 2 6,4 meiſt bewölkt 
Stockholm 730,2 W bedeckt 3 20,4 meiſt bewölkt 
Haparanda 747,1 N bedeckt — 5 — Wetterleucht. 
Archungel 49,00 Nebel 1 6,4 nachm. Nied. 
Petersburg 1738,46 Regen 7 2, 4lzieml. heiter 
Warſchau — — — — — zieml. heiter 
Wien 753,1 WSW halb bed. 3 — dorw. heiter 
Rom 758,2 SW bedeckt 13) — — 

Hermannſtadt 757,0 SD wolkenl. 5 — zzieml. heiter 
Belgrad — — — — — zzieml. heiter 
Yiurriß 751,516 wolkig 16 — anhalt. Nied. 
Nizza 755,2 — hhalb bed.“ 8] — |zieml, heiter 


*) NMiederſchlag in Schauern. 


Milieilungen des üffentlichen Wetterdieuſtes 
(Dienjtfielle Bromberg). 
Vorausſichtliche Witterung für Mittwoch den 22. November: 
Abnehmende Bewölkung, kälter, Nachtfroſt, Schneeſchauer. 


Meteorologische Beobachtungen zu Thorn 
vom 21. November, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 8 irod Well, 
Wetter: Regen. Wind: Südweſt. 
Barometerſtand: 745 min. 
Bom 20. morgens bis 21. morgens hͤͤchſte Temperatur: 
+ 7 Grad Cell., niedriaſte + 2 Grad Gett. 


Waſſerſtände der Weichſel, Zrahe und Zeie, 


Stand des Waſſers am Pegel 


der Tag] m Tag] m- 

Weichſel Thorn I 21. 00,14 20. 00,18 
V Zawichoſt—— — — 
Warschau 18. 0,58 15. 0,5 
Ebwalow lee 118. 1,08] 16. 1,07 
Zakroczaa: unk | —— — 

O.⸗ Pegel — — — 


Brahe bei Bromberg U- Pegel 
Netze bei Czarnikau : 
22. November: Sonnenaufgang 7.34 Uhr, 
Sonnenuntergang 3.28 Uhr, 

Mondaufgang 8.25 Uhr, 

Monduntergang 3.50 Uhr. 


Am Bußtag wird „Die Preſſe“ 


COo nicht gedruckt; die Kusgabe Der 
nächſten Nummer erfolgt Donnerstag abends. 
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Bekanntmachung. 


Zur Unterbringung von 4 Klaſſen einer 
Mädchenſchule werden, wenn möglich in 
der Innenſtadt, geeignete Räume zu 
mieten geſucht. Sehr viel Gewicht wird 
auf eine ausreichende Abortanlage ge⸗ 
legt. Die Räume werden vorausſichtlich 
3 Jahre benutzt werden. Angebote ſind 
an das Stadtbauamt zu richten. 

Thorn den 19. November 1911. 


Der Magiſtrat. 
Polizei⸗Berordnung. 


Aufgrund der Së 5 und 6 des Ge- 
ſetzes über die Polizei⸗Verwaltung 
vom 11. März 1850 (G.⸗S. S. 265) 
und der 88 143 und 144 des Geſetzes 
über die allgemeine Laudesverwaltung 
vom 30. Juli 1883 (G.⸗S. S. 232) 
wird hierdurch mit Zuſtimmung des 
hieſigen Gemeindevorſtandes für den 
Polizeibezirk des Stadtkreiſes Thorn 
folgendes verordnet: 


8 1. 

Das unbefugte Reiten und Fahren 
auf der Deichkrone des Holzhafens, 
ſowie das Betreten der Böſchungen 
wird verboten. 


2. 
Zuwiderhandlungen gegen vorſte⸗ 
hende Beſtimmungen werden mit 
Geldſtrafe bis zu 30 Mark geahndet, 
an deren Stelle im Unvermögensfalle 
entſprechende Sale tritt. 


Dieſe Polizei⸗Verordnung tritt mit 
dem Tage ihrer Verkündigung inkraft. 
Thorn den 18. November 1911. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Silder Ankauf, 


Donnerstag den 25. d. Mis., 
vormittags 11 Uhr, 


werde ich in meinem Geſchäftszimmer: 


200 Zentner gute ruſſiſche 
Roggenkleie, loſe ab Skal⸗ 
mierzyce, Grenzgewicht, zur ſo⸗ 
fortigen Verladung, 

für Rechnung deſſen, den es angeht, 


öffentlich vom Mindeſtfordernden an- 
kaufen. 


Paul Engler, 


vereidigter Handelsmakler. 


Zwangsver ſteigerung. 


Freitag den 24. November, 
vormittags 9 / Uhr, 

werde ich in Gollub, Gehrmann's 

Reſtaurant: 


1 Spiegelſpind mit Spiegel, 
1 Sophatiſch, 
1 Teppich, 
3 Rohrſtühle, 
ferner um 11 Uhr in Schloß Golau: 
2 Futterſchweine, 
1 Waſchmaſchine, 
öffentlich, meiſtbietend 
arzahlung verſteigern. 
Gollub den 21. November 1911. 


Moser, Gerichtsvollzieher. 
Bekanntmachung. 


Die verſteigerung am 25. 
November 1911 in Thorn- 
Mocker, Lindenſtraße 45, findet 
nicht ſtatt. 

Gerhardt, 
Gerichts vollzieher in Thorn. 


Techniſche Arbeiten, 


Gutachten, Taxen, Expertiſen ꝛc. 


Hans Schaefer, „Seil, 


ſeit langen Jahren vereidigt beim königl. 
Land» und Amtsgericht jowie bei der 
Danziger Kaufmannſchaft für 
Maſchinenbau, Eleklrotechnin, Wos 
toren, Automobile. j 
— 22 jährige Praxis. — 
Danzig, Hanſaplatz 7, Telephon 1335. 
ES „Unfall» und Haftpflicht = Ber, 
sag fiherung empfiehlt und oer, 
mittelt 
F. Krefeldt, General-Ageniur, 
Thorn, Brückenſtr. 11. 


Empfehle mich als 


Kochfrau 


für Thorn und Umgegend. 
Frau E. Dähnis, Fiſcherſtr. 9. 


Feuerverſich.⸗Agentur 


gegen ſofortige 


mit Inkaſſo an rührigen Herrn mit guten 


Beziehungen zu vergeben. Gefl. Ang. 


unter N. M. 173 an Haasenstein 
& Vogler, A.⸗G., Königsberg i. Pr. 


erbeten. 


Pruh: 
Pfefferkuchen, 


pro Pfund 60 Pfg., 
empfiehlt in beſter Qualität 


Honigluchenfabrik 
Herrmann Thomas, 


Thorn, 
löniglich preußiſcher und kaiſerlich 
öſterreichiſcher Hoflieferant. 
Hauptgeſchäft: Neuſtädliſcher Markt 4, 
Filiale: Breiteſtraße 18. 
r b 4 
Oules Logis  Seiidente. 16, 2. 


Gaftwirtichaft 


zu verpachten. Zu erfragen in der Ges 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


5 _ und Scheiben ⸗ Honig zu 
Schleuder⸗ 1 Mk. liefert ſrei ins Haus 
Geſucht 1 tüchtige, redegewandte 


Kryn, Geretſtraße 11. 
Derkäuferin 


Bekanntmachung. 


In der Zeit vom 4. bis 20. Dezember d. Is. wird von der Artillerie und 
Infanterie an allen Wochentagen von 8 Uhr vorm. bis vorausſichtlich 3 Uhr nachm. 
auf dem hieſigen Schießplatze ſcharf geſchoſſen. Das Betreten des Schieß⸗ 
platzgeländes während des Schießens ijt verboten. 

Zum Zeichen, daß ſcharf geſchoſſen wird, werden auf den Forts „Winrich von 
Kniprode“ und „Ulrich von Jungingen“ ſowie den 2 ſüdlichen Beobachtungstürmen 
weithin ſichtbare Signalkörbe und an der Lagerwache des Schießplatzes eine 
ſchwarze Flagge hochgezogen und die über den Schießplatz führenden Wege geſperrt. 

Das Betreten des Schießplatzes außerhalb der öffenklichen Wege iſt nach dem 
Abſchießen nur den mit Erlaubniskarten verſehenen Zivilperſonen geſtattet. Die 
Karten müſſen von der Kommandantur bezw. von der Kommandantur und dem 
Amtsvorſtand Schießplatz unterſchrieben fein. Zuwiderhandelnde werden beſtraft. 

Das Beſitzrecht an der geſamten verſchoſſenen Munition, den Sprengſtücken 
uſw. ijt der Firma Georg Dietrich, Alexauder Rittweger Nachfl., Thorn, ver⸗ 
pachtet, deren Vertreter auf dem Schießplatze wohnt. 

Das Sammeln von verſchoſſener Munition, Sprengſtücken uſw. iſt nur den mit 
Erlaubniskarten dieſer Firma verſehenen Zivilperſonen geſtattet. Dieſe Karten 
müſſen außerdem die Unterſchrift der Kommandantur tragen. Das unbefugte 


Sammeln von Sprengſtücken ift Diebſtahl und wird nach § 291 R.⸗Str.⸗G.⸗B. © 


beſtraft. 

Zünder mit Zündladungen, blindgegangene Geſchoſſe, Granaten und Schrapnells, 
mit und ohne Zünder, Sprengſtücke mit Reſten von Sprengſtoffen, Zünder mit 
Zündladungskörpern, geladene Mundlochbuchſen, loſe oder im Geſchoßkopf ſitzend, 
einzelne Zündladungen, Zündladungskörper und Sprengkapſeln dürfen unter keinen 
Umſtänden berührt werden, auch dann nicht, wenn der Finder von der Ungefähr⸗ 
lichkeit derſelben überzeugt iſt. Der Finder hat weiter nichts zu tun, als die Stelle 
kenntlich zu machen und den Fund dem Sprengkommando zu melden. Das Zer⸗ 
trümmern der Blindgänger uſw. wird lediglich durch die von dem Funde in Kennt⸗ 
nis zu ſetzende Schießplatzkommandantur veranlaßt. 


Kommandantur des Fußartillerie⸗Schießplatzes Thorn. 


E 
r 


E meiner Filiale Breileſtraße 18 


führe ich in 


beſter und ſtets friſcher Aualität 


Thorner Honig Kuchen 
ff. Schofoladen | 
u. Konfitüren 


von anerkannt erſtklaſſigen Firmen, wie Lindt & Sprüngli, Cailler, ; 
Gala⸗Peter, Hartwig & Vogel (Tell⸗Schokolade), Theodor Hildebrand 
& Sohn, Sarotti, 


in den billigſten bis zu den teuerſten 
| Preislagen. 
Fein und aromatiſch, unerreicht in Güte und Wohlgeſchmack: 


Kavalier⸗Miſchung 


ganz neu: das 


Herrenmeiſterkuchen ange 
Schrapnel⸗ Splitter kuͤchenfabrikat. 


Ruſſiſche Würfel 
gefüllte Pralineekuchen 
Deſſert⸗Katharinchen x. 


Honigkuchenfabr. Herrmann Thomas: 
1 oil) preuß. ind tafel. GH Hoflieferant, 

a Hauptgeſchäft: Neuſt. Markt 4, Filiale: Breiteſtr. 18. 
Wer vorteilhaft 
Wirtschaften will 


lasse sich die soeben erschienene neue Ausgabe der Stiebler’'schen 
Preisliste kommen. Die Stieblersche Preisliste, bekannt als das „Grüne 
Buch“, nennt Ihnen die Preise für.alle Lebensmittel. Das „Grüne Buch“ 
ist ferner ein interessantes Nachschlagebuch für die Hausfrau; es enthält 
eine große Anzahl neuer „Koch-Rezepte“ und a!terlei nützliche Anregungen. 
In allen Waren: Kaffee, Tee, Kakao, Konserven, Delikatessen, Weinen, 
Likören, Zigarren usw. wird Ihnen eine sehr grosse Auswahl geboten. Der 
Versand erfolgt von 20 Mark an franko jeder deutschen Station (aus- 
nenn sind nur einige Massenartikel, wie Zucker, Salz, Mehl etc.). 

ähere Auskunft gibt Ihnen das „Grüne Buch“. — Zusendung erfolgt gratis.— 


Breslauer Kaffee-Rösterei 
Otto Stiebler „Eins; 

21 eigene Geschäfte. 
wird ſof. verl. 


AI [Ona Arbeitsburſche Sr Ir: 


Bureaugehilfe 12 ſofort 


wird geſucht. 


Kgl: Prinzl. 
Hofe forant 


A. Matthesius. 
für Stadt u. Land Köchinnen, 

e Stubenmädchen, Mädchen für 
alles und 


Knechte. Empfehle kën Mab⸗ 


chen für alles vom Lande und beſſere 
Kinderfrau. Wanda Kremin, ge 
werbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
Bäckerſtraße 11. 


Empfehle halb mit vorzügl. Zeugniſſen 
von ſofort auch ſpäter. Laura Mrocz- 
kowski, gewerbsmäßige Stellenver⸗ 
mittlerin. Thorn, Mauerſtraße 73 und 
Schuhmacherſtraße 16. 

d Dienſtmädchen, Stuben» 
Empfehle mädchen und Kinder⸗ 
pflegerin zum kl. Kinde, alle mit ſehr guten 
Zeugniſſen. Wanda Gniatezynski, ge- 


uche 


Juſtizrat Aronsohn. 
Tüchtiger 


Buchbindergehilfe 


findet ſofort angenehme Stellung bei 
A. Malohn, Buchbindermſtr., 
Thorn. 


Jüngerer, 


verheirateter Heizer 


oder mit Maſchinen 


bewanderter Arbeiter 


für dauernde Beſchäftigung ſofort geſucht. 
Nur gutempfohlene Leute wollen ſich 
melden bei 


Weier & Co., dampfnolferei 
Thorn, Culmer Chauſſee 76 78. 


Für mein Photographiſches Atelier 
wird per bald ein junger Mann als 


Lehrling 
geſucht. 
Atelier Bonath. 


Laufburſchen 


von ſofort geſucht. 
Jurkiewicz, Bäckermeiſter. 
Mehrere 


Arbeits hurſchen 


(nicht unter 18 Jahren) dell ein 


Thorner Brotfabrik 


Carl Strube. 


werbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
Bäckerſtraße 35. — Telephon 591. 


Nettes, jung. Mädchen, 


welches auch Hausarbeit übernehmen muß, 
zu einem 5jähr. Kinde für den Tag über 
geſucht. 


Gefl. Meldungen u. R. Z. 95 


rauchen eld? Auch ohne 

Bürgen. Ratenzahlg. Schreiben Sie 
ſofort an F. Schubert, Berlin C. 2. 
Bureauhaus Börſe, Burgite. 30. 


1014090 Wik. 
binler Bankgeld ſofort geſucht. Eckgrund⸗ 


füg, befte Lage, Miete 6000 Mk. Ang. 
unter Nr. 82, poſtlagernd Thorn 1. 


Am Buß⸗ und Bettage, 
Mittwoch, 22. November 10, abends 8 Uhr, 


in der Garniſonkirche: 


én ⸗Konzert 


unter gefl. Mitwirkung von Frl. Eisa Riefflin aus Newyork (Sopran), Frl. 
Margarethe Kaufmann aus Bromberg (Alt), den Herren O. Stein- 
wender (Tenor), königl. Muſikmeiſter Max Böhm (Cello), Eritz Köppen 
(Violine), der Thorner Liedertafel und der Kapelle des Jufant.⸗Regts. von 
Borike Nr. 21, veranſtaltet von Fritz Char, königl. Muſikdir. (Orgel). 

Eintrittskarten à 1 Mk., Familienbilletts 3 Stück 2 Mk., Schülerbilletts 50 Pf. 
in der Buchhandlung von Walter Lambeck, Eliſabethſtr. 20, am Bußtage 
ab 2 Uhr nachmittags im Café Nowak. 

© 9 9 999.9 99 0 999 9 9 9999999 
99992999999 9999999 a 


Schützenhaus Thorn. 


Heute, Bußtag: S x 
Großes Warſchauer u. Königsberger + 


® 
i b . Ki 
Flaki⸗Eſſen. $ 
Hierzu ladet ergebenſt ein der Wirt. 
Tägl. friſcher Anſtich von Königsberger Bier u. Pſchorrbräu. éi 


9 9909999 HH HH HS Ka 9 9 
ee ee nie ee ee 


= Aufgepaßt! 2 


Für Leſer dieſer Zeitung! 


Dieſe hochfeine, gutgehende Herren⸗Remon⸗ 
toirtaſchenuhr, echt verſilbert, mit Goldrän⸗ 
dern und Charnier, 30 Std. Gehwerk, nebſt 
hochfeiner Elektrodoublekette für nur 4,50 M. 


8 ée 
è è 

Ki 
KASS 


$ © 2 99 
SI 999 
»9 9% 


im Fürſtenzimmer des 


Mädchen für alles von außer⸗ | 


aus der Schuhwarenbranche, der poln. 
Sprache mächtig. Angebote mit Lebens⸗ 
lauf, Zeugnisabſchr. und Bild unter 


0 ür gen Schr 
100 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. \ 5 ? 


Junge Dame 


eibmaſchine 2 geſucht. 
Gebrüder Tews. 


14—16 000 Mk. 
auf erſte Stelle zu leihe, gejucht. 


Optiker Seidler, 
Altſtädtiſcher Markt 4. 


ex = ass er? zx BESTER ers er Gab 2 
EE EE ; PS d 
ds d > N 9 


uhr 


E. 


Oder 


eine hochmoderne, mattſchwarze Damenſtahl⸗ 


mit vergold. Krone und Bügel, 30 Std. 


Gehwerk nebſt langer Elektrodoublskette mit 
Steinen und Schieber, hochfein, für nur 5 M. 


Ber Täglich unverlangte 


Dankſchreiben. Sen 
Immerforte Nachbeſtellungen. 
Uhrenverſandhaus 
Franke, Charlottenburg, 


Scharrenſtraße 31. 


yF 


Zu haben bei den Königl. 


Ziehung am 19. Dezember. 


3adische PferdeLotterie 


Gesamtwert der Gewinne 


Hauptgewinn im Werte von 


| Lose-ä -1-Mark,-14.Lose.10.Mark 
und in den duroh Plakate kenntliohen Verkaufsstellen, 


| Lose -Vertriebs-Ges., Berlin, Monbij 


Liste 25 Pf. 
Lotterie-Einnehmern 


suplatz 2. 


FA 


© 
© 
® 
© 
© 


vergibt Rammelberg, Ber: 
De 22, Friedrichitr. 193 J. Verl. 
Sie Auskunft und Gutachten koſtenlos. 


N bezw. Teilh. für 
4000 Mark, Baugeſchäft geſ. 
Sicherheit vorhanden. Gefl. Ang. unter 
4000 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


erbeten. 


abſchließend mit 85 000 Mk., auf Gut v. 
600 Morgen, letzter Kauſp. 140 C00 Mk., 
Anzahlung 55 000 Mark, geſucht. 
Angebote unter V. K. 6 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ i 


dt 


noch gut erha tener i 


( in 

Kinderwagen auf Gummirädern 
wird zu kaufen geſucht Ang. m. Preisang. 
u. 31 K. IB. a. d. Geſchäftsſt. d. Preſſe“. 
Sperzenichreibtiich, Gacnitue oder 
D Chaiſelongue, Häugelampe, gebr., 
zu kaufen geſucht. Ang. unter U. ©. 
ER. 20 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Ein Frackanzug 


zu kaufen geſucht. Angeb u. P. B. 
100 an die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 
gier Herrengehpels zu kaufen 

geingt Angebote unter 100 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
AN REECH Kar 


2 . — —— 

800 Morgen bei Stadt Ber:nt, 
Gut, Wald, W efen, See, Torf, gut. 
Acker mit voller Ernte, tot. und lebend. 
Inventar. Preis 120 000 Mk. bei Una 
zahlung 20—30 000 ME verkäuflich durch 
Joh. Kolinski, Dzimiaren. Kr. Berent. 


Fine Gaskrone 


billig zu verkaufen Altſt. Markt 2, 1. 


50 eichene Zaunpfaähle, 2,25 m lang, 
5 große Tondurchlaßrohre, eine 
Luftpumpe mil großem Schwungrad 
zu verkaufen. p 
Carus, Thorn⸗Mocker, 
Bahnhofswinkel 10, 


589990909 8 900000989 
Stellung, Exiſtenz, höheres Gehalt 


erlangt man durch eine gründliche Raufmänniſche Aus bildung, 
welche in nur 3 Monaten erworben werden kann. 
Alters fanden dadurch ihr Lebensglück. Bitte 
richten zu verlangen. 3 
Erſtes Deutſches Handels-Lehr ⸗Inſtitut 
Danzig Otto Siede Elbing. 


gases O VOLTIOS 


40000 Mark, A 


Tauſende jeden 
gratis Inſtitutsnach⸗ 


® 
© 
® 
® 
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ul erhaltener Militärertramantel 
billig zu verkaufen 
Weinbergſtr. 34. 


Möbliertes Zimmer 


nebſt Schlaſkabinell, vorn, 1 Treppe, 
von ſogleich oder ſpäter zu vermieten. 

Copperuikusſtraße 15. 

wei gutmöbl. Zimmer m. fep. Cing., 

ür 1—2 Herren paſſend, a. Schreibt. 

1 ſreundl. möbl. Vorderzimmer zu 
; vermieten Coppernikusſtr. 41, 1. 

1 großes gut möbliertes Zimmer, 

eventl. mit Penſion, ſogleich zu vermieten 
. Schuhmacherſtraße 12, 3, l. 

1 o möbl. Zimnter zu vermieten 
Culmerſtr. 22, 3. 

` a É per 1. 12. zu 
2 eleg. möbl. Zunmer Wen 

Schuhmacherſtraße 12, 2 Tr., links. 


Gut möbl. zimmer 


mit voller Penſion zu haben 
Brückenſtr. 16 1, r. 


Gut möbl. Zimmer 
mit Schreibliſch, auf Wunſch auch voll⸗ 
ſtändige Penſion, fofort zu vermieten 

Brombergerſtr. 45, 1. Ecke Parkſtr. 
$ EN as 7 e 

Ein möbl. Zimmer 

mit ſeparatem Eingang, mit und ohne 


Penſion, ab 1. Dezember zu vermieten. 
Thoru⸗Mocker, Lindenſtraße 58. 


Waldſtraße 15, 


Ecke Philoſophenweg, Kileintje- 
ſches Gelände, ſind herrſchaftlich einge⸗ 


richtete 


è £ „ 

L Und 6⸗Zimmet⸗Wohuungen 
mit reichlichem Zubehör, großer Wohn⸗ 
diele, Vaßunmenlſtäubung, Sohlen: 
aufzug, zwei Zteppenaufgängen 
eventl. Stall und Remiſe, per ſofort 
oder ſpäter zu vermieten. 

Auskunft beim Hausmeiſter daſelbſt, 
beim Eigentümer Franz Jan- 
kowski, Vacheſtraße 13, und im 
Bureau d. Rleintze'ſchen Terrain: 
Geſellſchaft, Grabenſraße 32. 


Freundliche Wohnung 


von 4 Zimmern, Küche und Zubehör mit 
Gas ſofort zu vermieten. Paulinerſtr. 2. 


„Jugend ſchutz“ Thorn, 


eingetr. Verein, 
ladet ſeine Mitglieder zur 


Haupt = Versammlung 


am 
27. November d. Js., 


abends 81, Uhr, 
Artushofes 
ganz ergebenſt ein. 


Tagesordnung: 
Jahresbericht, Kaſſenbericht, Vorſtands⸗ 
wahl, Verſchiedenes. 


Der Vorſtand. 


Stadttheater 


Mittwoch den 22. November 1911. 


Geſchloſſen. 


Donnerstag den 23. November 1911. 
Vorſtellung im blauen Abonnement. 
Zum letzten male! 


Glaube und Heimat. 


Freitag den 24. November. 
Vorſlellung im roten Abonnement: 


Die Fledermaus. 


Reichskrone⸗Reſtaurant. 
Dienstag den 21. November: 
Wurſt⸗ e Eſſen 
Big. e, fett 79 

Es ladet ergebenſt ein 


der Wirt. 
Reſtaurant 
Hugo Deuble, 
34 Kondultſtr. 34. 


Zu dem am 


Donnerstag, 23. d. M., 


abends 7½ Uhr, 
ſtattfindenden 


Eisbein ⸗Eſſen 


mit Sauerkraut 
— und muſikaliſcher Unterhaltung — 
erlaubt ſich ſeine Freunde und Gönner 
einzuladen. Hugo Deuble. 


heute, donnerstag: 
Leber⸗, Blut⸗, Grütz⸗ 
Wurſt. 
Laechel, Strobandſtraße. 
Thorner evangeliſch⸗kirchlicher 
Blaukrenzverein. 

Mittwoch (Büß⸗ und Bettag), nachm. 3 
Uhr: Verſammlung in der Aula der 

Mädchen⸗Mittelſchule, Gerechteſtr. A 

Eing Gerſtenſtraße. 

Jedermann iſt herzlich eingeladen. 
Chriſtl. Verein junger Männer, 
i Tuchmacherſtraße 1. 

Mittwoch (Buß- und Bettag), abends 8 
Uhr: Gebetsverſammlung. 

Möbl. Zim. z. verm. Bäckerſtr. 11, 1. 
Von ſofort ſchöne 


3⸗Zimmer⸗Wohnung 
mit Bad und reichlichem Zubehör zu 


vermieten. Talſtraße 39, part. 
Näheres bei J. uäntke, Bacheſtr. 14. 


Wilhelmſtadt, 
7 Albrechtſtraße 6, 
Be Zimmerwohnung von ſofort zu ver 

ieten. 
"Fritz Kaun, Culmer Chauſſee 49. 


3⸗Himmer⸗Wohnung, 
Parkſtraße 18, Tieſparterre, mit Garten 
und beſonderem Eingang, auch zum 
Geſchäftslokal geeignet, ſofort zu ver⸗ 
mieten. Car! Preuss. 
1W 2 Zimmer und 
ohnung, Zubehör, per 
1. Januar 1912 zu vermieten. 
P. Begdon, Neuſtädt. Markt 20. 
tube und Kammer, 4. Etage, an 
ruhige, einzelne Perſon von ſofort 
zu vermieten WO III. Seglerſtr. 25. 


b d Küche, 
Kl. Pohuung, r vermieten. 
Schillerſtraße 6, pt. 


Wohnung, 


4 Zimmer und Zubehör nebſt Garten 
und Vorgarten, von ſofort zu vermieten 
Schulſtr. 29, part. 


Meine ſeit 17 Jahre bewohnte 


Wohnung, Talſtr. 22,1, 


iſt vom 1. April zu vermieten. Anmel⸗ 


dungen ſofort. 
H mit ſep. Ging, 
Saubere Schlafſtelle ie zu berm. 
Schillerſtraße 14, Hof, 1, r. 
vangl. Frl. m. 20 000 M., kath. Ww. 
80 000 Kr., Jüdin 360 6000 Kr., Tom, 
viele 100 and. Dam. wünſch. pajj. Heirat. 
Herr jed. Stand., w. a. o. Verm., erh. 
koſten!l Aust. Schlesinger, Berlin 18. 


= { H 25 Jahre alt, polniſch⸗ 
grän ein, katholisch, wirtschaftlich 
und religiös erzogen, wünſcht Herren⸗ 
beianntichait zwecks d 
ſpäterer Heirat. E 
Anonym zwecklos. Ang. u. J. M. IB. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Geſelligen Anſchſuß 


an nettes, unges Mädchen, ladelloſen 
Rufes, nicht unter 20 Jahren, ſucht junger 
gebildeter Handwerker (Lehrerſohn.) Ang. 
möglichſt mit Bid „Mitgliedskarte 
| 8822“, hauptpoſtlagerud. 

Brief S. L. 100 lagert 

Bitte abholen. 

Hierzu drei Blätter und „oſimär⸗ 
kiſcher Qand: und Hausfreund.“ 


Nr. 27 5. 
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Thorn, Mittwoch den 22. November I9. 


. 


„„ ˙·wmꝛ AA VA ET TEE" 


(Zweites Blatt.) 


In der Nommiſſion. 
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 

Es handelte ſich einmal um das Schickſal 
eines im Auslande vergewaltigten Deutſchen, 
für den ein nationaler Politiker im Aus⸗ 
wätigen Amte vorſprach. Wenn dem Manne 
wirklich nicht geholfen werde, dann müſſe die 
Sache vor den Reichstag. „Ach Gott, Reichs⸗ 
tag,“ erwiderte der Legationsrat, „da ſagt 
unſer Direktor in der Kommiſſion ein paar 
Worte und die Geſhichte ift zuende!“ 

Solche und ähnliche Erfahrungen haben im 
Publikum allmählich die Anſicht erweckt, daß 
die Kommiſſion der Ort ſei, wo die Reihs- 
boten in vertraulichen Sitzungen „eingejeift“ 
würden. Es muß ſchon ſehr toll kommen, wenn 
das Parlament ſich dagegen aufbäumt. In der 
Marokkofrage iſt es endlich einmal der Fall. 
Selbſtverſtändlich liegt der Regierung daran, 
daß möglichſt bald „die Geſchichte zuende“ 
gehe, die im Plenum ſo unangenehm war. 
Vor allem ſoll auch der Eindruck verwiſcht 
werden, als ſei nur die Sozialdemokratie mit 
unſerer glorreichen auswärtigen Politik zu⸗ 
frieden. Nein, gerade die Koſervativen und 
Nationalliberalen, vor allem die erſteren, 
ſollen an die Bußbank. Schon nach der erſten 
Sitzung der Kommiſſion, die unter dem Zeichen 
der Vertraulichkeit abgehalten wurde, wußten 
— als einzige Durchbrecher der Diskretion — 
offiziöſe Blätter zu berichten, die „Aufklärun⸗ 
gen“ des Staatsſekretärs hätten den Reichs 
tag vollkommen befriedigt, der Umſchwung der 
Stimmung ſei da. Auf dem nationalliberalen 
Parteitag am Sonntag in Berlin hat der Ab⸗ 
geordnete Baſſermann dieſe Darſtellung als 
unerhört und ſkandalös bezeichnet. Noch deut⸗ 
licher wird die „Kreuzzeitung“, die erbittert 
erklärt: „Was bisher die Verhandlungen der 
Budgetkommiſſion über die Marokko⸗ und 
Kongoverträge zutage gefördert haben, gibt 
der Kritik des Reichstages noch mehr Recht, 
als bisher die Fernſtehenden annehmen 
möchten.“ 

Am Montag ſcheint die Poſition der Ver⸗ 
teidiger des Vertrages ſich noch verſchlechtert 
zu haben. Nachdem Staatsſekretär von 
Lindequiſt es abgelehnt hatte, ihn reſſort⸗ 
mäßig zu vertreten, nachdem Gouverneur Solf 
während der Debatte im Plenum keinen Ton 
geäußert, war jetzt General Wandel aus dem 
Kriegsminiſterium vom Staatsſekretär in die 
Kommiſſion zitiert worden, um zu bekunden, 
daß es mit der „ſchwarzen Gefahr“ nicht ſo 
ſchlimm ſei, wie die Vertreter der nationalen 
Parteien meinten. Der General aber erklärte, 
auf die Dauer ſei es nicht von der Hand zu 
weiſen, daß eine Verſtärkung der militäriſchen 
Macht Frankreichs durch den Erwerb Ma⸗ 
rokkos erfolge. Überdies mußte der Staats⸗ 
ſekretär einen kleinen Irrtum zurücknehmen. 
Er hatte im Plenum erklärt, die Franzosen 
hätten 1870 in Algier 50 000 Mann zurück⸗ 
laſſen müſſen, um der Gefahr eines Aufſtandes 
dort zu begegnen, und ſo werde es auch in 
einem künftigen Kriege ſein. Nach dem 
preußiſchen Generalſtabswerks aber haben die 
Franzoſen bis auf 6500 Mann die geſamte 
Garniſon Algiers nach Frankreich gezogen 
und in der Loirearmee auch zur Verwendung 
gebracht. Herr von Kiderlen zuckte in der 
Kommiſſion die Achſeln. Er habe die Zahlen 
vom Generalſhab. Nun, dann hat er fie eben 
falſch geleſen, und es iſt ein reiner Zufall, daß 
der Irrtum entdeckt und von folmen Abgeord⸗ 
neten ihm vorgehalten worden iſt, die nicht der 
Anſicht ſind, daß ſie zum Eingeſeiftwerden 
daſeien. 

Außerhalb der Kommiſſion aber beeilen 
ſich die Engländer ſeit 3 Tagen, durch die Mit⸗ 
teilung ihrer Überfallpläne in dieſem Gom- 
mer die Ausführungen des Abgeordneten von 
Heydebvand über die engliſche Gefahr zu beſtä⸗ 
tigen. „Ach Gott, Reichstag!“ An dieſen an⸗ 
gehlich ſterbenden Reichstag aber wird das 
Auswärtige Amt noch lange mit einigem Un⸗ 
behagen denken, wenn auch am Werke dieſes 
Sommers ſelbſt nichts mehr zu ändern iſt. 


Nationalliberale Einigkeit. 


Zwei Seelen wohnen, ach, in ihrer Bruſt. So 
hieß es früher von der nationalliberalen Partei. 
Inzwiſchen haben ſich dieſe Parteiſeelen ſtark, bei⸗ 
nahe bedrohlich vermehrt und auch der jüngſte Ver⸗ 
tretertag zu Berlin hat dieſes komplizierte Geelen- 
leben der Partei getreulich beſtätigt und ſcharf be⸗ 
leuchtet. Stehen ſich aber in dieſem Völkchen die 
Anſchauungen der Parteimitglieder faſt in jeder 
Frage diametral gegenüber, ſo kann es naturgemäß 
nur die Aufgabe des Parteileiters fein, jeder ein- 
zelnen Gruppe ein freundliches Wort zu jagen. In 


der Ausſprache unterſtreichen dann die Gruppen⸗ 
vertreter das ihnen zugeworfene willkommene 
Stichwort, wiſchen wohl gelegentlich auch den 
Gegenfüßlern eins aus und der Vertretertag wird 
mit einem Hoch auf die Partei geſchloſſen. So ar⸗ 
beitete man in Kaſſel und nach dieſem Rezept hat 
man jetzt auch wieder in Berlin getagt. Die Nähe 
der Wahlen hat vermutlich noch manchen Wider⸗ 
ſpruch zurückgehalten. Umſo klarer lehrt aber die 
Erörterung, wie wenig dieſe Partei gerade jetzt 
als ein in ſich geſchloſſenes Ganzes angeſprochen 
werden kann. So iſt es denn auch ſchwer, aus den 
Verhandlungen vom vergangenen Sonntag einen 
den nationalen Liberalismus kennzeichnenden 
Grundton oder einen markanten Zug anzugeben. 
Höchſtens zwei Punkte verdienen hervorgehoben zu 
werden: Die Linksſchwenkung, die ſich unter Baſſer⸗ 
mann vollzog, ſtößt nur noch auf geringen Wider⸗ 
ſpruch und des Hauptredners Erläuterungen zur 
Stellungnahme der Partei klingen in verſchiedenen 
Fragen matt wie Entſchuldigungen. Matt, ſehr 
matt klang vor allem wieder die Kampfanſage gegen 
die Sozialdemokratie. Hier vermißte man die 
warmen Töne, die von einer Herzens⸗ und Über- 
zeugungsſache hätten melden können, und hier zeigte 
ſich auf dem Parteitag bezeichnenderweiſe keinerlei 
Reſonanzboden. Herr Baſſermann klagt, daß 
Konſervative und Bund der Landwirte den Natio⸗ 
nalliberalen z. B. in Hannover hart zuſetzen. Aber 
iſt das wirklich auffällig, wenn er ſeine Partei 
immer weiter nach links zieht, ſich mit den Frei⸗ 
händlern verbrüdert und die großen wirtſchaftlichen 
Fragen verächtlich beiſeite ſchiebt? Wie weltfremd 
klingt Baſſermanns Behauptung, die Sozialdemo⸗ 
kratie habe ihre Hoffnungen auf die Wahlen we⸗ 
ſentlich herabgeſtimmt. Derſelbe Baſſermann, der 
die Reichsfinanzreform erneut als Plattform für 
die kommenden Wahlen bezeichnet, hat die ſozial⸗ 
demokratiſchen Hoffnungen lediglich neubelebt. Wie 
bei der bisherigen Hetze wird auch künftig die Saat 
Herrn Baſſermann, die Ernte aber Herrn Bebel zu⸗ 
fallen. j 

Mehr wie eine Entſchuldigung freilich, faſt wie 
eine Anklage und Selbſtbezichtigung klingt das, 
was Abg. Baſſermann zur Rechtfertigung des 
Bündniſſes mit der freiſinnigen Volkspartei vor⸗ 
bringen wollte. Die Abmachungen mit den fort⸗ 
ſchrittlichen Waſſerſtieflern ſollen keine pro- 
grammatiſche Bedeutung haben und namentlich in 
wirtſchaftlichen Fragen keinerlei Konzeſſion be⸗ 
deuten. Aber auch wenn Herr Baſſermann nicht ſo⸗ 
fort ſelbſt zugegeben hätte, daß dieſes Bündnis mit 
den Mugdan und Gothein nicht durchweg dem Ge⸗ 
ſchmacke feiner Freunde entſpreche. wenn er ſo nicht 
hätte ankündigen müſſen, daß bei den Wahlen auch 
in dieſer Frage ein Nationalliberaler den andern 
widerlegen wird, und wenn ſelbſt ſchon vergeſſen 
wäre, daß bei den großen Fragen auch der letzten 
Zeit — man denke nur an die Reichsverſicherungs⸗ 
ordnung und den Streit um Marokko — die Natio⸗ 
nalliberalen faſt ſtets der Rechten näher ſtanden 
als dem Freiſinn, ſpricht ſchon für die — von den 
Nationalliberalen ſelbſtempfundene — Schwäche 
ihrer Poſition, daß Baſſermann auf das taktiſche 
Zuſammengehen mit dem Freiſinn in ſeiner Rede 
mit neuen Entſchuldigungen zurückkommt. Er wollte 
es nicht gelten laſſen, daß der kommende Reichstag 
berufen ſei, große wirtſchaftliche Fragen zu ent⸗ 
ſcheiden. 

Der Zolltarif ſei ja kein Geſetz, das ablaufe, er 
könne vielmehr nur aufgehoben werden, wenn 
Reichstag und Bundesrat es wollen. Der Reichstag 
könne alſo ausfallen, wie er wolle, er allein könne 
dieſe Schutzwehr für unſere Induſtrie und Land⸗ 
wirtſchaft nicht beſeitigen. Gegen dieſe faden⸗ 
ſcheinigen Ausreden hat ſchon der Vertreter der 
weſtfäliſchen Nationalliberalen den Zweifel geltend 
gemacht, ob die Regierung tatſächlich ſo unverrück⸗ 
bar an den Grundlagen des Schutzes der nationalen 
Arbeit vom Jahre 1902 feſthalten werde. Mit 
gutem Recht betonte er, daß gerade die gegen⸗ 
wärtige Regierung oft genug dem Anannehmbar 
den Umfall habe folgen laffen und daß jo jede Ver- 
mehrung der freihändleriſchen Mandate ſchwere Ge⸗ 
fahren in ſich berge. Mit der gleichen Berechtigung 
aber hätte er noch hinzufügen können, daß die un⸗ 
veränderte Beibehaltung des beſtehenden Zolltarifs 
garnicht das Ideal ſei, das Baſſermann mühſelig 
konſtruieren wollte. Die Handelsverträge z. B. mit 
Portugal und Schweden haben ja gezeigt, daß ge- 
rade vom Standpunkte der Induſtrie die zeit⸗ 
gemäße Fortbildung unſeres zollpolitiſchen Rijt- 
zeugs eine unumgängliche Notwendigkeit darſtellt. 
Das menge der Nationalliberalen mit 
den Freihändlern zeigt aber eben verläßliche 
Neigung weder zur Landwirtſchaft noch zur In⸗ 
duſtrie. 

Recht ergötzlich war der hitzige Vertreteritreit, 
ob vom unverfälſchten nationalliberalen Stand⸗ 
punkte das Zentrum oder die Sozialdemokratie als 
das größere übel zu erachten fei. Man wird Hi er- 
innern, daß auf dem Kaſſeler Vertretertag die 
Badenſer mit ihren Großblockanſichten noch völlig 


vereinſamt daſtanden. Inzwiſchen aber ſprang der 
Großblock auch auf Elſaß⸗Lothringen und Bayern 
über, der Düſſeldorfer Wahlkreis wurde der revo⸗ 
lutionären Partei zugeſchanzt, zwei nationallibe⸗ 
rale Abgeordnete ließen ſich auf die ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Stichwahlbedingungen vereidigen und ſo 
iſt die Widerſtandskraft der Partei gegen die 
Sozialdemokratie trotz entgegenſtehender Beteue⸗ 
rungen ſtark durchlöchert und verwäſſert. In ſchön⸗ 
ſtem Bodmannismus bezeichnete der badiſche Abg. 
Rebmann die Sozialdemokratie als „etwas, was 
mit der Zeit auszugleichen möglich iſt, und er wolle 
die revolutionäre Bewegung nur bekämpfen, weil 
er die Mittel, die ſie zu ihrem Ziel anwendet, — 
wohl verſtanden: nicht das Ziel ſelbſt — für ſchäd⸗ 
lich und falſch hält. Noch bezeichnender aber war, 
daß der Parteitag dieſen Flaumacher mit jubeln⸗ 
dem Beifall unterſtützte; nicht Baſſermann, ſondern 
Rebmann wurde der lebhafteren Zuſtimmung des 
Vertretertags gewürdigt. Abg. Baſſermann kam ja 
dieſer Stimmung entgegen, indem er ein Bündnis 
mit dem Zentrum als der Natur einer liberalen 
Partei widerſprechend hinſtellte. Aber während er 
danach wenigſtens die prinzipielle Stellung zur 
Sozialdemokratie in keiner Weiſe verändert ſah, 
zeigten Zurufer, daß ſie das Zentrum für „viel 
ſchlimmer“ halten als die Sozialdemokratie und 
nicht jeder Redner konnte ſeiner Gegnerſchaft wider 
die Sozialdemokratie ungeſtört Worte verleihen. 
So wird es wohl kommen, daß z. B. in Rheinland⸗ 
Weſtfalen die Nationalliberalen ein Stichwahlab⸗ 
kommen mit dem Zentrum eingehen, obwohl dies 
nach Baſſermann contra naturam einer liberalen 
Partei geht, und daß andererſeits Herr Baſſermann 
und viele andere um rote Stichwahlhilfe buhlen, 
obwohl dies mit der prinzipiellen Stellungnahme zur 
republikaniſchen und revolutionären Partei ebenſo 
unverträglich ſein ſollte. So bleibt denn die natio 
nalliberale Partei unter Baſſermanns Führung 
eine bunt zuſammengewürfelte Schar, an deren Un- 
einigkeit und Zerriſſenheit man immer weiter noch 
neue Seiten entdecken kann —y. 


Fur Marokko⸗Angelegenheit. 


über die Erklärungen der Regierung in der 
Budgetkommiſſion des Reichstags hinſichtlich der 
Marokkoangelegenheit und die ſich anſchließende 
Ausſprache wird, wie bereits gemeldet, eine amt⸗ 
liche Veröffentlichung erfolgen. Das Manuſkript iſt 
der Kommiſſion zur Prüfung vorgelegt worden. 
Nach erfolgter Genehmigung wird die Veröffent⸗ 
lichung alsbald erfolgen. 

Der deutſche Kreuzer vor Agadir. 

Gegenüber der Pariſer Meldung über deutſch⸗ 
branzöſiſche Verhandlungen wegen des Termins 
der Rückberufung des kleinen Kreu⸗ 
zers „Berlin“ aus den marokkaniſchen Ge⸗ 
wäſſern wird an Berliner zuſtändiger Stelle mitge⸗ 
teilt, daß die Rückberufung der „Berlin“ von Aga⸗ 
dir nicht eher erfolgen dürfte, bis die Abkommen 
über Marokko und Agquatorialafrika ratifiziert 
worden ſind. Das kann erſt nach Genehmigung 
durch das franzöſiſche Parlament geſchehen. 

Deutſchland und der Kongoſtaat. 

Der belgiſche ſozialiſtiſche Parteiführer von der 
Velde veröffentlicht im „Peuple“ einen aufſehen⸗ 
erregenden Artikel, in dem er behauptet, bei ſeiner 
Anweſenheit in Berlin in der letzten Woche mit 
Sicherheit erfahren und aus informierter Quelle 
beſtätigt erhalten zu haben, daß die deutſche Re⸗ 
gierung in den Verhandlungen zweimal, zuerſt im 
Juli und dann am 28. Oktober von Frankreich die 
Übertragung des Verkaufsrechts auf den belgiſchen 
Kongo verlangt hätte. Die bekannte Rede Lloyd 
Georges ſei die Folge des erſtmaligen Verlangens 
geweſen. Im Oktober aber habe Frankreich, da die 
Übertragung des Verkaufsrechtes nicht möglich war, 
Deutſchland doch dafür entſchädigt durch den be⸗ 
kannten Artikel 16 des Abkommens, worin Frank⸗ 
reich de facto auf das Vorkaufsrecht für ſich allein 
verzichtet, derart, daß es alle zukünftigen Beſitzver⸗ 
änderungen in Afrika einer Konferenz der inter⸗ 
eſſierten Mächte unterwirft. 


Der italieniſch⸗türkiſche Krieg. 
Ein türkiſcher Erfolg. 

Die „Agence Ottomane“ veröffentlicht folgendes 
Telegramm ihres Korreſpondenten in Tripolis, das 
am 17. November abends in Dehibat (Tunis) auf⸗ 
gegeben wurde: „Unjere Truppen haben aus der 
Unordnung im feindlichen Lager infolge des 
wolkenbruchartigen Regens Nutzen gezogen und 
wiederholte heftige Angriffe gegen die Vorpoſten 
des Feindes unternommen, die zurückweichen 
mußten. Dabei haben vorgeſtern und geſtern Re⸗ 
guläre und Freiwillige dem Feinde ſechs Geſchütze 
und eine Anzahl Munitionskiſten abgenommen. 
Der Abgeordnete Ferhad Bei iſt mit der mili⸗ 
täriſchen Führung und Organiſation der Tauſende 


von Freiwilligen aus Sahed beauftragt, die wert⸗ 


volle Krieger ſind und mit Begeitterung kämpfen. 
j Der Krieg im Roten Meer. 

Nach einer beim türkiſchen Kriegsminiſterium 
eingetroffenen Depeſche haben Sonntag Vormittag 
zwei italieniſche eine Akabah am Roten 
Meer bombardiert. Einige Teile der Stadt wurden 


zerſtört. 

Das türkiſche Budget 
für das nächſte Etatsjahr beziffert die Ausgaben 
auf 34111361, die Einnahmen auf 30 452 604 tür⸗ 
kiſche Pfund. Das Defizit beträgt demnach 3 658 757 
Pfund und iſt um 4128633 Pfund geringer als im 
Vorjahre. Von den Ausgaben entfallen 12 Millio⸗ 


den Staatsſchuldendienſt, acht 
Millionen auf das Kriegsbudget und 1% Millionen 
auf das Marinebudget. Der Bericht hebt das 
ſtändige Wachſen der Einnahmen ohne Zuhilfe⸗ 
nahme neuer Steuern hervor und empfiehlt Spar⸗ 
ſamkeit in den Ausgaben, um neue Anleihen zu 
vermeiden. Die geplante Konvertierung der An⸗ 
leihen von 1855 und 1896 iſt infolge der durch die 
Marokko- und Tripolisfrage hervorgerufenen 
Schwierigkeiten auf eine günſtigere Zeit verſchoben 
worden. 
Die türkiſchen Militärärzte, 
die in Konſtantinopel aus Italien eintrafen, ſind 
verhaftet und dem Kriegsgericht überliefert wor⸗ 
den, weil ſie, wie der Kommandant von Tripolis, 
Nechet⸗Bei, gemeldet hat, anſtatt den Truppen zu 
folgen, in Tripolis geblieben ſind, wo ſie von den 
Italienern gefangen genommen wurden. 
Verwahrung gegen die italieniſchen Angriffe auf 
die deutſche Kriegsberichterſtattung. 


Der e des Reichsverbandes der 
deutſchen Preſſe hat eine Entſchließung gefaßt, in 
der gegen die italieniſchen Angriffe auf die deutſche 
Kriegsberichterſtattung energiſch proteſtiert wird. 


Dom Bürgerkrieg in Perfien. 

Salar ed Dauleh der wieder zur Offenſive 
übergegangen iſt, wurde in fünfſtündigem Gefecht 
bei Burudjird geſchlagen. Seine Verluste betragen 
500, die der Regierungstruppen 50 Mann. Der Ex⸗ 
ſchah iſt nach mehrfachen erfolgloſen Verſuchen, in 
Aſtarabad einzudringen, wieder nach Komeſchtepe 
zurückgekehrt. Zweihundert ruſſiſche Koſaken be⸗ 
finden fih auf dem Marſche nach Aſtarabad. Der 
Regent überredete den früheren Premierminiſter, 
die Bildung eines neuen Kabinetts zu übernehmen. 

Das zweite kaukaſiſche Schützenbataillon iſt nach 
Täbris abmarſchiert zur Ablöſung des dort be⸗ 
findlichen erſten Bataillons. 

Nach einer Blättermeldung aus Teheran hat 
ſich das Parlament geweigert, der Zuſammen⸗ 
ſetzung des neuen Kabinetts, wie ſie ihm Sonntag 
Abend unterbreitet wurde, feine Zuſtimmung zu 
erteilen, da es mit der Ernennung von Mohteſcham 
es Saltaneh zum Miniſter des Außern nicht einver⸗ 
ſtanden iſt. 

Zwanzig Kilometer von Hoi überfielen Kur⸗ 
den eine ruſſiſche Koſakenpatrouille. 
Der ruſſiſche Offizier wurde durch drei Schüſſe ſchwer 
verwundet. 

Ein Dampfer der Merkurgeſellſchaft in Baku 
it geſtern mit einen Regiment aus Saljany 
(Gouv. Baku) feldmarſchmäßig nach Perſien ab- 
gegangen. 


Zur Revolution in China 


meldet die „Petersb. Telegr.⸗Agentur“ aus Mut- 
den: Das Lokalkomitee hat alle Verfügungen der 
Zentralregierung für ungiltig erklärt. Der offizielle 
Verkehr des Vizekönigs der Mandſchurei mit 
Peking iſt eingeſtellt. — Aus Kanton wird ges 
meldet, daß Admiral Lichon der proviſoriſchen Re⸗ 
gierung ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht hat, weil 
er mit ihren Fortſchritten in den Verwaltungs⸗ 
geſchäften nicht zufrieden iſt. Sein Jamen iſt von 
Räubern angegriffen und geplündert worden. 

Achttauſend Rekruten der aufſtändiſchen Armee 
werden in Kanton zuſammengezogen, un für die 
Belagerung von Nanking mitverwendet zu werden. 

Japan beginnt ſich einzumiſchen. 

Amtlich wird aus Tokio gemeldet, daß Japan 
eine Abteilung in ITſchifu gelandet hat. Die 
japaniſche Preſſe begrüßt das Kabinett Juanſchi⸗ 
kais, iſt aber der Anſicht, daß ſeine Zuſammenſetzung 
keine Gewähr biete für eine dauernde Harmonie. 
Sie hofft, daß die erſten Bemühungen auf die 
Wiederherſtellung der Ordnung und des Verkehrs 
in den Hauptſtädten gerichtet ſein werden. Wenn 
dieſe Bemühungen aufrichtig ſeien, ſei die Unter- 
ſtützung der Mächte zu erwarten. Sonſt ſei eine 
Intervention unvermeidlich. Die Preſſe mißbilligt 
aber jede engliſch⸗ruſſiſche Vermittlung, ſolange die 
Möglichkeit einer Beilegung durch die Chineſen 
Kl beſtehe. 

Die japaniſche Botſchaft in Peking glaubt, daß 
die Japaner in Futſchau gelandet ſind, un das 
dortige Konſulat zu ſchützen. Dagegen weiß die 
hieſige Geſandtſchaft nichts von einer Landung in 
Tſchiſu. — Zwiſchen Vorpoſten der Auffſtändiſchen, 
die auf Nanking vorrücken, und der Streitmacht der 
Verteitiger hat ein Scharmützel ſtattgefunden, das 
unentſchieden geblieben iſt. Man glaubt, daß eine 
Schlacht bevorſteht. 

Die ruſſiſche Kolonie in Hankau 

hat den Miniſterpräſidenten Kokowzow EE 
gebeten, die ruſſiſche Schutzwache um 100 Mann zu 
verſtärken, da die Lage nicht ohne Gefahr ſei. 

Ermordung franzöſiſcher Forſchungsreiſender. 

Nach einem dem franzöſiſchen Kolonialminiſte⸗ 
rium zugegangenen Telegramm ſind der franzöſiſche 
Militärarzt Dr. Legendre und zwei Offiziere 
namens Noiret und Deſſirier, die ſeit einem Jahre 
auf einer mit Anterſtützung der franzöſiſchen Re- 
gierung unternommenen Forſchungsreiſe im ſüd⸗ 
lichen China begriffen waren, im Lologebiet nieder⸗ 
gemetzelt worden. Über die Umſtände, unter denen 
die Forſchungsreiſenden den Tod fanden, iſt in 
Paris noch nichts Näheres bekannt, doch glaubt 
man nicht, daß der Mord mit der Revolution in 
irgendeinem Zuſammenhang ſteht. Die Frau des 
Militärarztes Dr. Legendre it vom Kolonial- 
miniſterium amtlich verſtändigt worden, daß ihr 
Gatte in Jünnan von Eingeborenen getötet wor⸗ 
den ijt. Leutnant Deſſirier dürfte fein Schickſal ge- 
teilt haben, während Hauptmann Noiret, der ſich 
vor den Überfall von der Kolonne getrennt hatte, 
gerettet iſt. 


nen Pfund auf 


Heer und Flotte. 


Eine Neuordnung im militäriſchen Eiſenbahn⸗ 
weſen. Für die wichtigſten Linienkom⸗ 


ä 


mandanturen iſt — einer Meldung der „Mil.- 

ol. Korreſpondenz“ zufolge — die Zuteilung von 
ſtändigen Bureauoffizieren ſoeben verfügt 
worden. Die Kommandos dieſer Offiziere haben 
am 10. November begonnen und dauern mindeſtens 
zwei, höchſtens drei Jahre. Die Ablöſungen erfolgen 
ſpäter am 1. November jeden Jahres. Zu dem 
Dienſt als Bureauoffizier bei den Linienkomman⸗ 
danturen ſollen beſonders geeignete und mit Rück⸗ 
ſicht auf die zu bewältigende große Arbeitslaſt nur 
körperlich völlig rüſtige Oberleutnants kommandiert 
werden, auf deren Auswahl auch dem Chef des 
Generalſtabes der Armee ein Einfluß zuſteht. Die 
kommandierten Offizier bleiben im Etat ihres 
Truppenteils und beziehen ihre Gebührniſſe von 
dort weiter. Zulagen erhalten ſie nicht. Die mit 
Bureauoffizieren ausgeſtatteten Linienkommandan⸗ 
turen ſind die Kommandanturen in Karls⸗ 
ruhe (F), Köln a. Rh. (E), Altona (I), 
Königsberg i. Pr. (N), Mainz (0), Bron- 
berg (R), Saarbrücken (S), Danzig (V) 
und Straßburg i. Elſ. (Z). Die Bureauoffiziere 
werden im allgemeinen von denjenigen Armeekorps 
geſtellt, in deren Bereich die betreffenden Linien⸗ 
kommandanturen liegen. Die Linienkommandan⸗ 
turen n und Danzig erhalten Bureau⸗ 
offiziere vom Gardekorps. 


Koloniales. 


Entſendung einer Expedition nach dem Kongo⸗ 
ebiet. Die „Frankfurter Zeitung“ erfährt aus 
öln: Wie aus Kolonialkreiſen mitgeteilt wird, 
beabſichtigen mehrere Kolonialgeſellſchaften und 
intereſſierte Einzelperſonen die Entſendung einer 
E nach dem von Frankreich an Deutſchland 
abgetretenen Kongogebiet. Es ſchweben zurzeit 
Verhandlungen mi ännern der Wiſſenſchaſt und 
Vertretern des Handels und der Induſtrie. Man 
laubt, daß die EE bereits in den erſten 

onaten des nächſten Jahres die Ausreiſe werde 
antreten können. 


Arbeiterbewegung. 


Über die Bedeutung der drohenden Ausſperrung 
von 70 000 Berliner Metallarbeitern wird mit- 
eteilt: Im ganzen ſind etwa 110 000 bis 120 000 
rbeiter in Berliner Metallfabriken beſchäftigt, die 
zum allergrößten Teile dem Metallarbeiterverband 
angehören. n einigen Betrieben legten bereits 
verſchiedene Arbeitergruppen die Arbeit freiwillig 
nieder. Man nimmt an, daß zunächſt von dem 
Beſchluſſe des Verbandes Berliner Metal- 
induſtrieller etwa 30 000 Mann betroffen werden. 
Es wird damit gerechnet, daß das Einigungsamt 
der Stadt Berlin vermittelnd eingreifen und die 
Grundlage zu einer Verſtändigung gewinnen 
helfen wird. 

d Eine Rotte von ſtreikenden Arbeitern der Sf- 
mühlen in Hull griff zwei mit Ölfuchen bela⸗ 
dene Wagen an und bewarf die Polizei mit 
Steinen, worauf dieje blank zog. Mehrere Poli 
0 wurden verletzt. Ein Mann wurde ver⸗ 

aftet. 


Provinzial nachrichten. 


* Culmſee, 20. November. (Molkerei Culmſee e. 


G. m. b. H.) Die Rechnung am 1. September 1911 


ſchließt ab für die Molkerei in Einnahme und Ausgabe 
mit 71020 Mark, Gewinn- und Verluſtkonto 15 387 
Mark; für die Bäckerei mit 31 205 Mark, Gewinn⸗ und 
Verluſtkonto 5342 Mark. Die Zahl der Genoſſen, 24, 
iſt die gleiche wie im Vorfahr. 

i. Culmſee, 20. November. (Der deutſche Volks⸗ 
verein) für Culmſee und Umgegend veranſtaltete geſtern 
im deutſchen Vereinshauſe einen Familienabend. Der 
Vorſitzer, Gymnaſtaldirektor Remus, hielt einen Vortrag 
mit Lichtbildern über eine Fahrt längs der Küſte des 
Mittelmeers. 

i Culmſee, 20. November. (Zechpreller.) Am Frei: 
tag kehrte der angebliche Schreiber Riemann in einem 
hieſigen Hotel ein, übernachtete und lieh ſich von dem 
Kellner noch einen kleinen Geldbetrag. Am Sonnabend 
früh verſchwand er. Es wurde ihm ſofort nachgeſtellt, 
und er in Oſtaszewo eingeholt und feſtgenommen. 

e Brieſen, 20. November. (Verſchiedenes.) Dem 
Schneidermeiſter Grauke wurde heute der ihm von der 
Handwerkskammer erteilte Ehrenbürgerbrief durch 
Bürgermeiſter Dr. Klomfaß in Gegenwart des Innungs⸗ 
vorſtandes überreicht. — Kreisbautechniker Kühn hat 
die Maurermeiſterprüfung vor der Handwerkskammer 
in Danzig beſtanden. — In Piwnitz brannte das Ge- 
höft des Mühlenbeſitzers Wallat, beſtehend aus Wohn⸗ 
d Stall und Scheune unter einem Dach, vollſtändig 
nieder. 

r Graudenz, 17. November. (Verſchiedenes.) 
Die Stadtverordneten bewilligten in ihrer heutigen 
Sitzung zum Erweiterungsbau des Kühlhauſes ſo⸗ 
wie Einbau eines Laboratoriums im ſtädtiſchen 
Schlachthauſe 253 250 Mark. Zur Erweiterung der 
Wagenhalle auf dem ſtädtiſchen Straßenbahndepot 
und zur Erneuerung von Geleiſen der ſtädtiſchen 
Seen wurden 60000 Mark bewilligt. — 
Der Radfahrerverein Graudenz von 1885 hielt ſeine 

Hauptverſammlung ab, in der der Vorſitzer, Fabrik⸗ 
beſitzer Domke, bekannt gab, daß der Verein im ab⸗ 
gelaufenen Jahre 14 Preiſe, davon 12 erſte, erwor⸗ 
ben habe. Ein goldener Bundesbecher und ein 
dritter ſowie vierter Bundespreis wurden dem 
Verein auf dem diesjährigen Bundesfeſt in Frant- 
furt a. M. zuteil. Der Verein, der mit einer der 
erſten der Provinz ift, beſitzt Ehrenpreiſe im Werte 
von zirka 6000 Mark. Der heute hier abge⸗ 
haltene Jahr⸗ und Viehmarkt wax gut beſchickt. 
Infolge ſtarken Beſuches durch die ländliche Bevöl⸗ 
kerung erzielten die Händler einen guten Abſatz. 

v. Graudenz, 20. November. (Bibelgeſellſchaft. 
Todesfall.) Die Feier ihres 70jährigen Beſlehens bes 
ging geſtern die Graudenzer Blbelgeſellſchaft. Ber dem 
Vellgottesdienft hielt Generalſuperintendent Reinhard 
die Feſtpredigt. Abends fand im deulſchen Gemeinde- 
hauſe ein Familienabend ſtalt. — Geh. Regierungsrat 
Dr. Anger, Gymnaſialdirektor a. D., eine der markankeſten 
Perſönlichkeiten der Stadt, ift geſtern im Alter von 74 
Jahren hier verſtorben. Er wirkte von 1883-1904 als 
Direktor am königl. Gymnaſium hierſelbſt und war Be⸗ 
gründer der Graudenzer Altertumsgeſellſchaft. 

Konitz, 20. November. (Feuer.) Auf den 
Grundſtück des Herrn Stellmachermeiſters Johann 
Dobrindt entſtand am Sonntag früh gegen 5 Uhr 
in dem nach dem Mönchſee zu belegenen Gebäude, 
in dem ſich die Werkſtätte des Herrn D. und einige 
Ställe befanden, ein Feuer, das ſehr ſchnell um ſich 
griff. Das Gebäude brannte vollſtändig nieder. Det 
Schaden iſt teilweiſe durch Verſicherung gedeckt. Dies 
iſt der dritte Brand binnen drei Wochen. 

Konitz, 20. November. (Der Mörder des 
Konitzer Gymnaſiaſten Winter ergriffen?) Zu 
det vom Wolff chen Bureau verbreiteten Mel: 
dung von der in Laurahütte erfolgten Verhaftung 


des unter dem Verdacht, am Konitzer Gymna⸗ 
fiaftenmorde beteiligt zu ſein, verhafteten Agen⸗ 
ten Bräunlich meldet noch der „Lok. Anz.“: Bei 
ſeiner Feſtnahme ſagte Bräunlich zu dem Krimi⸗ 
nalbeamten: „Wenn man mich heute nicht He 
wijdt hätle, hätte man mich überhaupt nicht bes 
kommen.“ Bräunlich ſtand nämlich im Begriff, 
nach Ruſſiſch⸗Polen auszuwandern. Die Behör⸗ 
den ſtehen der ganzen Angelegenheit nach wie vor 
ſkeptiſch gegenüber. Vielleicht hat man es mit 
einem geiſlig nicht ganz normalen Menſchen oder 
Wichtigmacher zu tun. Man wird jetzt das Er⸗ 
gebnis des Ermittelungsverfahrens abwarten 
müſſen. Feſigeſtellt ift jedenfalls, daß Bräunlich 
zurzeit des Mordes in Konitz als Bäckergeſelle 
tälig war. 

Marienwerder, 20. November. (Auf ſchreckliche 
Weiſe) ums Leben gekommen ift der 17jährige 
Knecht des Beſitzers F. Günther in Mareeſe. Beim 
Bedienen des Noßwerks wurden plötzlich die Pferde 
ſcheu, wodurch er ins Getriebe geriet. Er erlitt ent⸗ 
ſetzliche Verletzungen und wurde nach dem Diato- 
niſſenhaus gebraucht, wo er bald darauf ſtarb. 

Danzig, 20. November. (Der „Stubenarreſt“ 
des Kronprinzen.) Die neue Parxiſer Zeitung 
„Excelſior“ hatte bekanntlich die Nachricht ver⸗ 
breitet, daß dem e wegen ſeiner Haltung 
im Reichstage vom Kaiſer ein längerer Stuben: 
arreſt zudiktiert worden ſei. Der Kronprinz ſei 
daher nicht in der Lage, ſeine Villa in Langfuhr 
zu verlaſſen, und werde wahrſcheinlich auf längere 
Zeit hinaus nicht mehr in der Hffentlichkeit et- 
ſcheinen. Hierzu werden von der „Deutſchen 
Journalpoſt“ folgende Mitteilungen aus Danzig 
verbreitet: Die Nachricht des Stubenarreſts iſt von 
Anfang bis zu Ende erfunden. Weder iſt dem 
Kronprinzen ein Stubenarreſt zudiktiert worden, 
noch ſind irgendwelche Andeutungen gemacht worden, 
daß ein Erſcheinen in der Offentlichkeit von Berlin 
aus nicht gewünſcht werde. Auch die von einigen 
deutſchen Jeitun en gebrachte Meldung, daß das 
kronprinzliche Hofmarſchallamt mit Rückſicht auf die 
jüngſten Vorgänge von Potsdam nach Langfuhr 
verlegt worden jet, entſpricht nicht den Tatſachen, 
da ſich der Hofmarſchall des Kronprinzen, Graf Bis⸗ 
marck⸗Bohlen, noch immer in Potsdam befindet und 
keinerlei Anweiſungen ergangen find, aus denen 
zu ſchließen wäre, daß ſich in der Hofhaltung oder 
der Umgebung des Kronprinzen irgend etwas än⸗ 
dern ſoll. Als Oberſt ſeines Regiments hat ſich der 
Kronprinz ſofort nach ſeiner Rückkehr nach Danzig 
u. a. dadurch betätigt, daß er im Laufe des Vor⸗ 
mittags alarmierte und mehrere Stunden exerzieren 
ließ. Als Privatmann zeigte er ſich am Sonnabend 
Abend im lan Stadttheater an der Seite der 
Kronprinzeſſin in der zweiten Aufführung des 
„Roſenkavalier“, bei welcher die Dresdener Dar⸗ 
ſtellerin des „Rosenkavalier“, Fräulein Eva von 
der Oſten, gaſtierte. Das Danziger Stadttheater, 
das im übrigen trotz ſeines Namens eine königliche 
Inſtitution iſt und für die wachſenden Bedürfniſſe 
der werdenden Großſtadt Danzig nicht mehr aus⸗ 
reicht, hat dem Kronprinzen einen eigenen Zugang 
zu den von ihm belegten Plätzen im erſten Rang 
geigafien. Das Theater war natürlich ausverkauft. 
Man ſah viele Vertreter des weſtpreußiſchen Adels 
und feſtliche Toiletten. Als das Kronprinzenpaar 
ſeine Plätze einnahm, die von den übrigen Plätzen 
des erſten Ranges durch eine Schnur abgetrennt 
find, erhob ſich das Haus. Das Hauptintereſſe fon- 
zentrierte ſich auf die Kronprinzeſſin, die einen mit 
Gold und Silber beſtickten lila Voile⸗Mantel und 
das ihr vom Zaren geſchenkte Brillantendiadem 
trug. Das kronprilzliche Paar wohnte der Bor: 
ſtellung bis zum Schluß bei und kargte nicht mit 
ſeinem Beifall. Auch am Sonntag Abend erſchien 
der Kronprinz wieder mit Gefolge im Stadttheater, 
um ſich den „Raſtelbinder“ anzuſehen. Das ganze 
Auftreten des Kronprinzen läßt ſomit nicht darauf 
ſchließen, daß ihm von Berlin aus irgendwelche 
Beſchränkungen auferlegt worden ſind. — Inbezug 
auf die Miteilung, daß durch die Indiskretion 
eines Danziger Poſtbeamten der Inhalt der Teke⸗ 
gramme bekannt geworden ſei, in denen der Kron⸗ 
prinz die Kaiſerin und ſeine Brüder zu einer ge⸗ 
meinſamen Vorſtellung beim Kaiſer inbezug auf die 
Marokkopolitik des Auswärtigen Amtes veranlaſſen 
wollte, veröffentlicht die kaiſerliche Oberpoſtdirektion 
Danzig eine Erklärung, in welcher ein beſtimmungs⸗ 
widriges Verhalten eines Angehörigen der Poſt⸗ 
verwaltung beſtritten wird. Demgegenüber be⸗ 
hauptet die ſonſt nicht immer verläßliche „Deutſche 
Journalpoſt“, daß in der Umgebung des Kron⸗ 
prinzen der Schuldige tatſächlich in dem Poſt⸗ 
beamten vermutet wird, dem die Telegramme zur 
Weiterbeförderung anvertraut waren, und daß 
gegen dieſen auch eine Anterſuchung beantragt 
worden ijt, die von der kaiſerlichen Oberpoſtdirektion 
Danzig nach Lage der Sache noch garnicht abge⸗ 
ſchloſſen ſein könne. 


Danzig, 20. November. Konkurs des 
„Cafe zur Börſe“.) Heute ittag wurde 
in dem Konkursverfahren über das Ver- 


mögen des ehemaligen Inhabers des „Café zur 
Börſe“, Langenmarkt 17, A. Paul Röhr, die erſte 
Gläubigerverſammlung abgehalten, gleichzeitig war 
Prüfungstermin anberaumt. Nach dem Bericht des 
Konkursverwalters Herrn Kaufmann Alfred Lor⸗ 
wein ſind an Aktiven ca. 2000 Mark vorhanden, 
alles übrige iſt gepfändet und übereignet, die 
Grundſtücke ſind mit Hypotheken überlaſtet. Die 
Paſſiven beziffern ſich auf ca. 90 000 Mark. Eine 
Dividende ik nicht zu erwarten, da der Beſtand 
nicht einmal zur ao e dach bevorrechtigten 
Forderungen ausreicht. Die Bücher ſind nicht in 
Ordnung. $ 
Königsberg, 20. November. (Der Silberſchatz 
des Wikinger⸗Matroſen.) Von einem intereſſanten 
Altertumsfunde wurde in der letzten Sitzung des 
Vereins „Pruſſia“ Mitteilung gemacht. Profeſſor 
Dr. Peiſer war in der Lage, folgende Einzelheiten 
bekannt geben zu können: Vor einigen Wochen 
wurden am Rande einer Kiesgrube, die dem Dom⸗ 
kapitel von Frauenburg gehört, in lehmigem Boden 
und in nur geringer Tiefe Reſte eines Lederbeutels 
und verſchiedene Altertumsgegenſtände entdeckt. 
Man neigte zunächſt zu der Gett, daß es ſich 
um die Beigaben bei einer Totenbeſtattung han⸗ 
delte; doch gat ſich dieſe Anſchauung nicht halten 
laſſen. Alle Umſtände ſprechen dafür, daß der Fund 
als ſogenannter Depotfund zu betrachten iſt, d. h., 
daß ihn ſein ehemaliger SE mit Abſicht an der 
fraglichen Stelle vergraben hat, vielleicht, weil er 
verreiſen mußte, oder aus Furcht vor einem Über: 
fall. Der Fund beſteht in der Hauptſache aus zirta 
30 Silbermünzen, die das Gepräge der römiſchen 
Kaiſer von Veſpaſian bis Commodus tragen. Ein⸗ 
zelne ſind noch gut erhalten, die meiſten aber mit 
einer Schicht Grünſpan überzogen. Ferner wurde 
gefunden eine Goldmünze aus der Zeit Theodo⸗ 
jius L. Neben den Münzen lagen mehrere Fibeln 
aus Bronze von eigentümlicher Form, wie ſie ſonſt 


nur auf Bornholm gefunden worden ſind. Schließ⸗ 


lich entdeckte man noch verſchiedene rohe Bronze⸗ 
ſtücke und mehrere Glasperlen. Die Bronzeſtücke 
weiſen darauf hin, daß der Beſitzer des Schatzes 
vielleicht ein Bronzegießer war, der aus weiter 
Ferne kam, den Leuten ſeine Kunſtfertigteit wegen 
die von ihm hergeſtellten Bronzegegenſtande gegen 
Geld und Waren eintauſchte und, nachdem er ſeine 
Geſchäfte abgeſchloſſen, weiterzog. Die römiſchen 
Münzen ſind vermutlich durch den Bernſteinhandel, 
der betanntlich jhon ſehr früh einſetzte, nach dem 
Norden gekommen. Als SC der Vergrabung des 
Depotfundes dürfte das Jahr 450 n. Chr. anzu⸗ 
ſetzen ſein. Eine andere Aufjajjung vertrat Geheim- 
rat Bezzenberger. Er wies darauf hin, daß der 
Fund in der Nähe des alten Wikingerſchiffes liege, 
das vor einiger Zeit entdeckt wurde. Vielleicht Il 
er damit in 85 ade Es jei möglich, daß 
ein Matroſe des alten Wikingerſchiffes der Beſitzer 
des Fundes war, den er von ſeinen Seefahrten 
heimbrachte und dann gegen andere Gegenſtände 
eintauſchte. In der Verſammlung wurde angeregt, 
den Fund möglichſt bald der Offentlichkeit zugäng⸗ 
lich zu machen, um weitere Studien an ihm zu 
ermöglichen. 

Tilſit, 17. November. (Ein Bild aus der inne⸗ 
ren Koloniſation. Einen Wahlzettel gefälſcht.) 
Von der benachbarten Kreisſtadt Ragnit 22 Kilo- 
meter entfernt liegt an der Bahnſtrecke von Tilſit 
nach Stallupönen das früher dem Rittergutsbeſitzer 
Franke gehörige Rittergut Lesgewangminnen, 
welches nunmehr bis auf 800 Morgen aufgeteilt 
und bebaut iſt. Bis jetzt Dë 43 Anſiedler mit Grund⸗ 
jtüden von 6 bis 100 Morgen anſäſſig, vorwiegend 
aus Rußland und Weſtpreußen ſtammend, doch 
haben auch verſchiedene Handwerker des Gutes Par⸗ 
zellen erworben und ſich angeſiedelt. Die Kolonie 
bietet mit ihren neugebauten roten Zigelhäuschen 
einen hübſchen Anblick. Faſt ſämtliche Anſiedler 
haben Wohnhaus Stall und Scheune gebaut, und 
nur die ganz kleinen Beſitzungen haben Stall und 
Scheune unter einem Dach. Die Anſiedler erhalten 
durch Vermittelung der oſtpreußiſchen Landgeſell⸗ 
chaft und der königlichen Spezialkommiſſion zu 

ilſtt Baudarlehen bis zu % des Wertes zu einem 
3 Zinsfuß von 4% Prozent, wovon fih noch 
% Prozent auf die Hypotheken abträgt. Das Reſt⸗ 
gut von 800 Morgen ſoll noch in 15 Parzellen auf⸗ 
geteilt werden, wovon die meiſten bereits vermeſſen 
worden ſind. — Einen Wahlzettel gefälſcht hatte 
der Bi Friedrich Brandt in Kullmen⸗Laugallen 
am 11. November 1910 bei der Wahl des Gemeinde⸗ 
vorſtehers, um die Wahl des Beſitzers Kimminnus 
der gewählt worden war, ungiltig zu machen. Dieſe 
Urkundenfälſchung wurde beute von der Straf⸗ 
kammer mit drei Wochen Gefängnis geahndet. 

* Schulitz, 20. November. (Verſchiedenes.) Ein 
Kriegsspiel veranſtaltete am geſtrigen Sonntag Nach- 
mittag der hieſige Männerturnverein bei Oiteraue. — 
Die Stadt hat die im Rathauſe befindlichen Poſtamt⸗ 
räume, welche bis zum nächſten Jahre vermietet waren, 
an die Oberpoſtdirektion Bromberg auf weitere 
10 Jahre gegen eine erhöhte Pachtſumme vermietet. — 
Die ſtädtiſchen Bureauräume jollen demnächſt durch 
einen Anbau am Rathauſe eine Vergrößerung er- 


fahren. 

* Stralkowo, 20. November. (Ballon. Racheakt.) 
Der Ballon, welcher vorige Woche hier die ıulfilche 
Grenze überflog, landete in Plock, nordweſtlich Warſchau. 
Die Inſaſſen, welche aus Berlin ſtammten, mußten jo 
lange unter polizeilicher Bewachung bleiben, bis von 
der deutſchen Regierung ihre Legitimierung erfolgte. — 
Heute früh fand der Vorſteher der Verkaufsgenoſſen⸗ 
att „Rolnik“ feine drei Bernhardinerhunde auf dem 
Gehöfte vergiftet vor. 
Fleiſch vorgeworfen worden. 
Täter einen Einbruch planten. o , ; 

Bromberg, 19. November. (Eine Ichwere Bluttat) 
verübte gestern in jeiner Mittelſtraße 56 gelegenen 
Wohnung der 40 Jahre alte Baus und Möbelliſchler 
Emil Reich gegen ſeine einige Jahre ältere Ehefrau. 
Zwiſchen den Eheleuten kam es mittags zu Streilig⸗ 
fetten, in deren Verlauf der Ehemann voller Wut ein 
Meſſer ergriff und auf feine Frau eindrang. Er vers 
letzte ihr einen Stich in die rechte Bruſlſeite, der die 
Lunge durchbohrte, ſowie je einen Stich in Rücken und 
Hüfte. Die Frau flüchtete auf den Hof, wo ſie blut» 
überſtrömt zuſammenbrach. Man brachte die tödlich 
Verletzle in das ſtädtiſche Krankenhuus. Der Täter 
wurde verhaftet. Zwei ſchulpflichtige Kinder des Ehe⸗ 
paares blieben weinend in der elterlichen Wohnung. 

N Fordon, 19. November. ee Berl In 


Den Tieren war vergiftetes 
Man vermutet, daß die 


Vogels Hotel fand eine zahlreich beſuchte Verſamm⸗ 
lung des Vereins ſtatt. Wie der Vorſitzer Lehrer 
Broß mitteilte, hatte der Verein das Landratsamt 


gebeten, dafür Sorge zu tragen, daß die Zufuhrwege 


nach der Stadt in einen paſſierbaren Zujtand gejeßı 
werden, um dem darniederliegenden Handel und 
Verkehr aufzuhelfen. Es ſei auch bereits die In⸗ 
ſtandſetzung des Weges nach Jaruſchin, der mit be⸗ 
ladenem Fuhrwerk faſt unpaſſierbar war, in An⸗ 
griff genommen worden. Von der Stadtverwaltung 
ſei die gewünſchte Regulierung des Schweinemarktes 
zu erwarten. Allgemein war der Wunſch, daß die 
Straßenreinigung von der ſtädtiſchen Verwaltung 
übernommen werde. Magiſtrat und Stadtverordnete 
ſollen ferner nochmals erſucht werden, für die bal⸗ 
dige Fertigſtellung des Bebauungsplanes zu ſorgen. 
Die Stadtverordneten ſollen erſucht werden, von 
dem bereits beſchloſſenen Bau eines Armenhauſes 
abzuſehen, da die Koſten zu hoch ſeien. Es wurde 
angeraten, zunächſt auf mehrere Jahre ein Gebäude 
zu mieten und Erfahrungen zu ſammeln. Bau⸗ 
unternehmer Wölm erklärte ſich bereit, ein Gebäude 
zu errichten und der Stadt zu vermieten. Mehrere 
neue Mitglieder wurden aufgenommen. Es wurde 
ne gewünjcht, mehr Verſammlungen abzu⸗ 
alten. 

d Strelno, 20. November. (Selbſtmord.) In 
Kruſchwitz hat fih ein Zuckerfabrikarbener vergiftet. Er 
hatte feine Mita beiter wiederholt beſtohlen und war 
von dem Poltzeihunde „Greif“ geſtellt worden. Das 
Motiv der Tat ifl wohl hierin zu ſuchen. 

Frauſtadt, 19. November. (Ihren Verletzungen 
erlegen) it das im 85. Lebensjahre ſtehende Frau- 
lei! Schön in Freyſtadt. Die alte Dame hatte ſich 
ſchwere Brandwunden zugezogen, als ſie mit den 
Kleidern dem Ofen zu nahe kam. 

———— —— . — ͤ —— —¾— — — —— — 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 22. November. 1910 7 Senator 
Joſef Magnin, ehemaliger franzöſiſcher Handelsminifter. 
1908 + Hermine Clara⸗Delia, bekannte Schaulpielerin 
1904 Schiedsgerichtsvertrag zwi chen Deutſchland und 
der Union. 1903 + Dr. Th. Gaedertz in Lübeck, Kunſt⸗ 
hiſtoriker. 1903 + Graf Franz von Walderſee zu 
Meeſendorf. 1902 F Geheimrat Friedrich Alfred Krupp. 
1902 7 Kardinal Aloiſt Majella zu Rom. 1901 + 
Graf Hatzfeldt, ehemaliger deutſcher Bolſchafter in 
London. 1780 * Konradin Kreutzer zu Meßkirch, Kom⸗ 
poniſt (Nachtlager von Granada). 1757 Sieg der 
Oſterreicher über die Preußen unter dem Herzog von 
Beyern. 1728 * Kail Fil, drich, erſter Großherzog von 
Baden. 1317 Karl XII. erſcheint vor Stialfund. | 
912 * Dito J., der Große, römiſch⸗deutſcher Kaifer. 


23. November. 1909 + Admiral Freiherr von 
Senden⸗Bibran, ehemaliger Chef des deulſchen Marines 


kabinetts. 1904 Angriff der Wübois auf Kub. 1902 
Beginn der Räumung Schanghais von fremden 
Truppen. 1890 F Wilhelm III., König der Niederlande, 


1886 * Piring Alexander Albert, Sohn des Prinzen 
Heinrich von Battenberg und der Prinzeß Beatrix von 
Großbritanien. 1870 Bayerns Beitritt zum deutſchen 
Reiche. 1854 Erwerbung des Jadebuſens durch 
Preußen. 1847 Erlöſchen des Hauſes Anhalt⸗Cöthen. 
1845 * Karl Begas zu Berlin, hervorragender Bild⸗ 
bauer der Gegenwart. 1644 Sieg Torſtenſons über 
Gallas bei Jüterbog. 


Thorn, 21. November 1911. 


— (Perſonal veränderungen in der 
Armee.) Neumann, Hauptmann im Inf.⸗Regt. 
von der Goltz (7. pomm.) Nr. 54, mit dem 15. Dez. 
1911 zum Kompagniechef ernannt unter gleichzeitiger 
Verſetzung in das Inf.⸗Regt. von Borde (4. pomm.) 
Nr. 21. Boehmer, Lt. im Inf.⸗Regt. von Borde 
(4. pomm.) Nr. 21, zum Oberleutnant befördect. 
Lez ius, Oberlt. im 1. weſtpr. Fußart.⸗Regt. Nr. 11, 
zum Hauptmann, vorläufig ohne Patent, befördert und 
als Batteriechef in das Fußart.⸗Negt. von Linger (oftpr.) 
Nr. 1 verſetzt. Krag, Hauptmann im Inf.⸗Regt. von 
Borde (4. pomm.) Nr. 21, unter Enthebung von der 
Stellung als Kompagniechef vom 15. Dezember 1911 ab 
auf ein Jahr beurlaubt, Zu Bähnrichen befördert die 
Unteroffiziere: Borſtorff im Inf.⸗Regt. von der 
Marwitz (8. pomm.) Nr. 61; Kohlsdorfer im 
9. weſipr. Inſ.⸗Regl. Nr. 176; Brufjatis und 
Adameſßz im Ul.⸗Regt. von Schmidt (1. pomm.) Nr. 
4; Holſt, Laske und Lederer im 1. weſtpr. 
Fußart.⸗Regt. Nr. 11; Mueller und Sprung 
mann im 2. pomm. Fußart.⸗Regt. Nr. 15. Falken⸗ 
thol (Bromberg), Et. der Nej. des Ul.⸗Regts. von 
Schmidt (1. pomm.) Nr. A zum Oberleutnant befördert. 
Lültſchwager (Stettin), Vizefeldwebel des 9. 
weſtpr. Inf.-Regts. Nr. 176, zum Leutnant der Ref. 
befördert. Hellmich (Brandenburg a. H.), Lt. der 
Res. des Ul.⸗Regts. von Schmidt (1. pomm.) Nr. 4, 
zum Oberleutnant befördert. Arndt (1 Berlin) 
Pries (Kiel) und Rheineck (Lennep), Vizefeldwebel 
des Inf.-⸗Regts. von der Marwitz (8. pomm.) Nr. 61, 
Schünemann (1 Bremen), Bizefeldwebel des 
Inf.⸗Regis. von Borde (4 pomm.) Nr. 21, Wilhelm 
(Prenzlau), Vizeſeldwebel des 1. weilpe. Fußart.⸗Regts. 
Nr. 11, Böttcher (Graudenz) und Band lin 
(Konitz), Vizefeldwebel des 2. Pomm. Fußart.⸗Regts. 
Nr. 15, zu Leutnants der Nej. befördert. Temme 
(Thorn), Oberleutnant der Landwehl⸗Kavallerie 1. Auf⸗ 
gebots, zum Rittmeiſter befördert. Spiller (4 Berlin), 
Oberlt. der Reſ. des 1. weſipr. Fußart.⸗Regis. Nr. 11, 
zum Hauptmann befördert. Verſezt: Wrede (Thorn), 
Ri. der Reſ. des 9. weſtpr. Inf.⸗Regts. Nr. 176, zu 
den Reſ.⸗Offizieren des Inf.⸗Regts. Bremen (1. hanſeat.) 
Nr. 75. E 

— Zur NReidstagswahl) Zum Wahl: 

komiſſar für den Wahlkreis Thorn⸗TCulm⸗Brieſen ift 
Landrat Boldarı in Brieſen ernannt. 
ie Provinzial vereinigung 
der Konfervativen Weftpreußens) 
hält ihre diesjährige Hauptverſammlung 
am Dienstag den 12. Dezember, nach⸗ 
mittags 6 Uhr, im Friedrich Wilhelma 
Schützenhauſe zu Danzig ab. 
(Wichtig für Sammler von 
Brieſumſchlägen und Poſtkarten) 
dürfte folgendes fein: Den am 13. Dezember 
d. Is., vormittags zwiſchen 9 und 10 Uhr, auf⸗ 
gegebenen Poſtſendungen wird der Poſtſtempel 
mit den Zahlen 13. 12. 11, 9—10 aufgedruckt 
werden. ` 


— (Weihnachtsſendungen.) Die Reichs⸗ 
Poſtverwaltung richtet auch in dieſem Jahr an das 
Publikum das Ersuchen, mit den Weihnachtsſendungen 
bald zu beginnen, damit die Pakermaſſen ſich nicht in 
den letzten Tagen vor dem Felle zu febr zuſammen⸗ 
drängen. Bei dem außerordentlichen Anſchwellen des 
Verkehrs ift es nicht tunlich, die gewöhnlichen Bes 
törderungsfiiften einzuhalten und namentlich auf weite 
Eutfernungen eine Gewähr für rechtzeitige Zuſtellung 
vor dem Weihnachtsfeſte zu Übernehmen, wenn dle 
Pakete erfi 
liefert werden. 


=> 


Die Patete find dauerhaft zu vers 
packen. Ciwaige auf dem Verpackungsſtoffe vorhandene 
altere Aufſchriften und Beklebezettel muſſen bejeitigt 
oder unkenntlich gemacht werden. Die Benutzung von 
dünnen Pappkaſten, ſchwachen Schachteln, Zigarren⸗ 
kiſten uſw. iſt im eigenen Intereſſe der Abſender zu 
vermeiden, Die Mut, rift der Pakete muß deutlich, 
vollſtändig und haltbar hergeſtellt fein. Kann die Auf⸗ 
ſchrlft nicht in deutlicher Weile auf das Paket ſelbſt ges 
legt werden, ſo empfiehlt ſich die Verwendung eines 
Blattes weißen Papiers, das der ganzen Fläche nach 
jeft aufgeklebt werden muß. Am zweckmäßigſten find 
gedruckte Aufſchriſten auf weißem Papier, dagegen 
durſen Formulare zu Poſtpaketadreſſen für Patetauf⸗ 
It Hien nicht verwendet werden. Bei in Leinwand 
verpackten Sendungen mit Fleiſch und anderen Gegen⸗ 
ſtänden, die Feuchtigkeu, Feit, Blut ulw. abſetzen, darf 
die Aufſchrift nicht auf die Umhüllung geklebt werden. 
Der Name des Beflimmungsortes muß recht groß und 
kräftig gedruckt oder geſchrieben ſein. Die Paketauf⸗ 
Idi muß ſämtliche Angaben der Poſtpaketadreſſe 
enthalten, aljo auch den Frankovermerk, bei Paketen 
mit Poſtnachnahme den Betrag der Nachnahme jowie 
den Namen und die Wohnung des Abſenders, bei Eile 
paketen den Vermerk durch Eilboten ujv., damit im 
Falle des Verlustes der Poſtpakeiadreſſe das Paket doch 
dem Empfänger ausgehändigt werden fann. Auf 
Paketen nach großen Orten ift die Wohnung des 
Empfängers, auf Paketen nach Berlin auch der Poſt⸗ 
bezuf (C, W, SO usw.) anzugeben. Zur Beſchleunl⸗ 
gung des Betriebes trägt es weſentlich bei, wenn dle 
Batere frankiert aufgelieſert, d. b. die zur Frankieryng 
erforderlichen tot fen ſchon vom Abſender auf der Poſt⸗ 
paketadreſſe aufgeklebt werden. Die Beıjendung mehrerer 
Pakete mittelſt einer Poſtpaketadreſſe ift für die Zeit 
vom 12. bis einſchließlich 24. Dezember weder im 
inneren deutſchen Verkehr noch im Verkehr mit dem 
Ausland — ausgenommen Argentinien — geſtattet. 
— (Maßnahmen zur Förderung 
der Fiſch zucht.) Der weſtpr. Fischereiverein 
hal im verfloſſenen Jahre in den ihm gehörigen 
oder ihm überlaſſenen Fiſchbruthäuſern folgende 
Mengen von Fiſchbrut erzielt: 57 325 Lachſe, 
84 500 Meerforellen, 252 380 Bachſorellen, 
11200 Regenbogenſorellen, 145 000 Maränen, 
80 000 Schnepel. In der Brutperiode 1910/11 
wurden in den Bruthäuſern aufgelegt: 117 000 
Lachseier, 220000 Bachſorelleneier, 8000 Bach⸗ 
ſaiblingseier, 30 000 Regenbogenſorelleneier. An 
Sabfiihen wurden verteilt bezw. ausgeſetzt; 7000 
Jungkalpfen, 4400 einſömmrige, 1807 zweiſömm⸗ 
rige Karpfen, 4650 einfünmmige, 1410 zweilönms 
rige Schleien, 4 Zentner Satzkarauſchen, 4100 
Gatzkrebſe, 7000 Breſſen, 1100 einſömmrige Fo⸗ 
rellen, 152 000 Steigaale und 61 Zentner Gage 


am 22. Dezember oder noch ſpäter einge⸗ 


| 


uale. Die Suckaſer Teiche werden in dieſem Jahre 
fertig ausgebaut; der Elbinger Verkehrsverein, 
von dem der weſtpr. Filchereiverein die Teiche ge- 
pachtet hat, hat einen Teil der entſtehenden 
Koten übernommen. Die Teiche haben ſich als 
fruchtbar und verhältnismäßig leicht zu behandeln 
bewährt. Eine ausführliche Darſtellung über die 
dortigen Aulagen wird nach dem Ausbau gege⸗ 
ben werden. Zu den Gebieten, in welchen der 
Verein durch alljährliche Ausſetzungen den Aalbe⸗ 
ſtand aufrecht erhalt, ſind neuer dings auch das 
Drewenzgebiet jowie der Drauſeuſee gekommen, 
der wie das Friſche Haff in den legten 
Jahren einen erheblichen Rückgang des Aalfanges 
zeigte. 


— (Kriegerverein Thorn.) Die am 
Sonnabend bei Nicolai ſtattgefundene Monats⸗ 


verſammlung war von etwa 70 Kameraden beſucht. 
Der 1. Vorſitzer, Herr Hauptmann z. D. Maercker, 
eröffnete die Sitzung mit begrüßenden Worten, ge: 
dachte der gegenwärtigen gespannten politiſchen 
Weltlage, der Hoffnung Ausdruck gebend, daß der 
Friede nicht geſtört werden, die Kriegervereins⸗ 
mitglieder aber immer eins und deren Gedanken 
Weis: „Mit Gott für König und Vaterland“ ſein 
mögen und ſchloß mit einem begeiſtert aufgenom⸗ 
menen Hoch auf den oberſten Kriegsherrn. Neu 
aufgenommen wurden 7 Kameraden; verpflichtet 
die Kameraden Heinemann, Goetze und Plehn. Die 
Kameraden Wendorf, Broſche und Guſtavus ſind 
verſtorben; ihr Andenken wurde durch Erheben von 
den Sitzen geehrt. Der Vorſitzer teilte der Ver⸗ 
ſammlung mit, daß ein neuer militäriſcher Verein, 
der ehemaliger Jäger und Schützen, ſich gebildet 
abe; ſowie, daß zwei andere neue Vereine in 
Rudat und in Schirpitz⸗Neſſau ſich bilden werden. 
Den Kameraden Kühn und Naftaniel ſind zu ihren 
a. Glückwünſche des Vereins über: 
mittelt. n vier bedürftige Witwen von Kame- 
raden ind Unterſtützungen aus der Bundeskaſſe ver- 
teilt worden. as neue Abzeichen für 25jährige 
Zugehörigkeit zum Kriegerverein wurde folgenden 
Kameraden 757 und durch den Vorſitzer über- 
reicht: Profeſſor Dr. Wilhelm, Baumeiſter Uebrich 
und den Herren Böhnke, Becker, enges Hinz, 
Röſſel, Riſtau, Jagielski. Der orſitzer machte 
alsdann belannt, daß ſeitens des Bundesvorſtandes 
Erhebungen über die a einer Verſicherungs⸗ 
kaſſe für die Arbeiter und kleinen Geſchäftsleute 
unter den Kameraden, welche durch den Terroris⸗ 
mus der Sozialdemokratie zu leiden haben, ange⸗ 
ſtellt worden ſind. Der Beitritt ſoll ein frei⸗ 
williger ſein, mit einem Beitrag von 10 Pfg. pro 
Woche. Am die diesbezüglichen Mitteilungen 
jeitens des Vereins an den Bundesvorſtand ge⸗ 
langen laſſen zu können, findet ar Beſprechung 
darüber eine Vorſtandsſitzung am Donnerstag den 
23. d. Mts. im Reſtaurant Bonin ſtatt, zu welcher 
die Kameraden Bartz, Witt, Damaſchle, Illmann 
und Alten beſonders eingeladen werden. Ein 
Schreiben des Bundesvorſtandes, in welchem der 
Beitritt zur fh reußiſchen e nt im Be⸗ 
darfsfalle empfohlen wird, würde bekannt gegeben. 
Auch der Vorſitzer bittet alle Kameraden, bei Neu⸗ 
verſicherungen oder Ablauf der bereits beſtehenden 
Verſicherungen ihr Mobiliar bei der weſtpreußiſchen 
Feuerſozietät dn zu wollen, zumal der Be⸗ 
trag von 60 Pfg. für das Tauſend der Verſicherungs⸗ 
ſumme äußerſt niedrig iſt und ein Prozentſatz von 
den Col loſſenen Verſicherungen zur Bündesunter⸗ 
ſtützungskaſſe fließt. Der Schriftführer erteilt jede 
diesbezügliche Auskunft. Nach Beendigung des 
offiziellen Teiles hielt der Vorſitzer einen mit Bet 
fall aufgenommenen Vortrag über die Heldentaten 
unſerer Kameraden bei der Erſtürmung der 
Spicherer Höhen, wobei ſich beſonders das 12. Regi⸗ 
ment ausgezeichnet hat. Noch längere Zeit blieben 
die Kameraden begeiſtert von dem ſoeben Gehörten 
beiſammen. 8 


— (15. Stiftungsfeſt des Männer: 
turnvereins Thorn⸗Mocker.) Ein ſchönes 
Feſt, das für alle Beteiligten eine angenehme Er⸗ 
innerung zurüdgelafjen haben wird, fand am Sonn⸗ 
abend im „Bürgergarten“ ſtatt. Der große Raum 
wies bereits zu Beginn eine derartige Fülle Bi 
daß der Saal des Etabliſſements nicht alle Tei 
nehmer aufnehmen konnte und die Galerien zu 
Hilfe genommen werden mußten. Das Feſt⸗ 
Fre bot des Guten viel — faſt zuviel — und 
dürfte jedem das Seine gegeben haben. Der erſte 
Teil beſtand durchweg aus muſikaliſchen Vorträgen, 
u. a. der Ouvertüre zur Oper „Undine“, Potpourri 
aus der „Fledermaus“, die von der Kapelle an⸗ 
ſprechend durchgeführt wurden. Der zweite Teil 
leitete mit einem Walzer ein. In der nachfolgen⸗ 
den Begrüßungsanſprache hieß der Vereinsvorfitzer 
Herr Hauptlehrer Schwarz die zahlreich Erſchie⸗ 
nenen herzlich willkommen, wies auf den Wert des 
Turnens zur Hebung und Erhaltung der Volkskraft 
hin und ermahnte zu weiterem treuen Feſthalten 
an der guten und edlen Sache Jahns. Die treffliche 
Rede fand am Schluß lebhafteſten und wohl⸗ 
verdienten Beifall. Auch der nach einem weiteren 
Liede von Frl. Naftaniel geſprochene Prolog fand 
beifällige Aufnahme. Der dritte Teil brachte neben 
Muſilpiecen turneriſche Vorführungen und zeigte, 
auf welcher Höhe der Verein unter der Leitung 
ſeines Turnwarts Herrn Gutſchewskiſſteht. Sowohl 
das Riegen⸗ und Kürturnen an den verſchiedenen 
Geräten, als auch die ſpäteren Gruppenſtellungen 
legten ein beredtes Zeugnis dafür ab, daß der 
Verein die Pflege der Turnſache, das Geräte- wie 
das volkstümliche Turnen, ſehr eraft nimmt und 
beachtenswerte Leiſtungen, die Vergleiche mit ande⸗ 
ren Vereinen nicht zu ſcheuen brauchen, aufzuweiſen 
hat. Viel belacht wurde auch das gut vorgetragene 
Couplet „Das kann ich nicht verſtehen“, ſowie der 
den vierten Teil bildende einaktige Schwank „Der 
falſche Anton“, wo Mitglieder und Freunde ſich 
bereitwilligſt in den Dienſt Thalias, die ſich Dilet⸗ 
tanten gegenüber oft etwas ſpröde erweiſt geſtellt. 
Zum Schluß erfolgte durch den Vorſitzer die Bekannt⸗ 
gabe der Sieger des bereits acht Tage vorher ſtatt⸗ 
gefundenen Wetturnens und die Verteilung der 
Ehrenpreiſe an dieſelben. Es ſiegten in der erſten 
Stufe die Herren Salewski (45 Punkte), Mielke 
(43), Seemann (42), E (40%); in der 
zweiten Stufe Sadowski (35), Malkowski (34%), 
Kerber (34), Neumann (33). Während die beiden 
erſten Sieger der erſten Stufe mit dem Eichenkranz 


ſträuschen. Außerdem wurden in dankenswerter 
Weiſe Herrn Turnwart Gutſchewski für ſeine auf- 
opfernde Mühewaltung und zwei Turnern, welche 
die meiſten Turnbeſuchsſtunden aufweiſen konnten, 
hübſche Geſchenke überreicht. Ein militäriſches Mit⸗ 
glied erhielt als Anerkennung für gute Leiſtungen 
eine Kaiſerbüſte. Der Vorſitzer gab feiner 
Glen darüber Ausdruck, daß das Ergebnis des 
Kampfes ein ſo gutes geweſen, alles vorzüglich 
und ſchloß ſeine Worte mit 
einem kräftigen „Gut Heil“ auf die Sieger und 
einem zweiten auf den ganzen Verein. Da der 
offizielle Teil hiermit a Ende erreichte, löſte Dë 
in de erſten Morgenſtunde alles zum beliebten 
Tanze auf, dem dann auch bis zum frühen Morgen 
des Sonntags faſt unvermindert gehuldigt wurde. 
Feſtpolonaiſe, Kotillon ꝛc. ſchafften angenehme Ab- 
wechſelung. In der Kaffeepauſe brachte der Schrift⸗ 
führer Herr Kaminski ein Hoch auf die Damen 
aus. Alles in allem: ein ſchönes Feſt, erfüllt von 
Ken röhlichem Turnergeiſte, dem ſich auch Ferner⸗ 
tehende gern hingeben und am Sonnabend und 
Sonntag hingegeben haben. Der Verein kann mit 
dem Erfolg voll und ganz zufrieden ſein. 

— 1 an evangeliſch⸗kirchlicher 
Blaukreuzverein.) Am vergangenen Sonn⸗ 
tag tagte die Generalverſammlung des Vereins. 
Wie aus dem Jahresbericht hervorgeht, hat der 
Verein auch im letzten Jahre fleißig gearbeitet und 
manche ſchöne Erfolge erzielt. Der Beſuch der Ver⸗ 
einsverſammlungen ſeitens der Mitglieder und An⸗ 
hänger war durchſchnittlich ein ſehr guter und zeigte 
das rege Intereſſe derſelben für ihre ſchwere 
Trinkerrettungs⸗ und Bewahrungsarbeit. Von 
größeren Verſammlungen und Feſten nennt der 
Bericht das Jahresfeſt mit Provinzialverbandstag, 
die Weihnachts⸗ und Sylveſterfeter, die jo beliebt 
gewordenen, ſtets überaus ſtark ie amilien⸗ 
abende in den Wintermonaten, die Ausflüge im 
Sommer und die ſtets rege Teilnahme an den 
Feſten der Se eh Brudervereine. Der Ver⸗ 
ein richtete auch im letzten Arbeitsjahr en Blid 
insbeſondere auf die er Trinkerrettungs⸗ 
arbeit, d. h. die Mitglieder, Männer und Frauen, 
machten zahlreiche Beſuche in Trinkerfamilien. 
Dieſe Beſuchsarbeit iſt die ſchwerſte des Vereins 
und koſtet ee e viel Selbſtverleugnung. 
Die meiſten dieſer Beſuche werden an den Sonn⸗ 
tagen in aller Frühe gemacht, da die Trinker dann 
am ſicherſten anzutreffen In doch kommt es nicht 


| gejhmüdt wurden, erätelien aue anderen Eichen⸗ 


durchgeführt wurde 


ſelten vor, daß die Alkoholbegierde ſie auch ſchon 
im Gommer um 7, im Winter um 8 Uhr ins 
Wirtshaus gepogen hat, ja, manche befinden ſich zu 
dieſer e on im auſch. Die Beſuche werden 
nicht einmal gemacht, ſondern immer aufs neue 
wiederholt. Es wird dabei alles verſucht, um die 
armen a der Trunkſucht, deren eigenes Elend 
wie das ihrer Familie dabei ſo ſehr in die Er⸗ 
ee tritt, durch Liebe, Freundſchaftlichkeit, 
Mitleid und Geduld zu retten. Daß die Arbeit des 
Vereins nicht ergebnislos iſt, beweiſt auch die auf⸗ 
ſteigende Zahl der Mitglieder des letzten Jahres. 

r Verein zählt heute 94 Mitglieder und 21 Wn- 
uer d. h., Probemitglieder. Wie ſchwer die 

rbeit iſt und wie viele Enttäuſchungen ſie bringt, 
mag daraus hervorgehen, daß 40 Anhänger wieder 
austraten oder ausgeſchloſſen werden mußten, weil 
ſie ihr Gelübde brachen, darunter auch ſolche, die 
den Verein jhon gopi Hoffnungen machten. Ber- 
nen wurde die Zahl der Mitglieder im letzten 
Jahre um 23. Gewiß, bei der Schwere der Arbeit, 
ein erfreulicher Aufſtieg! Leider hat die Zahl der 
A die einen ja igen Beitrag von zwei 
Mark und darüber zahlen, bedenklich abgenommen, 
da an Beiträgen 50 Mark weniger eingingen. Die 
Trinkerrettungsarbeit ijt jo notwendig, daß ihre 
Unterſtützung beſonders auch durch Geldmittel ein 
gutes Werl ift. Wie ermutigend wäre es für den 
Verein. wenn noch recht viele neue zahlende 
Freunde ſich zu den altbewährten im neuen Jahre 
finden möchten! 

— (In der hieſigen Haushaltungs⸗ 
und Gewerbeſchule) herrſcht ſeit einigen 
Tagen ein reges Kommen und Gehen, denn die 
Schülerinnen ſämtlicher Schulen heſichtigen unter 
Aufſicht ihrer Lehrerinnen eine Ausſtellung der 
Arbeiten des Handarbeitsſeminars der oſt⸗ 
preußiſchen Mädchengewerbeſchule zu Königsberg. 
denen ſich heute bd) dle Überweiſung der 
Porſteherin. Fräulein Ridder in Poſen, noch einige 
Arbeiten des dortigen Seminars ER 3 Wie 
allgemein bekannt iſt, trat durch Verfügung des 
Herrn Kultusminiſters im Jahre 1908 eine Neu⸗ 
ordnung des Unterrichts in den höheren und mitt⸗ 
leren Mädchenſchulen ein, und in dieſe Refor⸗ 
mierung wurde auch der Unterricht in Handarbeiten 
hineingezogen. Das frühere Prinzip, die Techniken 
wie Stricken. Häkeln, Nähen, Sticken um ihrer ſelbſt 
willen zu lehren, ließ man fallen und damit auch 
ſämtliche Muſtertücher, da De zwecklos wurden. 
Jetzt heißt das Prinzip, das Kind fol Ge- 
örauchsgegenſtände in richtiger der Natur 
entlehnter Farbenzuſammenſtellung arbeiten, dar⸗ 
um lernt es die Techniken. Aber viewiel freudiger 
und begeiſterter arbeiten die kleinen Finger den 
Vorſtich am Puppenteppich oder Nachttiſchdecken, 
den Steppftiſch und Stielſtich an der Nadelrolle, 
niemals wird die Stickerei langweilig, da bald ein 
farbenfreudiges Mützchen für das Schweſterchen, 
ein Topflappen für die Mutter, ein Arbeitsbeutel⸗ 
chen uſw. entſteht. Wer könnte alle die 1 
Gegenſtände aufzählen, die die Ausſtellung enthält! 
Kommt dann in den höheren Klaſſen Maſchinen⸗ 
nähen dazu, ſo lernt das junge Mädchen bald ein⸗ 
fache Wä ſchegegenſtände nach gegebenen Schnitt⸗ 
muſtern ſelbſt anzufertigen und zu verzieren. So 
gibt der Handar eitsunterricht jet feiner Nefor⸗ 
mierung die Grundlage für den Gewerbeſchulunter⸗ 
richt, der die erwachſenen Mädchen befähigen ſoll. 
nach eigenen Ideen und Geſchmack ſelbſtändig alle 
Gebrauchs⸗ und Toilettengegenſtände anzufertigen 
Hier werden an das Denkvermögen große An⸗ 
ſprüche geſtellt. damit unſere Frauen immer mehr 
erzogen werden, die von Mode und Induſtrie er⸗ 
zeugten Geſchmackloſigkeiten zurückzuweiſen. Oder ift 
es keine Geſchmackloſigkeit, wenn wir unſern Kopf 
auf ſeidene mit Blumen und Vögeln in Nadel⸗ 
malerei verzierte Kiſſen legen, oder wenn wir 
Streichholzbehälter mit Filz beziehen — was auch 
feuergefährlich — Weintrauben aus Perlen ſticken? 
Eine vernünftig denkende Frau weiſt derartige 


Sachen zurück. Eine große Reihe von Künſtlern 
und Künſtlerinnen haben ſich der Frauenhandarbeit 
angenommen, möchten die von ihnen herausgege⸗ 
benen Bücher bei unſerer Frauenwelt immer SÉ 
in Aufnahme kommen! Das mit reizenden Ab⸗ 
bildungen verſehene Buch von Margot Grupe, eine 
Künſtlerin auf dem Gebiet der Kinder⸗Hand⸗ 
arbeiten, ſollte in der Hand jeder Mutter vor⸗ 
handen fein: Auf Erſuchen des Herrn Erſten 
Bürgermeiſters Dr. Haſſe hat die Vorſteherin der 
Haushaltungs⸗ und Gewerbeſchule, Fräulein 
Staemmler, ſich bereit erklärt, die vorgenannte 
Ausſtellung für alle ſich hierfür intereſſierenden 
Mütter und erwachſenen Töchter freizu⸗ 
geben und zwar am Donnerstag und Freitag den 
23. und 24. November von Vormittags 11—1 und 
von 3—6 Uhr. (Zimmer Nr. 63.) Es ſteht wohl zu 
erwarten, daß der Beſuch wech zahlreich ſein wird, 
zumal da viel Anregung für alle Weihnachts⸗ 
arbeiten unſerer kleinen und großen Kinder durch 
die Ausſtellung geboten wird. 

— (Klrchen konzert.) Es fet auch an 
dieſer Stelle nochmals darauf hingewieſen, daß der 
Vorverkauf für das Bußtagskonzert in der Gar⸗ 
niſonkirche ab 2 Uhr nachmittags nur noch im 
Café Nowak ſtattfindet. Am Kircheneingange 
jetbjt wird fidh keine Abendkaſſe befinden. 

— (Schöffenger icht.) In der heutigen 
Sitzung, in der Herr Amtsrichter Kreyer den Vorſitz 
führte, hatte ſich der Arbeitsburſche Olszewski aus 
Schönſee wegen Widerſtands gegen die 
Staatsgewalt und Beamtenbeleidi⸗ 
gung zu verantworten, Als der . Saen i: 
Till ihm einige, offenbar geſtohlene Sachen ab⸗ 
nehmen wollte, leiſtete er den heftigſten Widerstand 
und belegte den Beamten mit den a en Aus⸗ 


drücken. Der Angeklagte wurde zu 1 Monat Ge⸗ 
Ban verurteilt. Der Vorſitzer brachte bei der 
rteilsbegründung zum Ausdruck, daß ſolchen 


penen Elementen gegenüber am beiten die d 
itrafe am Platze wäre. — Wegen Diebſtahls 
war der hieſige Kutſcher Grang, $ olpacki angeklagt. 
Er war geſtändig, aus einem Waggon der U bon 
einen Sad Zement geſtohlen zu haben. Der Wagen 
war für die Geſellſchaft für Baumaterialien De: 
jtimmt. Dem Angeklagten war der geſtohlene Sack 
von einem Wächter der Wah- und Schließgeſellſchaft 
abgenommen worden. Wegen des reumütigen Ge⸗ 
ſtändniſſes wurde der Angeklagte nur zu 1 SH 
Gefängnis verurteilt, — Ganz ähnlich lag der Fa 
bei dem hieſigen Arbeiter Albert Faltowski, der 
aus einem anderen Wangon einen Sack Kleie ge⸗ 
tohlen hatte. Der ages oe hatte vor der 
Polizei gleichfalls ein offenes Geſtändnis abgelegt, 
das er jedoch in der heutigen Sitzung widerrief. 
Er will die 74 Pfund Kleie ſich allmählich durch 
SR der Wagen gejpart haben, Die 
Sache mußte daher vertagt werden, damit der 
Wächter, der ihn abgefaßt hat, als Zeuge geladen 
werden kann. — Ebenfalls wegen E 
hatte ſich der Arbeiter Rudolf Schönrock aus Podgorz 
u verantworten. Er war nach Beendigung der 
beenden mit den Aufräumungsarbeiten 
eſchäftigt und entwendete dabei vier bem gon 
amt gehörige Büchſen Fleiſchkonſerven. Er wurde 
gu 8 Tagen Gefängnis verurteilt. — Unter der 
Intlage der gemeinſchaftlichen Körpern: 
verletzung ſtanden der Dachdecker Ludwig 
Koſinski und jetne Ehefrau Katharina aus Schönſee. 
Letztere geriet mit der Frau Veronika Giehomsti 
in Streit, der in Beleidigungen ausartete. Die 
angeklagte Katharina K. rief ihren Mann herbei, 
der der Frau C. einige unde verabfolgte. Als 
Frau C. ſich gegen Nen ngreifer wandte, ſchlu 
die Zweitangeklagte mit ihrem ederpantoffel au 
ſie ein. Mit Rückſicht darauf, daß der Streit von 


der anderen Seite hervorgerufen war, wurde nur 


auf Geldſtrafen von 9 bezw. 3 Mark erkannt. — 
Wegen Diebſtahls hatte ſich der Knecht d'Enn 
Toſchatza aus Gramtſchen zu verantworten. Als er 
noch bei dem Kaufmann Jacubowski in Thorn als 
Hausknecht diente, wurden in dem Verſchlage, in 
dem der Angeklagte wohnte, eine halbe Kiſte 
Zigarren und eine Flaſche Kognak gefunden. Der 
n E beſtritt jede Schuld. Zu dem Verſchlage 
hätten auch noch andere Leute einen Schlüſſel. Die 
Beweisaufnahme ergab, daß der Fleiſchermeiſter 
Jaſchinski bezw. ſein Knecht einen Schlüſſel zu dem 

aume haben. Aber Zeuge Jacubowski erklärt 
aufs beſtimmteſte, daß die Zigarren aus ſeinem 
Kontot, die Flaſche Kognak aus ſeinem Keller 
ſtamme. Zu dieſen Räumen hatte dëng nur der 
Angeklagte Zutritt. Der Gerichtshof hält den An⸗ 
geklagten für überführt und verurteilt ihn zu 1 Tag 
Gefängnis. 


* Podgorz. 21. November. (Der Eiſenbahnverein,) 
dem gegen 800 Mitglieder angehören, hielt am Sonn⸗ 
abend im Übernachtungslokal (Hauptbahnhof) eine Bers 
ammlung ab. Es wurde beſchloſſen, Kaiſersgeburtstag 
in zwei Gruppen zu feiern und zwar am 4, Februar 
im Bürgergarten zu Thorn für die auf dem rechten 
Weichſelufer Wohnenden und am 10. Februar im 
Reſtauraut Kronpeinz in Podgorz für Mitglieder in, 
Podgorz, Piask, Bahnhof, Stewken und Rudak. 


— (Erledigte Schulſtellen.) Lehrer⸗ 
ſtelle an der olksſchule in Damnitz, Kreis 
Schlochau, evangel., Meldungen bei dem königlichen 


Kreisſchulinſpektor Herrn Schulrat Lettau in 
Schlochau. Erſte Schulſtelle in Schemlau, Kreis 
Culm, kathol. (königl. 


e Herrn 
Schulrat Albrecht in Culm). Lehrerſtelle an der 
neugegründeten Volksſchule zu Krajenczyn, Kreis 
Culm, kathol. (königl. Kreisſchulinſpektor Herrn 
Kreutzer in Brieſen). Lehrerſtelle an der mit ge⸗ 
hobenen Klaſſen verbundenen Stadtſchule in Vands⸗ 
burg, Kreis Flatow, evangel. (königl. Kreisſchul⸗ 
inſpektor Herrn Dr. Müller in Zempelburg). Erſte 
Lehrerſtelle an der Volksſchule zu Klein Plochot⸗ 
ſchin, Kreis Schwetz, evangel. (königl. Kreisſchul⸗ 
inſpektor Schulrat Herrn Engelien in Neuenburg). 


Tageszeiten und Aberglauben. 

Die verſchiedenen Tageszeiten unterliegen nach 
dem Aberglauben des Volkes dem Einfluſſe guter 
oder böſer Mächte, und manche Beſchäftigung oder 
Handlung darf nur zu einer beſtimmten Stunde des 
Tages ausgeführt werden, wenn ſie nicht Unheil 
oder Schaden herbeiführen ſoll. So ſchreibt man 
demjenigen 


was man frühmorgens unternimmt 


eine Einwirkung auf die Zukunft zu. Steht man 
früh mit dem linten: Fuße zuerſt auf, jo geht an 
dieſem Tage alles links, d. h. verkehrt. Wenn es 
vormittags zu regnen anfängt, ſo hört es nach dem 
landläufigen Aberglauben den ganzen Tag nicht 


wieder auf. Bricht die Dämmerung herein, jo ſoll 


man nicht mehr nähen, ſonſt arbeitet man an 
ſeinem Totenhemd. Der Abend ſowie die Nacht 
ſtehen ganz beſonders im Banne der geheimnis⸗ 
vollen Mächte. Am Abend ge man nicht in den 
Spiegel ſehen, man ruft ſonſt allerhand Spukgeiſter 
herbei. Kehricht ſoll man abends nicht mehr fort⸗ 
ſchütten, man würde damit ſein Glück wegwerfen. 
Eine Spinne, deren Erſcheinen am Vormittage 
Kummer und Sorgen prophezeit, gilt, wenn ſie ſich 
am Abend ſehen läßt, für eine Glücksbotin. Muß 
man abends nieſen, jo ſteht einem am nächſten 
Morgen eine erfteuliche Nachricht bevor. Am ver⸗ 
rufenſten iſt ſelbſtverſtändlich die Nacht. In ihr 
ſollen alle Geſchöpfe der Finſternis ihr Anweſen 
treiben, und von 12 bis 1 Uhr herrſcht bekanntlich 
die Geiſterſtunde, während welcher entſetzliche Spuk⸗ 
eſtalten die Menſchen erſchrecken und in der die 
eelen der Toten geſpenſtiſch durch die verlaſſenen 
Räume wandeln. Für unheilvoll gilt auch der 
Zeitraum von 12 Uhr nachts bis 6 Uhr früh, in 
dem bekanntlich die meiſten Menſchen ſterben. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Zur hun dertſten Wiederkehr des 
Todestages Heinrich v. Kleiſts 
fand am Sonntag Mittag am Grabe in Wann⸗ 
ſee eine ſtimmungsvolle Gedenkfeier ſtatt. Die 
Geſellſchaft für Theatergeſchichte veranſtaltete im 
Konzertſaal des königl. Schauſpielhauſes eine 

ſchlichte, eindrucksvolle Feier. 


Mannigfaltiges. 

(Selbſtmordverſuch eines Schrift⸗ 
ſtellers.) Ein in der Bleibtreuſtraße zu Chars 
lottenburg wohnender Schriftſteller Marcell S. 
verſuchte am Sonntag ſich in ſeinem Arbeits⸗ 
zimmer mit Leuchtgas zu vergiften, wurde aber 
gerettet und in bedenklichem Zuſtande nach dem 
Weſtender Krankenhauſe gebracht. S. hatte einen 
Brief hinterlaſſen, indem er u. a. ſchreibt, datz er 
den Tag der Kleiſtfeier für geeignet halte, um 
ebenſo, wie der große Dramatiker freiwillig aus 
dem Leben zu ſcheiden. Für ſeine Beerdigung 
hatte er die erforderliche Summe in feinem 
Schreibtiſch hinterlegt. 


IUP DET o 


Humoriſtiſches. 

(Hindernis.) „Wie find die Zigarren, die Sie 
neulich bel dem Reiſenden beſtellt haben?“ — „Ich 
konnte ſie nicht rauchen!“ — „So ſchlecht?“ — „Nein, 
aber der Kerl ſchickte fle gegen Nachnahme.“ 

(Indiskret.) Komponiſt; „Wirklich ekelhaft! 
Bei jeder neuen Melodie, die ich komponiere, fragen 
mich die Leute, woher ich das hab'!“ 

(Belder Werbung.) Vater: „Was können 
Sie denn meiner Tochter bieten?“ — Freier: „Fangen 
Gie an zu bieten!“ ; 

(Erſtdann.) „War es Liebe auf den erſten 
Blick?“ — „Nein, auf den zweiten. Das erſtemal, 
als er fie fah, wußte er noch nicht, daß fte eine reiche 
Erbin fei.” 


Gedankenſpkitter. 
Was nicht iſt, das kann noch werden, 
Kurz und raſch iſt Heldenbrauch, 
Was ein andrer kann auf Erden, 
El, bei Gott, das kann ich auch. 


Der vorgeſpannte Ochſe Jat 
Berechtigung zu klagen, 
Doch grundlos lärmt an. feiner Statt 
Der nachgezogene Wagen, 
Baskiſcher Spruch. 


Weichſelverkehr bei Thorn. 

Die Holzeinfuhr auf der Weichſel aus Rußland 
war auch in den letzten Wochen noch rege, da den Holz⸗ 
transporten bis nach Rußland hinein Schleppdampfer 
entgegengeſandt wurden, um fie vor Eintritt des Froſtes 
in Sicherheit zu bringen. So paſſierten denn vom 6. 
bis zum 20. November die Grenze bei Schillno 96 
Traften mit 168 597 Stück Hölzern. Mit dieſen 
Holztransporten ſtieg das bisherige diesjährige Einfuhr⸗ 
quantum auf 1149 Traften mit 1 168 351 Stück klefer⸗ 
nen, 64 989 tannenen, 188 534 eichenen und 116 994 
Laubrundhölzern, zuſammen 1538 688 Stück Hölzern. 
Die ſeit dem 6. November eingeflößten 96 Traften 
enthielten von tannenen Hölzern 2202 Rundtannen, 
von Laubrundbölzern 8490 Elſen, 759 Eſchen und 62 
Birken, von eichenen Hölzern 24 198 Stück, darunter 
1685 Rundeichen, 1359 Plancons, 194 Kreuzhölzer, 
11565 Rundklobenſchweſen und 8925 einfache und 
doppelte Schwellen. In kiefernen Hölzern beſtand die 
Zufuhr in 49 950 Rundkiefern, 46 534 Balken, Mauer⸗ 
latten und Timbern, 17 101 Slespern und 19301 
SEH und doppelten Schwellen, zuſammen 132 886 

tüd. 


Standesamt Thorn⸗Mocker. 


Vom 12. bis einſchl. 18. November 1911 find gemeldet: 

Geburten: 1. Arbeiter Franz Sdunski, T. 2. Arbeiter 
Julian Przpjemski, T.3. Arbeiter Johann Strzyzewski, S. 4. Hilfs⸗ 
weichenſteller Otto Schmidt, T. 5. Arbeiter Franz Schim⸗ 
borski, S. 6. Schirrmeiſter Guſtabv Weczorkowski, S. 
7. Former Adolf Hönke, S. 8. Arbeiter Michael Wölke, T. 
9. Arbeiter Anton Amchewiez, S. 10. ein unehel. Knabe, 

Aufgebote: 1. Bauarbeiter Franz Jaworski und Emma 
Roſente. 2. Schuhmacher Guſtav Goerke und Ida Stange. 
3. Maurergeſelle Karl Jaunich und Friederike Schröder, geb. 
Flehmke. 

Eheſchließungen: Keine. 

Sterbefälle: 1. Viktorla Kowalski, 1 Mon. 2. Gendarmerie⸗ 
wachtmeiſterfrau Emma Dreyer, geb. Schmidt, 37 J. 3. Klara 
Bitſchack, 12 T. 4. Julianna Schlabawsti, 11 Mon. 5. Emilie 
Granzka⸗Alexandrowo, 18 J. 6. Veronika Kwiatkowski, 17 T. 
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von weſtpr. Herdbuchtieren preiswert abr 
zugeben; Abſtammung nach Indianer 
von Schuhmann, Tykrigehnen 
(Oſtpreußen). 


S. Popa, Bromberg, Beſte Referenzen und glänzende An⸗ 
Parzellierungs⸗Bureau. erkennungsſchreiben über guten Sitz 
S meiner Konfektion und Haltbarkeit meiner 


Junges Mädchen, Waren ſtehen zur Verfügung. 


= u t t K aA mn m e IN 


Inh.: Oskar Stephan. 


j= nicht über 20 Jahre alt, das gewillt ift, 
e Stemp, mit einem Unteroffizier zu einem Ber- 
& liefert 74 anügen ein Theateritüd einzuüben, gebe 


Mache auf meine Schaufenster-Auslagen aufmerksam. Nachricht bis Dienstag den 21. d. Mis. 


unter W. K. S. 12, poſtlagernd 
Thorn 2. 


Justus Wallis 
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fett Alke 


wie: 
Agfa-Platten 
Schleussner-Platten 
Perutz-Platten 
Kodak-Films % 
Celloidin- u. Gaslichtpapiere 3 
Metall- und Holzstative ; 
Entwickler — Schalen 
“etc. etc. 
stets vorrätig bei 


Anders & Co., f 


Gerberstrasse 33/35. 


Junker & Ruh, Karlsruhe, 
Riessner & Co., Nürnberg, 
Winter's,, Germanen“ 


sowie andere Fabrikate, für Anthrazit, Coaks und alle anderen Brennmateriallen, 
in grosser Auswahl. 


Georg Dietrich, Uni Bittwoger dt, 


Thorn. Elisabethstr. 7. 
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Optiker Seidler, 


Altstädt. Markt 4. 


Buppenklinik. 


| SN Friſeur Thober, Bacheſtraße 2. 
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Schmiede nebit Garten 
‚Junge Inh. Heinr. Kunka =: 
Nachhilſeffunden 
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Wohnungen 


— e | von 3, A, 5 und 10 Zimmern mit reidi. 
D D Zubehör, der Neuzeit entſprechend ein- 
nene me gerichtet, mit Gartenland, auf Wunſch 
Pferdeſtall und Wagenremiſe, ſofort zu 


ahnung Heinrich Dittmann, . m. b. BE 


von 3—4 Zimmern nebſt Zubehör von 

19975 SE SC Ne _____ Meltienfirafe 129, n 
ipäter g e f u ht. naebote mit Preis⸗ t | 

angabe on, Rudolf Schütte, Herrſchaftl. Wohnung, 
Landesprodukte. Kruſchwitz, erbeten, 6 Zimmer. Bad, reichl. Zubehör und 


E e Pferdeſtall, per 1. 10. zu vermieten. 
U Rahe ee ee engan —Friedrichſtr. 10/12, Portier. 


Wohnung, 


Gerechteſtraße 810, 1. Elage, 
6 Zimmer nebſt reichlichem Zubehör und 
Garten, auf Wunſch auch Pferdeſtall und 
Wagenremiſe, vom 1. 4. 12 zu vermieten. 
G. Soppart, Fiſcherſtraße 59. 


jedes Haushaltes ist unstreitbar das Waschextrakt „SAPON“ 
mit der Schutzmarke „Hemd“. Jede sorgsame, mit der Neu- 
zeit fortschreitende Hausfrau, die Wert legt auf schneeweisses 
Aussehen der Wäsche, kennt dieses vorzügl. Waschmittel und 
würde es nieht entbehren können. „SAPON“ mit der Schutz- 
marke „Hemd“ enthält unter Garantie weder Chlor noch 
andere für die Wäsche schädliche Beimischungen, Denkbar ein- 
fachstes u. billigstes Waschverfahren unter grösster Schonung 
der Wäsche, weil das starke Reiben und Bürsten fortfällt. 
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eingetretenen Todes halber fofort zu 
v. 14—35 J. sucht stets die 
piz Gabitzstr. 156, a. d. 
EU D Kürassierkaserne, . Antr. — ——ü— ac 
1 möbl. Zimmer vom 1. 12. zu ver⸗ 
mieten Brombergerſtr., Ecke Parkſtr. 


— 


Ai 


Man bestehe darauf, überall das echte „Sapon“ mit der Schutz- ý (int müb. BariBorderzine.fep. Eing. | rsbl gim. m. Bent, 3.0. Cumeriir. LI. 
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(82 d 2 BE Kutſch ſchi Si Felix Müller K. Stryezynski J. Murzynski a mit jeparatem Eingang vom 1. 12. E 6 8 t HEdoug 59 

E) ſowie 2 Paar Kutſchgeſchirre 1 AER Rudolf Gedulin Martha Stahl zu vermieten. "|G. Soppart, Fiſcherſtt. 59. 
ſehr preiswert zu verkaufen. Hermaun Daun D. Schmidt , W. Gawroch i aße 3, 2 T 5 
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Josef Grzebinasch. 
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E. Jablonski. 2 
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Verein Sranenwohl Thorn. 


&unges, gebild. Mädchen (Buchhalterin) 
OI 29 Jahre alt, kath., mit kl. Erſparnis. 
wünſcht ſich zu verheiraten. Gefl Ang. 
bitte möglſchſt mit Bild u. L. Z. 660. 
poftlagernd Thorn, einſenden. Anonym 
zwecklos. Diskretion Ehrenſache. 


in Tuben und e ; 
* ; — Nachahmungen weise man KISS =m * 
Vereinigte chemische Werke Aktiengesellschaft, 
Charlottenburg, Salzufer 16. Abteilung Lanolin-Fabrik Martinikenſelde. 
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gelaß, mit Entſchädigung bis 1% fort per 1. 10. 11 zu vermieten. 


wise E ue s6, 2 ke. N. Levy, Vlickeüſtraße 5. 


A. S. 2 an die Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Nr. 275. 


Thorn, Mittwoch den 22. November 1011. 


Die Preſſe. 


(Drittes Blatt.) 


29. Jahrg. 


Budgetkommiſſion des Reichs⸗ 
flags. 

Das Plenum des Reichstags tagt in dieſer 
Woche nicht. Damit iſt der Budgetkommiſſion Ge⸗ 
legenheit gegeben, die Marokkoangelegenheit und 
die damit zuſammenhängenden Fragen gründlich 
zu erörtern. Für das Plenum eignet ſich dieſe 
Erörterung nicht; da vieles von dem, was be⸗ 
rührt wird, mit Rückſicht auf das Ausland ver⸗ 
trauliche Behandlung erheiſcht. 

In der Montagsſitzung der Budgetkommiſſion 
wurde u. a. über die ſogenannte „ſchwarze Ge⸗ 
fahr“ verhandelt, das iſt die Gefahr, die entſtehen 
könnte, wenn die Franzosen die eingeborenen 
Marokkos militäriſch ausbilden, um ſie in einem 
Kriege gegen Deutſchland zu verwenden. Staats⸗ 
ſekretär von Kiderlen⸗Wächter wandte fih gegen 
den Vorwurf, daß ſich das Auswärtige Amt mit 
den militäriſchen Inſtanzen nicht in genügender 
Fühlung gehalten habe. Schon vor dem Ab⸗ 
kommen von 1909, das ja der Reichstag einmü⸗ 
tig gebilligt habe, habe das Auswärtige Amt über 
die marokkaniſche Angelegenheit mit den militä⸗ 
riſchen Behörden eingehende Erörterungen gepflo⸗ 
gen. Eine ſchwarze Gefahr beſtehe zurzeit nicht. 
Im übrigen konnte der Staatsſekretär auf die 
Ziffern verweiſen, die er unter Bezugnahme auf 
die Vorgänge im Kriege 1870/71 im Plenum hin⸗ 
ſichtlich der Verwendung aſrikaniſcher Truppen ges 
geben hatte, Ziffern, die vom Generalſtab ſtamm⸗ 
ten. Der in Algier mit der Einführung der all⸗ 
gemeinen Wehrpflicht angeſtellte Verſuch — nur 
ein ſolcher kam inbetracht — ſei bei den Fran⸗ 
zoſen in der Kolonie auf ſtarken Widerſtand ge⸗ 
ftoßen, da dieſe in der militäriſchen Ausbildung 
der Farbigen eine Verſtärkung der Auslandsge⸗ 
fahr erblicken. Der Staatsſekretär verwies u. a. 
auf den Aufſtand der Sapogs. Der Vertreter des 
Kriegsminiſters, General Wandel, gab ſodann die 
gewünſchten näheren Auskünfte über die Auf⸗ 
faſſung des Kriegsminiſteriums hiuſichtlich der 
ſchwarzen Gefahr. „In abſehbarer Zeit“ werde 
man nicht damit zu rechnen haben, daß Frank⸗ 
reich zur Berſlärkung feiner militäriſchen Kräfte 
in erheblicher Zahl marokkaniſche Truppen werde 
verwenden können. Die „schwarze Gefahr“ lei 
tatſächlich nicht fo groß, wie man früher geglaubt 
habe. Es werde wohl noch lange Jahre dauern, 
bis man größere Truppenmaſſen aus Marokko in 
das Heer werde einſtellen können. Freilich auf 
die Dauer ſei es nicht von der Hand zu weiſen, 
daß das Protektorat zu einer Verſtärkung der 
franzöſiſchen Wehrmacht führen werde. Von 
nationalliberaler Seite wurde vor zu optimiſtiſcher 
Auffaſſung gewarnt. Die Marokkaner könnten, in 
der modernen Kriegstechnik ausgebildet, doch ſehr 
gefährlich werden. Man müſſe daher Gegenmaß⸗ 
regeln ins Auge faſſen. Von ſozialdemokratiſcher 
Seite wurde gegen jede Anregung einer Verſtär⸗ 
kung unſerer Wehrfähigkeit Einſpruch erhoben und 
auch von volksparteilicher Seite wurde gejagt, 
daß ſolche Anregungen zu geben nur Sache der 
Regierung ſei. Ein konſervatives Mitglied fand 
gewiſſe Widerſprüche zwiſchen den Darlegungen 
des Staatsſekretärs des Auswärtigen Amts und 
des Vertreters des Kriegsminiſteriums. 

In der Nachmittagsſitzung hielt Generalfeld— 
marſchall Frhr. von der Goltz einen Vortrag über 
die islamitiſche Frage in ihrer Beziehung auf das 
Marokkoabkommen und den italieniſch⸗türkiſchen 
. ̃ —. es nenn a] 


Auf heißem Boden. 


Roman von Erika Grupe⸗Lörcher. 
(12. Fortſetzung.) 


(Nachdruck verboten.) 

Sie entzog ihm brüsk die Hand und erhob 
ſich ſchnell. Von ſeiner Antwort jetzt hing alles 
ab. Vielleicht liebte er ſie doch, und beſaß den 
Mut, ſie zu gewinnen, in Ehre und Liebe. Und 
ihr Herz klopfte angſtvoll, als ſie haſtig ſich ihm 
halb wieder zuwendend ſagte: „Sie vergeſſen 
meinen Mann!“ 

„Ich vergeſſe ihn nicht! Ich weiß, daß Sie 
jetzt Sylvia Beermann heißen! Aber ein Recht 
auf Glück holt ſich jede großzügig angelegte 
Frauennatur —“ 

Er vollendete nicht, da Sylvia ſich von ihm 
abwandte und über die Terraſſe zum Türbogen 
ging, mit geſenktem Kopf, als habe ſie ein Hieb 
in den Nacken getroffen. ; 

John Maer aber, der ſo klein von den 
Frauen dachte, hielt es für einen kurzen berech⸗ 
neten Widerſtand. So eilte er ihr nach, er 
holte ſie noch vor dem Türbogen ein, und wäh⸗ 
rend er ihre Hand ergriff, ſah er ihr im Halb⸗ 
licht des Mondſcheins und der herausleuchten⸗ 
den Lichter ins Geſicht. 

„Sylvia,“ jagte er eindringlich und Teife, 
„ich habe heute Abend die überzeugung gewon⸗ 
nen, daß Sie Ihren Mann nicht lieben.“ 

Aber Sylvia war ſich in den wenigen Sekun⸗ 
den klar geworden. In all dem Schmerz um 
ſeine Nichtswürdigkeit durchglühte ſie es wie 


eine große Freude, daß ſie ſich nichts dieſem 


Manne gegenüber vergeben und ihm nichts über 
ihre unglückliche Ehe verraten hatte. Und neben 
dem Stolz erfüllte jetzt die Abſicht ihr Herz, ſich 


H 


Die Marokkoabkommen in der 


Krieg. Inbezug auf den letzteren betonten ſowohl 
Frhr. v. d. Goltz wie Staatsſekretär v. Kiderlen⸗ 
Wächter, daß eine andere Stellungnahme als die 
der Neutralität für Deutſchland nicht habe in 
Frage kommen können. Dann wurde das Ma⸗ 
rokkoabkommen paragraphenweiſe durchgenommen. 
Der Staaatsſekretär ſtellte dabei entſchieden in 
Abrede, daß Deutſchlands Intereſſen inbezug auf 
die Schiffahrt, die Fiſcherei oder den Poſtbetrieb 
durch das Abkommen benachteiligt würden. Am 
Dienstag ſoll das Kongoabkommen weiter beraten 
werden. Man hofft, am Dienstag überhaupt 
zum Abſchluß der Kommiſſionsberatung zu 
kommen. 


der Wahlaufruf der fortſchrittlichen 
5 Volkspartei. 


Eine überraſchung hat der eben veröffentlichte 
Wahlaufruf der fortſchrittlichen Volkspartei ge⸗ 
bracht. In dieſem von ſämtlichen Vorſitzern des 
Zentralausſchuſſes und dem geſchäftsführenden 
Ausſchuß der Partei unterzeichneten Dokument ſind 
alle die Fragen und Probleme berührt, die irgend⸗ 
wie für den Wahlkampf Bedeutung haben und ſich 
im Intereſſe der Parteipolitik verwerten laſſen. 


Alle Fragen bis auf eine, bis auf die wiğtigite! |: 


Finanzreform, Teuerung und Futternot, Wahl⸗ 
rechtsfrage, Vereinsrecht, Beſteuerungsprobleme, 
konſtitutionelle Fragen, Landwirtſchaftspolitik, Hand⸗ 
werkerfragen, Sozialpolitik, Privatbeamten⸗ und 
Arbeiterverſicherung, Koalitionsrecht, Beamten⸗ 
recht, Frauenrecht, Wiſſenſchaft, Kunſt, Religion, 
auswärtige Politik, Verwaltungsſyſtem — von 
allen dieſen Dingen iſt in dem Wahlaufruf der fort⸗ 
ſchrittlichen Volkspartei die Rede; nur eins fehlt: 
die Wirtſchaftspolitik und die Stellung⸗ 
nahme der fortſchrittlichen Volkspartei zu dieſer in 
dem bevorſtehenden Reichstagswahlkampf wichtig⸗ 
ſten Frage. Nur an einer einzigen Stelle wird zu 
den Problemen der Wirtſchaftspolitik im Sinne des 
von der fortſchrittlichen Volkspartei bisher immer 
betonten freihändleriſchen Standpunktes 
Stellung genommen. Es geſchieht das in dem kurzen 
Abſatz, der von der Landwirtſchaftspolitik handelt, 
und zwar, indem „Beſeitigung der Futtermittel⸗ 
zölle“ gefordert wird. Unmittelbar darauf aber 


kommen zwei andere Forderungen, die ebenſogut 


von Organen oder von Parteien, die landwirtſchaft⸗ 
liche Intereſſen vertreten, erhoben ſein könnten, 
nämlich: „Schutz des Viehſtandes gegen Ein⸗ 
ſchleppung von Seuchen. Erſatz des durch Schutz⸗ 
maßregeln entſtehenden Schadens“. Von dem be⸗ 
kannten, oft genug mit großen Worten prokla⸗ 
mierten wirtſchaftspolitiſchen Dogma der fort⸗ 
ſchrittlichen Volkspartei, die noch bis vor wenigen 
Jahren unſer beſtehendes Wirtſchaftsſyſtem in allen 
ſeinen Teilen beſeitigen wollte und ſich erſt in den 
letzten Jahren mit der Forderung eines „allmäh⸗ 
lichen Abbaus der Zölle“ ſozuſagen auf ihr frei⸗ 
händleriſches Altenteil zurückgezogen hat, iſt in dem 
Wahlaufruf für die nächſten Reichstagswahlen nur 
noch die einzige Forderung „Beſeitigung der 
Futtermittelzölle“ übrig geblieben. Man wird 
nicht annehmen können, daß das Fehlen eines Hin⸗ 
weiſes auf die Stellungnahme der Partei zu den 
grundſätzlichen Fragen unſerer Wirtſchaftspolitik in 


einem Schriftſtück, das von der Leitung der Ge⸗ 
ſamtpartei unterzeichnet iſt, auf Vergeßlichkeit 
zurückzuführen wäre. Da andererſeits aber auch 
nicht angenommen werden kann, daß die fort⸗ 
ſchrittliche Volkspartei ihren entſchiedenen frei⸗ 
händleriſchen Standpunkt plötzlich aufgegeben haben 
ſollte, ſo bleibt nur der Schluß übrig, daß eine be⸗ 
ſtimmte Äußerung über die Haltung der fortſchritt⸗ 
lichen Volkspartei in den entſcheidenden wirtſchaft⸗ 
lichen Fragen, um die der nächſte Reichstagswahl⸗ 
kampf geführt wird, abſichtlich vermieden 
it. Dann aber hätte ſich die fortſchrittliche Volts- 
partei nicht blos durch eine ſolche ſehr eigenartige 
Schweigetaktik geſchadet; in den Augen aller ur⸗ 
teilsfähigen Wähler hätte ſie auch ihren freihänd⸗ 
leriſchen Theorien und Maximen dadurch, daß ſie 
mit ihnen im Wahlkampfe nicht offen herauszu⸗ 
kommen wagt, ſelbſt das Urteil geſprochen. 


Die oſtpreußiſche Landgeſellſchaft 
im Jahre 1910/11. 


Die oſtpreußiſche Landgeſellſchaft in Königs⸗ 
berg i. Pr. gibt ſoeben ihren Geſchäfts bericht 
für die Zeit vom 1. April 1910 bis 31. 
März 1911 heraus, dem wir folgendes ent⸗ 
nehmen: das Güterangebot war ungefähr dasſelbe 
wie im Vorjahre. Durch zumteil wilde Spekula⸗ 
tionskäufe ſind die Güterpreiſe in Oſtpreußen ſtark 
in die Höhe getrieben und ungeſunde, beſorgniser⸗ 
regende Zuſtände auf dem Gütermarkte geſchaffen 
worden. Von einem bodenſtändigen Grundbeſitz 
kann heute kaum noch geſprochen werden. Der 
größte Teil des Grundbeſitzes, ſowohl des großen, 
als auch des kleinen, iſt durch das ungeſunde Steigen 
der Güterpreiſe und das Überhandnehmen des 
Agentenweſens mobil gemacht worden. Der oſt⸗ 
preußiſchen Landgeſellſchaft ſind in der fraglichen 
Zeit angeboten worden: 

im Regierungsbezirk Königsberg 75 Güter mit 20 434,20 ha 

Gumbinnen 57 „ „ 11030.90 „ 
Allenſtein Ap „ = 8190,61 „ 
zuſammen 178 Güter mit 39656,23 ha 


Es ſind in derſelben Zeit angekauft worden 13 
Grundſtücke mit 4353,40 Hektar zu einem Geſamt⸗ 
kaufpreis von 4729894 Mark. Der Durchſchnitts⸗ 
kaufpreis beträgt für den Hektar 1087 Mark gegen⸗ 
über 801 Mark im Vorjahr. Von der bisher ins⸗ 
geſamt angekauften Fläche ſind zur Beſiedelung aus⸗ 
gelegt 18 735,46 Hektar, im ganzen weiterverkauft 
2391,08 Hektar, verpachtet 287,41 Hektar, noch nicht 
zur Beſiedelung ausgelegt, weil bis zum 1. April 
1911 noch nicht aufgelaſſen, 115 Hektar zuſammen 
21 528,95 Hektar. Aus den Beſiedelungsergebniſſen 
der rund fünfjährigen Tätigkeit der Landesgeſell⸗ 
ſchaft heben wir folgende Zahlen hervor: Die Zahl 
der vergebenen Rentengüter unter 1,5 Hektar be⸗ 
trug am 1. April 1910 67, am 1. Oktober 1911 168. 
Im Berichtsjahre 1910/1 wurden 47 Rentengüter 
vergeben. Die Beſiedelungsergebniſſe dieſes 
Jahres ſind als recht befriedigende zu bezeichnen. 

ie Zahl der angeſetzten Rentengutsbeſitzer ijt 
höher als im Durchſchnitt der Vorjahre. Die Ein⸗ 
wanderung von Anſiedlern in die Provinz hat zu⸗ 
genommen. Es ſtehen 54 angeſiedelten Oftpreußen 
146 Anſiedler aus den übrigen Teilen Deutſchlands 
und aus Rußland gegenüber. Die Deutſchruſſen 
ſind mit 63 Rückwanderern vertreten, die Rück⸗ 
wanderer aus den weſtlichen Induſtriebezirken mit 
9 Perſonen. Es dürften im ganzen von außerhalb 
der Provinz Oſtpreußen etwa 800 Perſonen zugez 
führt ſein; die durch die Anſiedelung im Jahre 
1910/11 ſeßhaft gemachte Geſamtzahl überſteigt 
wahrſcheinlich die Zahl von 1200. Beſonders iſt die 
Vermehrung der Arbeiterſtellen unter 1,5 Hektar zu 
beachten. Während bis zum 1. April 1910 in rund 
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an dem zu rächen, der ſo frivol mit ihr geſpielt 
hatte. ; 

Deswegen gab Sylvia ihm jekt feine ver- 
achtungsvolle Antwort, wie fie es am Tiebiten 
getan hätte, ſondern ſie ſagte ſcherzend, indem 
ſie das leiſe Zittern in ihrer Stimme nieder⸗ 
zwang: „Sie irren ſich ſehr, Herr v. Koltz! Wir 
verſtehen uns fogar ſehr gut — ſehen Sie, dort 
kommt mein Mann, ſicher um mich zu holen! — 
Sie ſehen, er kann es nicht lange ohne mich 
aushalten!“ 

Sie hatte, während Herbert auf ſie zukam, 
die Empfindung, als müſſe ſie von den fröh⸗ 
lichen Menſchen hier im Lichterglanz fort, 
irgendwo in eine dunkle Ecke hin, den ſchweren 
Kopf in die Hände legen und nichts hören, 
nichts denken, nichts ſehen! 

Wie würde es nun werden? War es ein 
Symbol, daß Herbert in demſelben Augenblick 
kam, um ſie zu holen, als ſie ſich nicht nur 
äußerlich von John Maer abwendete? 

„Wir haben ſoeben von der Möglichkeit ge⸗ 
ſprochen, daß Ihr Geſchäft in Japan eine 
Filiale gründen und Sie vielleicht auch in das 
herrliche Japan kommen würden!“ erzählte 
John Maer, der ſich wieder faßte, weil er von 
dem Zwiegeſpräch nicht innerlich erregt worden 
war. i 

„Ja, Sie haben mir ja geſtern Abend ſehr 
geraten, in Japan eine Filiale zu errichten!“ er⸗ 
widerte Herbert zerſtreut. ES, 

Sein Blick hing an Sylvia. Trotz aller ihrer 
ſonſtigen Gewandtheit war es ihr ſelbſt Herbert 
gegenüber nicht möglich, ihre Erregung zu ver⸗ 
bergen. Ale 

Eine Pauſe entſtand für alle drei peinlich 


und ſchwül. Aber John Maer wußte ſich, wie 
immer, zu helfen. 

„Wie ſchade, Herr Krapfenbauer hat ſchon 
aufgehört, zu ſingen! Seine Stimme iſt ebenſo 
bewunderungswürdig wie ſein Vortrag! — Da 
kommt Se. Exzellenz! Ich glaube, Sie werden 
geſucht, gnädige Frau!“ 

Sylvia nahm ſich zuſammen und ging dem 
Gouverneur entgegen, der aus dem Saal kam 
und in ſeiner ſprudelnden Art rief: „Meine ſehr 
verehrte gnädige Frau, wir haben ein Kom⸗ 
plott geſchmiedet und möchten den Abend mit 
einem Tanz beſchließen!“ 

„Gewiß, ſehr gern, Exzellenz, die Diener 
werden in einigen Augenblicken die Möbel aus 
der Mitte des Saales hinausgetragen haben. 
Aber wir haben niemand, der zum Tanz ſpielt! 
Wenn ich geahnt hätte, daß meine Güfte, trog 
der Schwüle, zu tanzen wünſchten, hätte ich 
rechtzeitig zu einem Klavierſpieler geſchickt!“ 

„Die Sache iſt ſchon erledigt, meine Verehr⸗ 
teſte! Sehen Sie, Sennor Krapfenbauer, der 
ja ſo phänomenal Klavier ſpielt, hat ſich ſogleich 
ſehr liebenswürdig erboten!“ erwiderte der 
Gouverneur aufgeräumt. 

Er war ein leidenſchaftlicher Tänzer und 
liebte ein ungezwungenes Tänzchen nach einem 
geſellſchaftlichen Zuſammenſein ganz beſonders. 
Er bot Sylvia den Arm und führte ſie in den 
Saal, wo Diener auf Herberts Veranlaſſung 
ſchon die Möbel an die Wände ſchoben oder in 
die Nebenräume trugen. 

Herr Kapfenbauer ſaß bereits am Flügel 
und begann einen ſchwungvollen Walzer, wäh⸗ 
rend er mit Mercedes, die am Flügel ſtand, 5 


und zu ein Wort tauſchte \ 


Rolle ſpielen folle, das dürfe natürlich nur 


4% Jahren überhaupt nur 67 derartige Stellen be- 
ſiedelt werden konnten, iſt es gelungen, im Berichts⸗ 
jahre allein 47 Landarbeiter anzuſetzen. Endlich ſei 
noch bemerkt, daß die Nachfrage nach Anſiedler⸗ 
ſtellen ſehr groß war. 


In der oſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
Synode 


wurde in der Schlußſitzung am Freitag über einen 
Antrag betreffend die Lehrfreiheit 

verhandelt. Synodale Landrat Geheimer Re- 
gierungsrat Cranz⸗Memel verweiſt darauf, daß 
wir in einer ernſten Zeit leben, politiſch und auch 
religiös. In letzter Beziehung ſei der Glaube an 
Jeſus Chriſtus als den eingeborenen Gottesſohn 
das Fundament unſerer evangeliſchen Kirche. 
Gegen dieſes Fundament werde Sturm gelaufen 
und die Angriffe würden unterſtützt von einer 
überlauten Preſſe, die damit Verwirrung in weite 
Kreiſe unſeres evangeliſchen Volkes hineintrage. 
Das Bild Gottes werde bewußt und abſichtlich von 
den Gegnern entſtellt und heruntergezogen. Da 
gelte es denn als eine ernſte Pflicht jedes Evan⸗ 
geliſchen, der die Lehren Luthers rein und unver⸗ 
fälſcht erhalten wolle, auf dem Plan zu ſein. Aus 
dieſer Geſinnung heraus hätten ſämtliche Provin⸗ 
zialſynoden Erklärungen über die Lehrfreiheit an⸗ 
genommen. Die oſtpreußiſche Provinzialſynode 
wolle darum den Ring jetzt Keier wenn auch 
die oſtpreußiſche evangeliſche Kirchenprovinz von 
Irrlehren bisher verſchont geblieben ſei. Es werde 
daher folgende von den Synodalen Benrath und 
Genoſſen eingebrachte Erklärung zur Annahme 
empfohlen: 1) Da die evangeliſche Landeskirche 
nicht allein eine Glaubens⸗ und Lebensgemein- 
ſchaft, ſondern auch eine einheitliche Bekenntnis⸗ 
gemeinjchaft ift, deren unveräußerliche Grundlagen 
in der heiligen Schrift gegeben und in den evan⸗ 
geliſchen Bekenntnisſchriften bezeugt ſind, ſo hält 
die Synode es für geboten, daß nach wie vor Be⸗ 
ſtrebungen, welche die Gemeinden einer ſchranken⸗ 
loſen Lehrfreiheit preisgeben, entgegengetreten 
würde. 2) Sie geht dabei von der Überzeugung 
aus, daß bei aller Freiheit in der Erforſchung bib⸗ 
liſcher Wahrheit die Verkündigung des Wortes 
Gottes ihr Ziel darin finden muß, daß die Ge⸗ 
meinden erbaut werden auf dem einigen Grund, 
welcher ijt Jejus Chriſtus, Gottes eingeborener 
Sohn, unſer einiger Mittler und Heiland. Syno⸗ 
dale Geheimrat Profeſſor Dr. Baumgart⸗ 
Königsberg erklärt im Namen ſeiner Freunde von 
der Freien le Vereinigung, daß fie ihren 
Standpunkt mit dieſer Erklärung nicht in Einklan 

bringen könnten, obwohl man in vielem au 

gleichem Boden ſtehe. Völlig einverſtanden ſeien 
er und ſeine Freunde damit, daß die Gemeinden 
nicht einer ſchrankenloſen Lehrfreiheit preisgegeben 
werden könnten. (Bravo.) Schranken müßten fein, 
und fie feien gegeben in der Lehre der ‚Degen 
Schrift. In den Lehren Jeſu Chriſti ſeien die 
Schranken zu finden, über die niemand ungeſtraft 
hinweg dürfe. Aber auch auf die Bekenntnis⸗ 
ſchriften als ſolche Schranken ſich feſtlegen, das 
könnten er und ſeine Freunde nicht. Seine Freunde 
jeien auch weit davon entfernt zu verlangen, daß 
in religiöſen Dingen der Intellekt die enticjeibenbe 
er 
perſönlichen Erkenntnis vorbehalten bleiben, und 
die ſei dem einfachen Manne ſo gut wie dem Ge⸗ 
bildeten gegeben. (Bravo!) Man ſolle ſich hinſicht⸗ 
lich der Bekenntnisvorſchriften die Tore weit auf⸗ 
machen. Drinnen ſei die Arbeitsſtätte und das 
Licht komme von oben. Im einzelnen komme es da 
doch nicht ſo ſehr auf die Auffaſſung an, wenn nur 
der Grund gemeinſam ſei. Die Erfüllung des evan- 
geliſchen Bekenntniſſes liege darin, daß man nach 
Kräften der Allgemeinheit zu nützen ſuche. Und 
wenn in dieſer Hinſicht das Geſamtwirken eines 
evangeliſchen Geiſtlichen lebendig und 1 2 ſei, 
dann ſollte man ihn ruhig lehren laſſen. Synodale 

„Mit welchem Tanz wünſchen Eure Exzellenz 
zu beginnen?“ fragte Sylvia, als ſich die Paare 
engagierten. 

„Fangen wir mit dem Rigordon an, nicht 
wahr? Wie bei einem richtigen Hofball!“ 

„Mit dem Rigordon? Ach Exzellenz, ich bin 
mit dem Rigordon nicht ſicher, ich habe ihn erſt 
zweimal hier in Manila getanzt.“ 

„Aber Sie ſagten doch ſelbſt, daß der Ri⸗ 
gordon ſolche Ahnlichkeit mit Ihrer deutſchen, 
Polonaiſe habe! Ich habe mich nun einmal 
darauf kapriziert, mit Ihnen den Rigordon zu 
tanzen —!“ 

„Sehr ehrenvoll, Exzellenz! Es iſt mir eine 
große Freude! Aber wenn ich eine Bitte aus⸗ 
ſprechen darf — Exzellenz — dann tanzen wir 
als zweites Paar, weil ich als Dame des an⸗ 
führenden Paares im Rigordon nicht ſicher ge⸗ 
nug bin!“ 

„Gewiß!“ meinte der galante Gouverneur 
und küßte Sylvia voller Courtoiſie die Hand, 
„was tut man nicht einer reizenden blonden 
deutſchen Frau zuliebe!“ und er ging auf ſeine 
Gattin zu, um ihr vorzuſchlagen, mit dem Admi⸗ 
ral den Rigordon anzuführen. 

Herbert tanzte nicht. Er ſaß anfangs in 
einer Niſche und ſchien ſich beim Zuſehen zu 
unterhalten und zu amüſieren. Aber nach kurzer 
Zeit trieben ihn bittere Gedanken aus dem 
Saale. Er war der einzige Herr, der nicht 
tanzte, weil er fühlte, kein guter Tänzer zu 
ſein. Zu all dieſen Vergnügungen hatte er 
keine Gelegenheit und Zeit in ſeinem Vor⸗ 
wärtsſtreben gehabt. In ſeinem Elternhaus 
in Hamburg hatte es immer im Hinblick auf 
den Tanz geheißen: „Das iſt all unnützer 
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Geheimrat Profeſſor D. Dr. Benrath⸗Königs⸗ 
berg teilt mit, daß die Synode einmütig für die 
Erklärung eintreten wollte. (Beifall.) Er bittet, 
die Einigkeit der ganzen Synode in dieſer Frage 
zum Ausdruck zu bringen. Ch der Erklärung 
werde ja auch ein grundſätzlicher Anterſchied ge⸗ 
macht zwiſchen der Se Schrift und den Be⸗ 
kenntnisſchriften. ynodale Oberbürgermeiſter 
Körte⸗ Königsberg nimmt als nächſter Redner 
das Wort. Chriſtlich leben, chriſtlich handeln, chriſt⸗ 
lich lieben, das ſei die Hauptſache. Aber immer auch 
noch chriſtlich reden wollen, das fei eine unjelige 
Krankheit unſerer Zeit. Der Effekt der vorge⸗ 
ſchlagenen Erklärung ſolle doch wohl eine Stärkung 
des evangeliſchen Lebens ſein. Nach ſeiner Meinung 
aber werde ſie im Gegenteil zu einer Schwäche 
gegenüber der für unſere evangeliſche Kirche gefähr⸗ 
lichſten Macht. Demgegenüber ſollte jede Zwie⸗ 
ſpältigkeit vermieden werden, um geſchloſſen und 
einig zu erſcheinen. Es würde innerlich nicht auf⸗ 
richtig von ihm (Redner) ſein, wenn er hier um 
der äußeren Einheit willen der Erklärung zu⸗ 
ſtimmen wollte. Er habe in der Generalſynode, als 
es ſich um das Spruchkollegium handelte, ſich auch 
in einem ſchweren Gewiſſenskonflikt befunden. Ob 
er heute noch einmal für ein Spruchkollegium 
ſtimmen würde das ſei zweifelhaft. Der Gene⸗ 
ralſuperintendent weiſt darauf hin, daß 
jetzt bei dieſer ganzen Frage offenbar die Ange- 
legenheit Jatho in der Luft liege. And gerade 
dieſer Angelegenheit wegen müſſe man zu einer 
Erklärung kommen. Der Spruch gegen Jatho ſei 
zu einem bedeutſamen Segen für die evangeliſche 
Kirche geworden. (Beifall., denn ein ſolcher Mann 
ſei nicht fähig zum geiſtlichen Amt in der evan⸗ 
geliſchen Kirche. Er ſchließt mit einem warmen 
Appell, die Erklärung einſtimmig anzunehmen. Die 
Annahme der Erklärung erfolgt bei der darauf vor⸗ 
Weird de Abſtimmung mit allen gegen die 
timmen der freien evangeliſchen Vereinigung. 
Synodale Oberbürgermeiſter Körte erklärt in 
einer perſönlichen Bemerkung, daß er ſeinen da⸗ 
mals in der Generalſynode vertretenen Standpunkt 
gegenüber der ſchrankenloſen Lehrfreiheit auch heute 
voll aufrecht erhalte. 


Reiſe und Verkehr. 


Hotelführer 1911/12, 


In dem Verlage von Karl Rieſels Reiſebu⸗ 
reau, Berlin, iſt in dieſen Tagen der neue Hotel⸗ 
führer für 1911/12 im 24. Jahrgang erſchienen. 
Das Heftchen wurde diesmal einer durchgreifen⸗ 
den Reviſion unterzogen und tritt bedeutend er⸗ 
weitert und in neuem, geſchmackvollen Gewande 
an die Öffentlichkeit. Der Hotelführer nennt in 
den vom intern. Fremdenverkehr vorzugsweiſe be⸗ 
ſuchten Plätzen empfehlenswerte, einwandfreie 
Hotels, ſodaß der Reifende an dieſem kleinen Füh⸗ 
rer einen guten Ratgeber hat. 


Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater. 


„Neue Römerfunde in Süddeutſchland. Einer der 
älteſten Zweige der menſchlichen Technik ift die 
Kunſt Ziegel zu brennen. on in der Bibel ichen 
wir, daß die Juden in Egypten mit Ziegelſtreichen 
beſchäftigt waren. Daß die Kunſt des Ziegel⸗ 
brennens ſchon bei den Römern eine überaus ent- 
wickelte war, beweiſt ein römiſcher Ziegelofen, der 
vor kurzem in der Nähe von Dachau 0 
wurde. Er wurde durch das Generalkonſervatorium 
für Kunſtdenkmale und den Muſeumsverein Dachau 
völlig freigelegt. Ex 1 aus einem Heizkanal, 
der früher wahrſcheinlich überdacht war und dem 
A Ry n Brennraum, der aus Ziegelplatten ge 
bildet it. Von dem Brennraum gelangten die 
Heizgaſe in den oberen Raum, in dem die Lehm⸗ 
ziegel gebrannt wurden. Die ganze Anlage umgab 
eine ſtarke Lehmwand, die von dem 
tötet ift. Vereinzelt wurden in der Umgebun 
Dachplatten gefunden. Die römiſchen Ziegelbren⸗ 
ner hatten bekanntlich die Gewohnheit, an ihren 
Erzeugniſſen eine beſtimmte Hausmarke zu führen, 
die gewiſſermaßen die ST der Firma erſetzte. 
Auch an den EEN platten läßt ſich eine 
ſolche Hausmarke nachweiſen. In der Nähe des 
Ziegelofens wurde eine Lehmgrube entdeckt, die 
wahrſcheinlich dem alten Ziegelbrenner das Mate⸗ 
rial geliefert hat. 


Kram! Sieh zu, daß du deine Beine unter'n 
Tiſch kriegſt und ſelbſtändig wirſt!“ Das 
war lange fein Motiv geweſen, bis er fah, daß 
beſonders in der Welt hier draußen geſell⸗ 
ſchaftliche Sicherheit nötig war. Es war einer⸗ 
ſeits günſtig für ihn, daß er in Sylvia eine 
Frau von geſellſchaftlichem Auftreten gefun⸗ 
den hatte. Aber durch dieſen Unterſchied ver- 
größerte ſich jetzt nach ſeiner Empfindung die 
Kluft zwiſchen ihnen immer mehr. 

Mit fieberhafter Unruhe widmete ſie ſich 
dem Tanz, ſie wurde nicht müde, den Aufforde⸗ 
rungen Folge zu leiſten. Aber ſie fühlte ſich 
innerlich namenlos elend. Alles zitterte in 
ihr vor nervöſer Unruhe und während unter 
Krapfenbauers geſchickten Händen die Töne 
ſchmeichelnd erklangen, lagen die Tränen bei 
ihr zum Losbrechen bereit. 

Und ſie war am Rande der Selbſtbeherr⸗ 
ſchung, als ſie in der Niſche während einer 
Pauſe ſtehend, atemlos in einem der herum⸗ 
gereichten Schälchen löffelte. 

Da trat John Maer zu ihr, um ſie aufzu⸗ 
fordern. „Zu einem ſüßen, wiegenden, ein⸗ 
ſchmeichelnden Walzer, der über alle Welt hin⸗ 
aushebt!“ ſetzte er halblaut hinzu. 

Wenn ſie im Arm dieſes Mannes dahin⸗ 
fliegen würde? Sie war ſich ihrer nicht ſicher 
und bebte vor jeder körperlichen Berührung 
mit John Maer in der bitter errungenen Er⸗ 
kenntnis zurück. : 
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Der Jagdunfall des Afrikareiſenden Ober⸗ 
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leutnant Graetz 


hat ſich am Ufer des im Kongogebiet gelegenen 
Bangweolo⸗Sees, in den der Chambeſi mündet, 
ereignet. Graetz war auf ſeiner Motorbootfahrt 
quer durch Afrika in Begleitung des Franzosen 
Octave Fière rdothin gelangt, der ſich mit der 
kinematographiſchen Aufnahme milder Tiere 
beſchäftigte. Während einer Rajt am mild- 
reichen Chambeſiufer hatte Graetz einen Büffel 
ſchwer verwundet. Anfangs konnte man das 
Tier im Ufergras nicht finden, aber als die 
Expedition ſpäter beim Frühſtück ſaß, brach die 


wilde Beſtie plötzlich auf ihre Jäger los, ſtreckte 
Fière nieder und fügte dem Oberleutnant 
Graetz ſchwere Verwundungen an der Wange 
bei. Der Franzose ſtarb während der Nacht; 
ſeine Leiche ſollte nach der drei Tagemärſche 
entfernten Ortſchaft Kaſama (Rhodeſien) ge⸗ 
bracht werden, wurde aber von den Trägern 
ſchon in dem Avembadorf Chaſenamo begraben. 
Graetz dagegen konnte ärztliche Hilfe erlangen 
und erholte ſich in Kaſama von ſeiner ſchweren 
Wunde. 


Mannigfaltiges. 


(Beim Schießunterricht er» 
ſchoſſen.) Aus Haynau in Schleſien wird 
gemeldet: Bei einer Theaterprobe wollte der 
Büchſenmachergehilfe Wanke mehrere juuge 
Leute über den Gebrauch eines Browning⸗ 
Revolvers belehren. Dabei ging die Waffe 
los und das Geſchoß drang dem 19jährigen 
Maurer Geßner in den Unterleib. Der 
Schwerverletzte ſtarb bald darauf. 


(Jung deutſchland beim Grafen 
Haeſeler.) Der greiſe Feldmarſchall Graf 
von Haeſeler empfing Sonntag in ſeinem 
Schloß Harnecop in der Mark den Beſuch 
von 120 friſchen Berliner Jungen im Alter 
von 12 bis 15 Jahren, die mit Ruckſack, 
Zeltbahnen und anderem als Pfadfinder vor⸗ 
ſchriftsmäßig ausgerüſtet waren. Schon um 
7 Uhr früh hatte der Feldmarſchall das An⸗ 
treten vor dem Schloß befohlen und wid⸗ 
mete ſich bis nachmittags 2 Uhr den Knaben. 
Er gab ſelbſt die Idee für das Zuſammen⸗ 
treffen der feindlichen Parteien im Walde an 
und folgte hoch zu Roß den jugendlichen 
Kriegern über Stock und Stein. Mit Inte⸗ 
reſſe beobachtete er das Aufſchlagen der 
Zelte. Schließlich mußten die Jungen an 
einer improviſierten Feuerſtelle abkochen. 


(Franzöſiſche Vorträge in 
erlin.) Die in Berlin erſcheinende fran⸗ 
zöſiſche Zeitung „Journal d' Allemagne“ or- 
ganiſiert für die nächſten Monate franzöſiſche 
Konferenzen in Berlin. In dieſen Verſamm⸗ 
lungen ſollen nur Franzoſen zu Worte 
kommen. Mehrere Parlamentarier ſowie eine 
Anzahl bekannter Perſönlichkeiten der Kunſt 
und Wiſſenſchaft haben bereits ihre Mit- 
wirkung zugeſagt. Der erſte Vortragsabend 
findet am 9. Dezember ſtatt. 


Auch muß ich Herrn Krapfenbauer am Flügel 
ablöſen. Er hat ſich ſchon zu lange für uns 
aufgeopfert und wird jetzt ſelbſt gern tanzen 
wollen!“ 

Und wie ſie zum Flügel trat, ſah er ihr 
nach, doch nicht mehr ſo ſiegesgewiß wie am 
Büfett vorhin. i 

Sie hatte aber durch ihre Ablehnung joeben 
in ſeinen Augen gewonnen und er dachte: „Sie 
iſt es wirklich wert, daß man ſich ihretwegen 
einige Mühe gibt!“ 

Sylvia ſpielte einige Tänze, erregt und 
müde zugleich, mit dem heimlichen Wunſche, 
daß das alles bald ein Ende nehmen möge. 

Als die Gäſte aufbrachen, war es drei Uhr 
nachts, ein Zeichen, daß ſie ſich auf dem 
Empfangsabend vortrefflich amüſiert hatten. 

Während im Saal getanzt wurde, hatte 
Herbert Ignatio Tajo auf der Terraſſe ent⸗ 
deckt, wie er, an die Brüſtung gelehnt, in die 
mondhelle Nacht ſtarrte. Aber es waren 
nicht nur politiſche Umtriebe, die, wie Herbert 
annahm, Ignatio bewegten und veranlaßten, 
hier abſeits der anderen zu grübeln. Seine 
Gedanken beſchäftigten ſich unausgeſetzt mit 
Sylvia. 

Als er ſah, daß ſie ſich vorhin von dem 
Fremden im entſcheidenden Moment 
wandt hatte, nahm er ſich vor, ihr zu helfen, 
wo es in ſeiner Macht ſtand. So ſtand er und 


„Nein, ich danke Ihnen!“ antwortete Syl⸗ grübelte, wie er Sylvia von jenem Fremden 


via feſt. Sie ſchob das Eisſchälchen beiſeite 
und hob den Fächer empor, der am Seiden⸗ 
band über ihrem Spitzenkleide hing. „Ich muß 
mich ausruhen, denn ich bin an das Tanzen 


befreien ſollte. Er ſann auch darüber nach, ob 
Sylvia und Herbert ſich je finden würden. 
Denn daß ihre Ehe nicht glücklich war, hatte 
er an Sylvias Benehmen dennoch erkannt. 


abge⸗ 


(Der Berliner Viehhof aufs 
neue geſperrt.) Wegen Ausbruchs der 
Maul und Klauenſeuche bei am Sonnabend 
eingetroffenen Rindern iſt der Berliner Vieh⸗ 
hof aufs neue für die Viehausfuhr geſperrt 
worden, nachdem erſt am 11. November die 
Aufhebung der Sperre erfolgt war. 

(Selbſtmord.) Der Komponiſt Adolf 
Paul Boehm, geboren am 4. September 
1879 zu Schweibach, der Gatte der königlich⸗ 
preußiſchen Hofopernſängerin Eliſabeth Boehm 
van Endert, hat ſich Sonntag Mittag in 
ſeiner Wohnung in Charlottenburg, Witt⸗ 
lebenſtraße 21, erſchoſſen. Das Motiv der 
Tat iſt noch unbekannt. ; 

(Wegen betrügeriſchen Banke⸗ 
rotts) wurde Sonntag der 29 Jahre alte 
Schlächtermeiſter Mituſch in Charlottenburg 
verhaftet. ; 

(Exploſion auf einem Havel» 
dampfer.) In der Nähe von Sakrow 
an der Havel explodierte Sonntag auf dem 
Güterſchraubendampfer „Weißenfels“ das 
Hauptdampfzuleitungsrohr. Durch den aus⸗ 
ſtrömenden Dampf wurden der Heizer Her⸗ 
mann Dregen aus Genthin und der Maſchi⸗ 
niſt Otto Brabant aus Plaue ſchwer ver⸗ 
brüht. Beide wurden dem Krankenhauſe zu⸗ 
geführt. i 

(Zwei Menſchen ertrunken.) In 
der Nähe von Kaputh an der Havel kenterte 
beim Herausziehen einer Ankerboje ein mit 
4 Perſonen beſetztes Boot. Während ſich 
2 Perſonen retten konnten, gingen die 
Schiffer Otto Schüler und ein unbekannter 
Arbeiter, der erſt kurz zuvor in Kaputh ein⸗ 
getroffen war, um Arbeit zu ſuchen, unter 
und ertranken. 

(Kirchen brand.) Am Sonntag 
Abend geriet in Münſter i. W. die altehr⸗ 


wenn ſie ihm vertraute — wenn er ihr alles 
ſagen könnte, was er wußte! 

Auch Herbert hatte ihn aufgefordert, bei 
ihnen zu übernachten, da die Nacht ſo weit 
vorgeſchritten war und die Herren am nächſten 
Morgen früh gemeinſam arbeiten wollten. 
So blieb er ruhig auf ſeinem ungeſtörten 
Platz, als die anderen Gäſte aufbrachen und 
ſich von Sylvia verabſchiedeten. Er ſagte ſich 
mit Bitterkeit, daß niemand ihn vermiſſen 
würde. e 

Oben in den Sälen wurde es ſtill. Die 
Stimmung der Gäſte klangen erſt im Vor⸗ 
ſaale, dann auf der großen Treppe, dann 
unten — immer ferner und vereinzelter. Es 
dauerte eine Weile, bis die unten vom langen 
Warten eingeſchlafenen Kutſcher munter 
wurden und alle Gäſte ihre Equipagen be⸗ 
ſtiegen hatten. 

Herbert hatte feine Gäſte hinunterbeglei⸗ 
tet, während Sylvia ſich oben verabſchiedete. 
Unter den widerſprechendſten Empfindungen 
blieb ſie allein zurück. Leiſe rauſchend glitt ihr 
ſeidenes Kleid durch den Speiſeſaal, als ſi 
haſtig noch einmal an den Türbogen trat, vor 
dem ſie mit John Maer vorhin das entſchei⸗ 
dende Zwiegeſpräch hatte. Sie rief ſich empört 
und errötend jedes Wort zurück. 

Da bam Ignatio Tajo auf ſie zu, als er 
ſie von der Terraſſe aus, den Kopf geſenkt, wie 
unter einer niederbeugenden Erkenntnis, an 
der Bogenöffnung ſtehen ſah. 

„O, Don Ignatio! Ich habe Sie nicht ge- 
ſehen!“ fuhr ſie zitternd aus ihren quälenden 
Gedanken auf, „ich habe Sie vorhin ganz aus 
dem Auge verloren und Sie garnicht mehr 


in der ſchwülen Tropennacht nicht gewöhnt.] Wenn er Sylvia näher zu treten vermöchte —zwiſchen den anderen Gäſten bemerkt.“ 


würdige Martini⸗Kirche, die erſt vor kurzem 
mit einem Aufwand von mehreren hundekt⸗ 
tauſend Mark vollſtändig reſtauriert worden. 
war, in Brand. Der Turm ſtürzte ein. Die 
Kirche ſtammt zum Teil aus dem 12., zum 
Teil aus dem 15. Jahrhundert. Mehrere 
Häuſer der Nachbarſchaft ſind ebenfalls in 
Brand geraten und niedergebrannt. Der 
Brand erhellte die ganze Stadt. Es beſteht 
wenig Hoffnung, die Kirche zu retten. 

(Zu dem Brande der Malzfa⸗ 
brik in Sangershauſen) wird ge⸗ 
meldet, der ſchwer verletzte Schornſteinfeger 
Brand iſt geſtern Abend im Krankenhauſe 
geſtorben, ſo daß die Zahl der Toten 3 be⸗ 


trägt. Am Abend wurde die Feuerwehr 
neuerlich alarmiert, da der Brand auf ein 
verſchont gebliebenes Gebäude übergriff. 


Montag Morgen war die Feuerwehr noch in 
Tätigkeit. 

(Fabrikbrand.) Am Sonntag Morgen 
gegen Du, Uhr brach in der Aktien⸗Malzfabrik 
Sangerhauſen Feuer aus. Die gewaltige Fabrik⸗ 
anlage mit ihren drei großen fünfſtöckigen Haupt⸗ 
und mehreren Nebengebäuden wurde in wenigen 
Stunden faſt vollſtändig eingeäſchert. Branddi⸗ 
rektor Ludwig und Brandmeiſter Tack kamen bei 
den Löſcharbeiten ums Leben. Schornſteinfegermei⸗ 
ſter Brandt wurde am ganzen Körper ſo ſchwer ver⸗ 
brannt, daß er kaum mit dem Leben davon⸗ 
kommen dürfte. Schornſteinfegermeiſter Ernſt er⸗ 
litt eine ſchwere Rauchvergiftung, ein Korbmacher⸗ 
meiſter wurde am Kopfe erheblich verletzt. Etwa 
hunderttauſend Zentner Malz und Gerſte ſind 
verbrannt. g 

(Automobilunfall.) Auf der Fahrt 
von Repperndorf nach Kitzingen fuhr der Arzt Dr. 
Porzelt mit einem Automobil gegen einen Baum. 
Er wurde herausgeſchleudert und erlitt einen 
ſchweren Schädelbruch, ſodaß er kaum mit dem 
Leben davon kommen dürfte. ; 

(Die „nadte“ Tänzerin.) Die 
Münchener Polizei hat ſich veranlaßt geſehen, 
gegen den Direktor des Münchener Luſtſpiel⸗ 
hauſes, Direktor Eugen Robert, das Straf⸗ 
verfahren wegen Verletzung der Sittlichkeit 
und außerdem ein Verfahren auf Entziehung 
der Konzeſſion einzuleiten, weil er es ge⸗ 
duldet hat, daß eine franzöſiſche Tänzerin, 
Mlle. Vilnnie, faſt ohne jegliche Bekleidung, 
nur mit einem ſehr luftigen Schleier ange⸗ 
tan, welchen ſie allerdings mit großer Ge⸗ 
ſchicklichkett verwendete, in ſeinem Theater 
vor einer geſchloſſenen Geſellſchaft auftrat. 

(Schnee im Harz.) Die „Öffentlichen 
Anzeigen für den Harz“ berichten aus 
Klausthal: In der Nacht zum Montag ift 
der erſte Schnee gefallen; er liegt über 6 
Zentimeter hoch. 

(Überfall auf einen Geldbrief⸗ 
träger.) Die Brüder Franz und Karl 
Slaba überfielen Sonnabend Vormittag in 
Prag mit Hilfe eines dritten Burſchen einen 
Geldbriefträger, als er eine von ihnen an 
ihre eigene Adreſſe geſchickte, auf 2 Kronen 
lautende Poſtanweiſung brachte. Sie be⸗ 
drohten ihn mit Revolvern und Dolchen und 
verlangten die Herausgabe des geſamten 
Geldes, das er bei ſich trug. Der Geld⸗ 
briefträger überwältigte jedoch mit Hilfe eines 
Arbeiters, die Angreifer, die dann verhaftet 
wurden. Die Brüder Slaba wurden als 
diejenigen feſtgeſtellt, die am 1. d. Mis. in 
einem Schnellzug der Nordweſtbahn den 
Überfall auf einen Offizier verübt hatten, der 
in Prag in einem Zugabteil geknebelt und 
beraubt aufgefunden worden war. 

(Im Spiel verloren.) In Monte 
Carlo verlor beim Rouletteſpiel ein Herr 


Sie war zu ihm herausgetreten und er ſah, 
wie ſie erregt an ihrem Spitzenkleide neſtelte. 
„Ich ſitze ſchon ſehr lange hier und habe 
meinen Gedanken nachgehangen!“ ſagte er 

ſchonend. 
ſchon 


Da unterbrach ſie ihn: 
ſehr lange hier?“ 

„Ja dort, auf einer Bank tief im Schatten 
Ihrer Palmen und Oleanderbüſche, mir ging 
ſo manches durch den Sinn, Donna Sylvia,“ 
ſetzte er traurig und zögernd hinzu; „und der 
Platz liegt ſo verborgen, daß er zu einem un⸗ 
freiwilligen Lauſcherpoſten für mich wurde —“ 

Sie ergriff haſtig ſeine Hand und fiel ihm 
heiſer vor Erregung in die Rede — „Und Sie 
haben alles gehört — alles —“ 

„Ja!“ ſagte er ſchlicht und wandte den 
Blick fort. Er hielt es für gegeben, ihr das 
zu ſagen, da er ihr gegenüber kein Spion ſein 
wollte. 

Als er ſie wieder anſah, hingen ihr die 
Arme ſchlaff herunter. und im Mondſchein jah 
er, daß ein bitterer Zug auf ihrem Geſicht lag. 
Er trat näher und bot ihr voll ſchlichter Herz⸗ 
lichkeit die Hand. 0 

„Haben Sie Vertrauen zu mir und glauben 
Sie mir, daß ich nur den Wunſch habe, Ihnen 
zu helfen —“ 

Unter dem Ton ſeiner liebevollen Herzlich⸗ 
keit ſchmolz ihr Reſt von Selbſtbeherrſchung. 
Sie empfand es bitter, daß nun ein dritter 
von dem allen wiſſen ſollte. Da verbarg Sylvia 
das Geſicht in beide Hände und murmelte 
unter den hervorbrechenden Tränen: 

„Ich bin jo unglücklich! Don Ignatio — 
wenn Sie wüßten, wie unglücklich ich mich 
fühle!“ (Fortſ. folgt.) 


„Sie ſitzen 


Wolff aus Hamburg in 2 Stunden ſein ge⸗ 
amtes Vermögen von 260000 Mark. Ein 
junger Mann aus angeſehener Familie vers 
lor ebenfalls ſein Vermögen von 20 000 


Mark. Er erſchoß ſich. 
In Niedererſchel auf 


( Großfeuer.) 
dem Eichsfeld hat in der letzten Nacht ein 
Ein 


Großfeuer 8 Bauerngehöſte eingeäfchert. 
„(Verheerender Brand.) 
mächtiges Feuer äſcherte in Kutahja in Una: 
tolien etwa 1000 Häuſer ein; darunter die 
meiſten Regierungsgebäude. 
(Rache eines Patienten am 
Arzt) In Kraßnojarsk in Sibirien erſchoß 


der Renteibeamte Menſchikoff den Arzt 
Schukow, der ihn 4 Jahre lang erfolglos 


behandelt hatte, und verübte darauf 
Selbſtmord. , 
(Räuberhauptmanns Ende.) 


Wie die „Frkf. Bto.” aus Konſtantinopel 
meldet, iſt der berüchtigte Räuberhauptmann 
Tſchakirdjali, der 3 Jahre lang das Wilajel 
Smyrna terroriſierte und Hunderte von 
Menſchen auf dem Gewiſſen hatte, im 
Kampfe mit Soldaten getötet worden. Mit 
ihm wurden auch einige ſeiner Getreuen 
niedergemacht. Tichakirdjali hatte wenige 
Stunden vorher einen reichen, von ihm ge⸗ 
fangen genommenen Kaufmann namens 
Osmar erſchießen laſſen, da das verlangte 
Löſegeld ausblieb. 

(Eine Indien — Europa⸗ Bahn?) 
Wie aus Bombay verlautet, iſt der Auftrag 
erteilt, die Möglichkeit einer Eiſenbahn von 
Karachi zum Perſiſchen Golf feſtzuſtellen. 
Wenn das Projekt ausführbar iſt, wird es 
das erſte Glied einer indo⸗perſiſchen Bahn 
zwiſchen Indien und Europa bilden. 

Im Taifun umgekommen.) An 
der ſüdchineſiſchen Küſte ſcheiterte der Apen⸗ 
rader Dampfer „Ilſe“ im Taifun. Zwei 
Kinder des Kapitäns und ein japaniſches 
Kindermädchen, ſowie 15 Mann der Beſatzung 
ſollen ertrunken ſein. 


(Vulkaniſche Eruptionen in 
Catania.) Das Obſervatorium Catania 
meldete Sonntag früh eine ſtarke Tätigkeit 
des Stromboli. Es fanden zwei Eruptionen 
mit ſtarker Rauchentwicklung und ſtarkem 
Steinregen ſtatt. 


(Unter ſchlagene Ochſen.) Unter der Mn- 
klage des SE hatte ſich vor der Strafkammer 
in Liegnitz der Viehhändler Hugo Jungmann aus 
Breslau zu verantworten. Er war für die Firma 
DN als Angeſtellter tätig und kam in 
diejer Eigenſchaft ee öfter auf das Gut des Herrn 
v. Schweinitz⸗Conradsdorf. Bei ſeinem letzten Be- 
ſuche ſtellte er ſich ſo, als ob er wieder im Auftrage 
ſeiner Firma käme, was aber nicht der Fall war. 
Herr v. nen wollte 25 fette Ochſen verkaufen 
und dafür eine Anzahl e d einkaufen. Das 
Geſchäft kam auch zu Stande und Jungmann zog 
mit den 25 fetten Ochſen ab, die einen Geſamtwert 
von 11800 Mark hatten. Noch am ſelben Tage ver- 
kaufte er die Tiere nach Berlin weiter. Er ſelbſt 
fuhr ebenfalls nach Berlin und machte dort ver⸗ 
ſchiedene Rennen mit. Auch ließ er ſich ſeine Braut 
von Breslau nach Berlin nachkommen und ſpielte 
hier den wohlhabenden Viehhändler. Auf Veran⸗ 

. lafjung dse Herrn v. Schweinitz wurden Jungmann 
und ſeine Braut von der Kriminalpolizei ver⸗ 


Die olympiſchen Spiele des nächſten Jahres, 


die in Stockholm ſtattfinden werden, erhalten 
einen wahrhaft würdigen Rahmen. Der ſchwe⸗ 
diſche Staat baut im vornehmſten Teile der 
Hauptſtadt ein gewaltiges Stadion, in deſſen 
Amphitheater 25 000 Bewohner Platz finden. 
Die mächtigen, von maſſiven Türmen mit 
Springbrunnen flankierten und mit den Sta⸗ 
tuen der olympiſchen Götter geſchmückten Por⸗ 
tale und die anſchließenden Säulenhallen ſind 
im Stile des ſchwediſchen Mittelalters gehalten; 
in den Säulenhallen werden die Standbilder 


ſchwediſcher Nationalhelden aufgeſtellt werden. 
Natürlich iſt außer der großen Laufbahn — ihr 
Umfang beträgt 400 Meter — und anderen 
ſportlichen Einrichtungen auch für die nötigen 
Garderoben mit Reſtaurationsräumen Sorge 
getragen. Außerdem gibt es in dem Stadion 
auch Bäder und Verſammlungsſäle. Das Sta- 
dion wird nach den olympiſchen Spielen ſtehen 
bleiben und eine dauernde Sehenswürdigkeit 
Stockholms bilden. 
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haftet. Das ganze Geld hatte der Angeklagte ver⸗ Seide und Samt zu dieſen graziöſen Gebilden ver⸗ 
wettet. Während die Braut wieder auf freien Fuß ]arbeitet, die als Krönung zierliche Chiffonroſetten 


geſetzt wurde, wurde gegen Jungmann Anklage er⸗ 
hoben. Der Gerichtshof nahm an, daß Jungmann 
nicht zuerſt die Abſicht des Betruges hatte, der erſt 
gegeben war, als die von dem Angeklagten entrier⸗ 
ten Wetten verloren gingen. Das Arteil lautete 
auf ſechs Monate Gefängnis. 

Die Schuh⸗ und Strumpfmoden 


dieſes Winters.) Endlich hat die große Er- W 


zieherin Mode den Frauen die Erkenntnis gegeben, 
wie wichtig und ausſchlaggebend für den Geſamt⸗ 
eindruck der Toilette eine ſorgfältig gewählte Fuk- 
bekleidung iſt. Die dieswinterliche Forderung, den 
Reiz der Gegerjäge in Formen und Farben zur 
Geltung zu bringen, hat auch in das gleichmäßige 
Einerlei des Schuhwerks eine aparte Note gebracht. 
Unbekümmert um die trübe und rauhe . rome 
herrſcht die helle, meiſt weiße Farbe E den Prome⸗ 
nadenſchuh vor. Graues oder weißes Wildleder 
bilden den Schaft, während Vorſchuh und Kappe 
aus ſchwarzem Lack gearbeitet werden. Ganz neu⸗ 
artig und vornehm iſt ein ſchwarzer Wildleder⸗ 
ſtiefel, bei dem die Grenze zwiſchen Schaft und 
Vorderblatt durch einen matten, dünnen Meſſing⸗ 
reifen bezeichnet wird. Auch Abſatz und Kappe 
zeigen dieſen ſchmalen Meſſingbeſchlag. Nicht 
minder reizuoll wirken bei den Knopfſtiefeln — und 


nur dieſe ſind modern — Knöpfe aus Email, 
Perlmutter und Tulaſilber. Auch eine gute, alte 
Bekänfte, die Gamaſche, ijt wieder zu Ehren ge- 


kommen. Einſt das Vorrecht der kleinen Kinder 
und eleganten alten Herren iſt ſie heute, paſſend 
in der Farbe, eine praktiſche und geſchmackvolle Er⸗ 
gänzung jeder Straßentoilette. Sicher unerſchöpf⸗ 
lich aber ſcheint der Luxus auf dem Gebiete des Ge⸗ 
ſellſchaftsſchuhes. Auch hier gilt vor allem der 
Grundſatz geſchmackvoller Üübereinſtimmung mit 
dem Farbenton des Kleides. Neben Wildleder und 
farbigem Lack werden Brokatſtoffe, perlengeſtickte 


oder Schnallen in oft recht koſtbarem Material 
tragen. Ein kleines Kapital für ſich verlangt der 
Strumpf, deſſen Eleganz durch die fußfreie Mode 
und den tiefausgeſchnittenen 5 8 erhöhte, 
Daſeinsberechtigung erhalten hat. WA har⸗ 
moniſche Abtönung der zu Kleid und SIE 
paſſenden Farben laſſen ſich auch hier hübſche 
irkungen erzielen. Ganz dünne, durchſichtige 
Seide in zarten Paſtellfarben wird bevorzugt, die 
ſo ſpinnewebfein den Fuß umgibt, daß ihr Vor⸗ 
handenſein fih oft nur ahnen läßt. Höchſt elegant 
aber erſcheint ein perlengeſtickter Strumpf, deſſen 
zierliche Ornamente und Blumenmuſter ſich auf dem 
Schuh wiederfinden. Man ſieht, daß Phantaſie und 
Luxus auf dem Gebiete der Fußbekleidung ein 
reiches Feld der Betätigung erhalten haben. Not⸗ 
wendig iſt allerdings, daß die Frau, die ihren 
kleinen Füßen alle die Segnungen der neuen 
Schuhmoden angedeihen laſſen will, im Sinne des 
Sprichworts — auf „großem Fuße“ leben kann. 


ngc. 
(Die abergläubiſchen Parifer.) Kein 
einziger Franzoſe zweifelt daran, daß fein Volk das 
aufgeklärteſte der Welt iſt. Dabei gibt es wenige 
Länder, in denen der Aberglaube noch ſo tiefe 
Wurzeln hat wie gerade in Frankreich. In einer 
einzigen Nummer einer Pariſer Zeitung, deren 
Leſer nicht etwa den niederen Ständen, ſondern 
durchweg den gebildeten Kreiſen angehören, haben 
wir, ſo ſchreibt die „N. G. C.“, nicht weniger als 
31 Angebote von Wahrſagern und Wahrſagerinnen 
gefunden. Da lieſt man z. B.: „Andrea, die wahre 
Seherin, die berühmteſte aller Kartenlegerinnen 
und wunderbare Somnambule, ſtellt die RR 
durch Horoskop feſt. Sit wegen ihrer großen Seh- 
kraft mit dem Diplom der geheimen Wiſſenſchaften 
ausgezeichnet. Beweiſe ſtehen zur ECH Kein 
Betrug und kein Schwindel! Allgemein bekannt 


wegen ihrer Ehrlichkeit und Zuverläſſigkeit. Man 
bezahlt erſt, nachdem die Prophezeiung einge⸗ 
troffen iſt. Preis: 3, 5 und 10 Franks. Täglich, 
auch an Sonn⸗ und Feſttagen, zu ſprechen“. Ein 
anderes Inſerat ijt kürzer und noch verlockender: 
„Madame Cermaine Bonheur, die wahre Seherin 
und Kartenlegerin, hält für jedermann den 
Schlüſſel des Glückes bereit“. Auch die Stern⸗ 
deuterei, die man für längt überwunden hält, 
hat offenbar in Paris noch zahlreiche An⸗ 
hänger, wie folgende Ankündigung, die nur eine 
von vielen ift, beweiit: „Enthüllung der Zukunft 
aus den Sternen durch den berühmteſten Aſtro⸗ 
logen unſerer Zeit. Vorausſage des ganzen 
Lebens. Vollſtändiges, ausführliches Horoskop“. 
Dann folgt ein Satz, deſſen Sinn fih dem ſchlichten 
Verſtande des nicht in die Geheimniſſe dieſer Künſte 
Eingeweihten entzieht: „Vom Stern bis zum Tage, 
Blume, Stein, Farbe. Wohlgerüche“. Ganz ver 
ſtändlich klingen dagegen die Schlußworte. „Für 
1,50 Franks kann man fünf Fragen jtellen“. Dieſe 
beneidenswerten Helfer der Menſchheit beſchränken 
ſich indeſſen nicht darauf, den Schleier, in den die 
Vorſehung unſer Schickſal gehüllt hat, zu zerreißen, 
ſie ſind auch erbötig, einem Jeden, der ſich an ſie 
wendet, Rat in den Nöten dieſes Daſeins zu er⸗ 
teilen. So „Mademoiſelle Olga“, die ſich folgender⸗ 
maßen empfiehlt: „Sehr leiſtungsfähige Somnam⸗ 
bule, magnetiſche Seherin, großartiges Medium. 
Erteilt Ratſchläge, nimmt Nachforſchungen vor, 
trifft immer das Richtige“. Man braucht ſich in- 
deſſen nicht einmal zu deſſen Herrſchaften hinzube⸗ 
mühen. Sie verfahren nach dem bewährten Nezept: 
auswärts auch brieflich. „Madame Maloda“ zum 
Beiſpiel kündigt an, daß ſie für 75 Centimes in 
Briefmarken jedem Einſender fein ganzes Leben 
vorausſagen und ihm außerdem ein ſicheres Mittel, 
in allen Dingen Erfolg zu haben, anzugeben im⸗ 
ſtande iſt. Bequemer kann man es den Leuten doch 
wirklich nicht machen nge. 


(Mißtöne aus Bayreuth.) Eine tragi⸗ 
komiſche Nachtſzene beſchäftigte das Schöffengericht 
in Bayreuth. Nach den erſten Aufführungen im 
Feſtſpielhauſe ſuchen namentlich die Künſtler und 
Künſtlerinnen, aber auch andere Feſtſpielbeſucher 
leichtere Erholung in dem Lokal „Zur Eule“, das 
an warmen Sommerabenden einen ſehr regen Ver⸗ 
kehr aufweiſt. Da das Lokal in einer ſehr engen 
Gaſſe liegt, werden natürlich die Nachbarn unfrei⸗ 
willige Zeugen der ſich allmählich entwickelnden 
frohen Laune der Gäſte. Einer dieſer Nachbarn, 
der Töpfermeiſter Gerß, empfand nun eines Abends 
das Bedürfnis zu ſchlafen, wurde aber in ſeinem 
Vorhaben empfindlich geſtört, da es in der „Eule“ 
ſehr laut und luſtig zuging. Da das Lokal die 
Menge der Gäjte nicht faſſen konnte, entwickelte ſich 
auf der Straße eine lebhafte Anterhaltung. Als 
der Töpfermeiſter zum Fenſter hinausſchaute, kam 
ein Automobil angefahren, deſſen Führer ſeine 
Hupe lebhaft ertönen ließ. Das war für den in 
ſeiner Ruhe geſtörten Töpfermeiſter zu viel. Er 
nahm einen Eimer Waſſer und goß ſeinen Inhalt 
auf die Inſaſſen des Autos, zwei bekannte Künſt⸗ 
lerinnen, herab. Die gekränkten Bühnenſterne er⸗ 
ſtatteten Anzeige wegen Sachbeſchädigung, weshalb 
der Töpfermeiſter vor Gericht erſcheinen mußte. Der 
Gerichtshof berückſichtigte die Amſtände und ver- 
urteilte ihn zu nur drei Mark ar dagegen 
bee 8 Schaden an den Toiletten auf 150 Mark 

wertet. 


(guſtaf nagel als „Barfußtänzer“.) 
Den Naturmenſchen guſtaf nagel konnte man dieſer 
Tage in Chemnitz i. S. als „Barfußtänzer“ be⸗ 
wundern, und das kam ſo: Gleichzeitig mit dem 
Vortragsabend guſtaf nagel in der „Linde“ hielt in 
einem andern Saale des gleichen Etabliſſements 
der Chemnitzer Naturheilverein 1 ſein 43. Stif⸗ 
tungsfeſt mit Ba, ab. Man lug guſtaf nagel ein, 
an der Feſtlichkeit teilzunehmen; er kam der Ein⸗ 
ladung gern nach und beteiligte ſich auch mit 
großem Vergnügen am Tanz, wobei er 1 Fi ge⸗ 
e Rund⸗ und Kontertänze mit bloßen Füßen 
anzte. 


225. Bönigl, Prenk. Alaſſenlotterie. 
5. Klaſſe. 11. Ziehungstag. 20. November 1911. Vormittag. 


Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Loſe 
beider Abteilungen. 

Nur die Gewinne über 240 Mk. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten.) 
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11111 425 541 48 83 626 857 939 12095 314 22 (500) 28 657 
739 819 67 (3000) 996 13189 308 30 461 682 642 49 906 14233 
(8000) 368 531 45 60 (1000) 726 845 94 18095 325 83 457 603 
743 866 16262 80 887 407 516 91 616 17147 (1000) 88 212 
26 (1000) 846 67 651 707 9 26 45 99 829 89 18147 247 632 60 
761 81 88 826 901 18045 72 176 298 358 701 44 881 949 

20229 76 477 651 711 27 73 984 21034 191 308 12 (1000) 
20 407 75 84 647 795 889 923 77 22110 222 891 (500) 425 70 
515 (1000) 56 682 740 64 69 23123 41 229 399 410 713 820 
24309 17 465 571 (3000) 717 93 957 625054 888 85 87 424 85 
518 898 26187 (1000) 687 861 952 27172 89 269 308 92 563 
632 94 719 806 40 (500) 50 927 28034 119 27 44 47 485 643 
860 29061 (600) 249 99 361 524 50 66 667 718 821 63 

30067 94 147 64 94 269 392 427 70 (600) 812 75 31092 
95 102 294 342 (500) 610 (600, 26 628 880 910 32008 96 175 
411 547 (1000) 52 (1000) 721 29 48 930 33021 224 69 361 84 
475 730 54 807 903 88 97° 34007 115 76 363 492 612 73 610 
733 35022 32 48 110 200 7485 407 81 627 40 95642 871 982 
(3000) 38017 63 316 413 680 (600) 712 73 937 3701993 298 
a 257 83 817 685 785 39007 98 195 209 482 634 

40025 80 270 325 669 65 700 24 888 908 41017 186 889 
786 53 949 94 42031 65 109 283 495 635 96 818 43083 184 
75 243 532 91 883 99 920 71 44166 269 806 9 (3000) 17 98 694 
731 33 887 45111 276 351 433 644 640 (1000) 87 792 4.6005 
(8000) 18 126 379 (600) 881 614 702 816 84 977 47028 166 230 
435 (1000) 92 620 45 757 800 31 93 958 90 48093 252 61 64 
8 N 18 65 747 966 49032 131 514 81 688 729 (600) 89 

50212 331 (3000) 65 83 403 609 646 60 (1000) 714 810 
(1000) 15 (3000) 51008 67 84 112 232 372 684 44 70 93 644 
1000) 749 87 920 43 75 52054 250 350 86 497 634 913 
53022 130 351 409 79 550 79 938 87 54083 295 417 614 633 
972 55028 (1000) 67 161 64 308 (1000) 68 (8000) 66 (3000) 
406 21 658 (800) 71 864 913 29 (3000) 61 89 56000 27 197 
238 (500) 485 809 57033 116 216 875 450 74 655 (3000) 83 
705 911 (500) 58488 89 721 866 88 59291 (600) 881 72 466 
689 747 83 872 903 85 97 

60090 143 350 572 97 601 700 815 61102 35 231 492 600 
(1000) 20 61 665 73 797 (3000) 62184 304 (1000) 6 495 535 
655 748 61 852 922 64 63019 199 204 70 449 607 713 43 88 
(500) 62016 121 385 747 (600) 68 65061 (600) 158 818 417 
22 84 84 822 639 (500) 748 77 832 87 668095 163 76 (3000) 
387 752 808 67137 890 68016 69 98 107 67 377 425 77 80 
827 80 816 82 980 69007 281 414 69 654 (600) 671 781 819 


988 80 

70057 285 455 5643 779 928 40 71000 284 (500) 674 999 
(1000) 72123 30 72 368 88 440 873 (500) 742 811 15 (600) 
34 (3000) 73118 38 61 (1000) 881 477 68 74 85 820 928 
74019 188 299 351 93 540 608 46 82 810 956 75042 273 880 
628 91 (1000) 76011 118 59 490 648 93 (1000) 903 77066 
607 28 710 (3000) 973 78190 363 (1000) 678 819 904 66 78063 
114 207 93 (12000) 335 81 85 432 79 82 767 975 82 

80082 130 225 339 79 87 (1000) 427 604 45 (600) 607 70 807 
81144 201 664 (3000) 66 717 51 (2000) 70 872 929 82064 316 
85 604 621 29 994 83000 100 64 286 366 465 563 804 
950 (500) 86 8 4026 67 244 70 309 474 (500) 911 21 66 (1000) 92 
85065 522 612 87 (600) 709 86418 830 905 87156 70 434 
662 864 (600) 986 45 88115 19 229 333 578 647 98 (500) 866 
34 000 89034 189 (1000) 342 86 405 63 641 611 775 86 916 


—— — Een, 
—— — ,—_ä_ e ae e 


99104 245 (8000) 444 627 685 859 70 73 988 91003 150 
217 41 43 409 864 8188 92009 76 639 51 843 69 927 33 
93184 814 34 407 65 714 827 94069 407 87 88 95025 420 
38 660 700 48 860 67 (500) 926 73 95130 82 219 307 25 45 69 
633 826 968 97079 240 606 (500) 773 911 61 98036 (500) 
153 84 463 591 616 35 73 842 (600) 98065 74 (1000) 86 109 


23 47 319 66 422 682 893 

100181 223 423 626 635 (30 000) 63 774 803 89 101298 
316 59 619 832 943 48 99 102042 (600) 218 41 419 (1000) 40 
103069 263 628 83 93 626 878 86 964 104389 425 609 885 
(500) 914 105087 165 (600) 329 416 19 (3000) 41 766 919 
108145 268 un) 83318 655 794 932 47 107002 168 252 (1000) 
424 617 (3000) 46 86 700 865 936 108104 (500) 203 78 353 893 
902 81 109014 (3000) 97 (500) 258 446 95 545 620 838 

110452 529 60 827 111242 48 406 51 (600) 543 63 677 90 
752 857 112165 90 413 94 676 669 780 98 (500) 113151 462 
86 634 80 636 92 707 (500) 63 (1000) 826 944 114153 (500) 343 
841 916 115117 46 220 318 (8000) 414 696 604 746 913 40 76 
116150 209 372 423 86 698 608 727 98 964 117145 63 818 21 
593 615 764 844 966 (3000) 118060 200 378 490 604 666 90000 
72 774 94 852 903 48 119168 285 403 663 624 86 37 (3000, 
806 930 60 (500) 

120025 98 243 48 122 84 785 (1000) 92 852 121123 82 
261 820 586 614 736 122308 408 607 711 (600) 27 60 895 
(8000) 924 123061 376 620 61 88 604 729 124058 72 163 94 
239 (600) 435 90 841 697 (600) 125174 267 341 486 126089 
126 274 435 689 637 61 87 88 (600) 732 127001 230 305 (500) 
439 607 18 689 766 907 40 128066 75 251 311 72 478 519 
654 923 58 129173 91 93 224 302 657 687 825 993 

130101 9 817 38 405 84 664 58 85 722 48 920 (500) 
131186 308 80 446 68) 815 63 968 132014 (500) 154 209 427 
40 87 604 40 729 988 133105 12 36 88 221 41 318 (500) 68 
416 591 (600) 732 134012 213 407 675 636 751 57. 806 21 
(8000) 79 973 135008 (1000) 7 96 192 246 624 68 735 (1000) 
45 566 138038 72 175 76 318 424 510 606 137064 219 325 
432 45 (3000) 634 61 636 49 743 952 138097 111 274 327 32 
515 86 6000 685 885 87 139047 93 153 56 84 (1000) 282 396 
440 62 505 48 79 97 875 904 (500) 

140017 25 28 164 (600) 227 313 68 640 619 791 840 932 
141025 186 276 502 78 603 48 79 884 142260 72 510 (500) 
638 95 767 87 862 916 143002 6 187 (500) 470 649 (500) 811 
913 (600) 30 86 144164 355 639 688 841 (6000) 904 145119 
(600) 216 28 62.366 409 608 65 (1000) 694 910 20 79 146095 
268 463 656 804 914 26 28 147029 121 76 215 36 840 64 687 
821 69 933 (3000) 148208 329 44 (1000) 607 668 913 149271 
708 33 72 88 839 44 958 


150008 294 328 603 763 608 33 (500) 42 74 925 92 
151106 283 340 659 626 91 807 81 15 2045 61 73 (600) 353 
461 69 642 653 78 787 828 929 153046 154 207 408 78 97 
518 (3000) 60 606 774 911 76 154205 470 520 38 663 96 (600) 
708 805 11 969 155459 679 827 156009 51 (800) 348 65 
465 602 50 742 43 (1000) 900 96 157112 84 259 856 497 809 
945 158057 686 626 60 781 810 15 986 159055 73 (600) 213 
414 637 (500) 98 (8000) 600 769 825 

160198 (600) 271 466 (600) 601 640 (600) 872 903 80 
161258 625 74 82 872 002 482000 172 (500) 224 85 582 683 
89 861 163143 347 402 38 555 672 891 927 164255 75 (8000) 
368 88 690 703 67 165039 40 74 80 81 116 (5000) 60 88 401 47 
697 763 88 930 166199 612 (5000) 40 82 (1000) 882 928 34 
135 69 167002 88 303 9 33 663 703 50 71 988 (1000) 

68207 395 408 64 862 71 918 76 169415 530 681 742 807 86 


170084 94 144 214 333 642 677 882 . 171071 97 143 78 
(1000) 302 (1000) 7 93 480 91 643 641 611 996 172357 742 
989 173222 64 70 92 303 64 636 624 707 939 174010 83 
240 82 531 878 175029 56 142 214 981 976001 (500) 84 113 
619 21 30 41 51 626 800 177179 292 480 81 89 569 85 601 42 
77 747 99 968 178258 369 424 693 85 7013 179091 (600) 
813 453 617 79 618 

130010 140 (3000) 253(500) 677 665 712 23 804 13 22 
181053 96 179 236 58 84 322 450 75 627 753 8341000) 182086 (1000) 
182 (3000) 230 474 50 427 (600) 37 40 606 716 46 953 63 183046 
71 159 62 (500) 88 99 408 43 540 888 880 184019 32 68 96 
(8000) 232 80 368 86 545. 691 (500) 720 66 985 185009 52 142 
48 61 78 248 83 490 620 (800) 71 78 601 62 836 962 74 186073 
138 254 417 25 635 855 916 187153 95 274 527 75 471 524 
(1000) 789 831 943 188142 67 (1000) 269.992 605 764 459164 
71 405 82 (600) 610 776 869 33 ` 


225. Königl. Preuß. Alaſſenlotterie. 
5. Klaſſe. 11. Ziehungstag. 20. November 1911. Nachmittag. 


Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Loſe 
A beider Abteilungen. 


Nur die Gewinne über 240 Mk. find in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. B.) Machdruck verboten.) 


f 16 42 67 109 205 (3000) 68 488 679 705 859 77 952 87 
1123 263 483 671 89 (600) 660 86 96 817 80 2007 (1000) 17 
66 165 219 47 300 74 466 503 14 75 719 3007 21 83 (1000) 
111 222 90 314 (0 000) 41 64 98 (1000) 661 4205 19 844 
518 850 5012 76 82 90 287 92 99 705 826 925 61 90 6004 
228 389 504 648 945 7052 65 168 82 99 258 858 424 605 (600) 
31 637 757 91 833 38061 73 276 80 334 425 84 9028 112 248 
701 (2000) 809 

10164 272 658 656 (600) 61 720 99 983 11182 226 828 
(1000) 44 68 81 609 628 749 894 12091 147 97 601 766 94 958 
3137 50 65 607 703 14003 87 79 217 40 70 605 690 96 786 
15100 (500) 67 (500) 635 1 764 808 34 918 24 16070 245 
394 667 632 48 856 95 962 17017 61 93 316 70 76 408 650 78 
742 817 87 909 (1000) 18235 40 494 649 812 79 19121 61 655 
631 (3000) 68 (1000) 750 70 844 77 (1000) 945 
20006 14 33 119 69 68 72 223 402 15 41 621 28 740 64 
(500) 885 (1000) 951 21135 92 298 818 77 86 594 728 43 993 
22048 133 200 352 95 591 643 708 77 818 20 23055 78-163 
67 409 525 64 671 86 726 94 879 950 98 24140 218 35 421 522 
629 (3000) 733 (1000) 95 843 (600) 25433 72 532700 96 890 99 
950 74 268084 429 672 876 966 27044 281 509 17 77 (1000) 
677 712 62 989 28037 65 161 52 78 219 50 75 869 428 81 642 
49 840 980 81 (500) 29062 72 89 171 206 83 828 744 807 919 
30432 31037 (3000) 243 97 406 17 558 74 84 612 774 87 
32006 683 828 987 33023 (500) 311 588 645 94 774 79 97 823 
935 94 34035 118 211 24 97 343 66 521 (500) 614 965 35211 
600 860 984 36032 80 394 623 717 801 7 9 991 37025 26 
152 229 (1000) 49 80 326 441 93 645 47 707 95 841 911 63 63 
38153 234 78 (1000) 448 64 802 35 79 972 39143 320 63 88 
469 98 793 (1000) 806 52 
40123 70 95 252 314 81 422 (500) 655 (1000) 64 (500) 662 
957 41519 577 42234 94 (3000) 371 98 510 13 682 a 
751 802 913 31 ee) 62 43058 8111114214 548608 759 (3000) 
68 991 93 (600) 44028 147 286 539 60 606 22 54 825 45023 
308 58 (3000) 601 607 (600) 704 10 836 (1000) 46481 (600) 98 
648 734 845 47162 84 220 78 315 16 689000 439 64 74 91 555 
699 815 48301 412 88 63 611 60 82 (8000) 781 78 863 73 74 
961 98 49886 89 526 676 776 815 926 
50147 219 78 386 88 405 81 518 879 51144 60 887 565 
634 46 753 97 911 28 52013 245 64 316 451 504 778 94 814 
54 53033 122 47 78 (8000) 91 408 569 97 777 823 901 8 
54128 204 91 397 445 55 90 686 90 813 55061 142 (500) 
260 375 616 56007 87 160 68 891 643 86 774 802 928 93, 
57075 237356 89 611 18 800 26 957 58035 134 68. 886 (500) 
400 692 59011 18 8391 256 314 61 671 776 918 
60152 323 599 839 923 61007 186 97 208 47 888 91 653 
645 798 (500) 842 82077 265 70 (500) 76 496 536 703 (8000) 
80 87 881 63045 114 60 Jm 234 346 427 694 720 88 820 29 
917 71 Gäns 358 416 65192 441 48 606 861 66106 
306 801 19 49 67055 80 288 693 614 99 (500) 781 97 892 912 
(500) &8199 316 50 78 923 69266 355 67 734 841 966 
20145 314 17 80 650 67 644 725 91 875 78 74260 91 (600) 
403 95 501 (1000) 9 (1000) 651 774 (3000) 802 32 (1000) 38 99 
72502 28 71 637 882 932 42 48 73043 58 95 129 83 355 61 
504 12696 909 (500) 90 74122 8020431429 430 574 (60 000) 
719 21 65 929 69 75169 223 70 684 747 99 (5000) 986 
78058 100 809 668 974 77127 201 316 63 487 605 21 23 
34 (3000) 604 83 770 851 76278 357 638 727 63 884 79209 
71 72 887 517 669 787 
88043 107 84 351 424 60 84 665 757 94 81091 113 879 81 
649 833 (500) 82145 71 75 203 480 555 79 847 932 83124 
276 460 637: 84082 129 87 485 614 88 87 828 88 85489 
554 (1000) 69 87 747 809 (3000) 902 90 86010 225 47 414 724 
849 57 956 87058 447 568 682 817 23 88092 112 67 336 
401 731 75 99 83068 81 113 270 411 637 801 
90008 80 81 91019 345 99 836 91 917 94 92003 63 167 
(500) 281 83 439 (600) 655 718 862 90 32041 73 123 43 62 


227 47 (500) 336 464 691 799 (608) 67 68 9.4120 65 217 81 94 
` 


615 62 607 838 945 


100004 (3000) 9 71313 411 500 736 (1000) 898 960 101151 
2121 204 329 84 432 


8 109242 353 435 (600) 
10014 124 (1000) 207 360 93 663 874 907 111005 126 221 
461 525 600 930 32 112020 193 258 302 452 87 (600) 643 
113029 61 133 45 281 336 49 477 573 807 114016 88 110 23 
281 89 608 87 623 719 62 (600) 909 82 115080 180 264 (1000) 
447 96 651 67 786 981 116243 364 676 733 804 57 64 (500) 66 
117175 220 354 64 455 527 612 44 63 74 90 706 65 850 (3000) 
67 118088 167 343 (500) 66 444 65 69 533 (600) 684 742 881 
119127 90 243 611 38 711 802 l 

120033 (500) 167 262 830 80 988 121022 347 416 67 88 
549 54-99 (1000) 608 97 719 22 122025 100 315 432 37 43 
555 69 611 59 713 948 68 (3000) 123120 819 21 24 87 412 
674 84 (3000) 668 781 979 124016 88 117 (600) 297 466 96 
648 663 764 125134 47 48 236 40 671 715 824 85 126041 
294 329 33 653 97 626 704 (600) 65 (500) 68 852 co 127061 
130 (500) 430 (1000) ep 81 92 99 660 63 (10an) 28016 (1000) 
57 357 71 458 500 33 614 934 39 61 129052 279 303 451 676 
95 744 82 882 

130173 369 686 678 (500) 91 808 131026 (1000) 230 369 
78 81 675 132004 66 74 320 (500) 511 823 983 133035 158 
323 43 61 71 510 634 64 (600) 78 787 813 43 (500) 82 963 
134116 212 332 421 65 638 702 7 994 135106 279 849 429 
889 683 786 900 37° 136078 96 188 677 (500) 79 705 6 932 
137039 92 (500) 293 311 12 613 24 731 856 981 35 138246 
486 588 770 79 800 10 139205 28 892 642 944 (1000) 

14.0354 406 61 81 (600) 85 610 757 849 141022 (500) 235 
853 446 637 (3000) 64 739 62 920 93 142192 401 (500) 11 62 
629 86 58 728 61 85 801 143013 68 180 484 689 940 144092 
128 39 270 91 336 420 84 503 19 99 814 953 145024 38 (3000) 
90 274 329 43 544 618 146087 94 105 204 636 650 54 202 68 
69 147083 251 55 348 422 726 -148518 (500) 614 56 69 711 
64 811 149208 62 (1000) 663 89 796 881 

150072 141 285 360 77 749 888 181100 73 239 824 493 
622 78 771 818 967 152026 120 81 297 896 417 74 628 64 707 
16 65 985 153000 303 432 154001 858 86 93 97 (8000) 484 
625 720 839 (1000) 995 155003 69 73 111 83 95 805 24 849 
156088 129 217 (600) 328 (6000) 15 7209 46 388 653 677 
15807 515 (500) 639 76 721 80 857 97 933 159210 82 46 (600) 


86 955 
160033 273 346 97 478 782 807 29 950 81 92 161008 148 
80 259 74 99 429 91 690 92 (3000) 910 31 162029 (1000) 140 
233 93 336 94 748 163043 64 99 101 396 486 662 80 616 37 
58 784 813 900 28 45 164115 473 84 588 602 82 85 (3000) 98 
770 812 91 916 165004 20 (600) 93 125 45 96 216 88 404 28 
638 781 828 94 935 (600) 55 168053 64 80 189 90 205 518 
84 691 167247 310 402 83 628 63 709 922 47 168067 73 
121 285 324 604 15 16 768 878 988 169082 877 470 92 95 625 
756 809 28 64 
170258 444 99 724 904 50 71 177160 244 465 645 706 
881 972 99 (1000) 172025 33 186 227 842 49 54 611 816 81 
963 68 (3000) 90 173049 63 164 87 91 281 356 59 451 621 
45 63 678 (500) 826 174008 851 67 415 651 911 175010 872 
454 81 553 673.820 37 79 963 176050 127 228 555 68 792 
857 953 65 95 177056 192 220 (1000) 869 430 603 19 62 980 
178202 337 83 407 669 783 961 179222 693 760 860 
180058 235 302 33 76 448 694 735 904 (500) 83 181260 
447 730 856 935 182023 359 436 647 757 827 99 183113 25 
74 301 84 43 68 94 410 72 755 988 184001 77 188 (500) 403 
78 (800) 85 690 (3000) 784 841 185166 233 67 619 756 879 
973 186041 108 13 346 81 (500) 403-(1000) 516 686 788 895 
829 187140 62 320 90 415 47 612 766 904 81 188219 313 
463 603 29 70 (500) 80 94 (600) 677 999 189187 42 65 205 
606 744 893 90 200 
Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu 300000 ME, 2 Ges 
winne zu 500000 Mk. 2 zu 150 000 Mk., 2 zu 100 000 Mt., 2 zu 
75 000 Mk., 2 zu 40 000 Mk. 6 zu 30 000 Mk., 14 zu 15000 Mk., 
50 zu 10 000 Mk., 82 zu 5000 Mk., 1204 zu 8000 Mt, 1944 zu 
1000 ME, 8878 zu 600 Mt. 


ver⸗ 
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— 


Bekanntmachung. 


Das Standesamt (Rathaus 1 Treppe, 
Zimmer 28) iſt geöffnet: 
an den Wochen⸗(Werk⸗) Tagen von 
10 bis 1 Uhr, 


an Beiertanen, die anf einen Wochen⸗ 


ing fallen von 11 7 his 12. 


Sonnlags iſt das Standesamt ge⸗ | 


ſchloſſen. 


Die Anzeigefriſt für Lebendgeburten ; 


beträgt eine Woche (7 Tage). Totge⸗ 
burten und Slerbe fälle find ſpmeſtens 
am nächſten Wee (alſo auch an 
Feiertagen, die auf einen Wochentag 
fallen) anzuzeigen. Wenn die vorge⸗ 
ſchriebene ärztliche Todesbeſcheinigung | 
nicht rechtzeitig beſchafft werden kann, jo 
kann die Anzeige auch ohne die Todes⸗ 
beſcheinigung erfolgen; die letztere ift dann 
nachträglich einzureichen. 

Thorn den 20. November 1911. 

Der Standesbeamte. 
In — — Her t e 1 d 


Photographie 


Kodak-Apparate 
Kodak-Films 
Kodak-Papiere 
Celloidin-Papiere 
Matt-Albumin-Papiere 
von Trapp-Münch 
Gaslicht-Papiere 
Amateur-Albums ] 
zum Einstecken u. Eirkleben S 
in grosser Auswahl bei 


Anders & Co., , 


Gerberstr. 33 35. 


Graetz 's 


Wach holderbeerſaft, 


beſtes und janet Blutreinigungs⸗ 


mittel. Tauſendfach auerkannte Wir⸗ 
knug bei Magen⸗, Darm-, Nieren-, 
Blaſenleiden, Waſſerſucht. Jufolge 


der Eigenſchaſt, alle ſchädlichen Säfte 
aus dem Körper zu entfernen, iſt 
Graetz’s Wachholderbeerſaft ſehr zu 
empfehlen bei Gicht, Rheumatismus, 
Podagra und anderen durch unreines 
Blut entſtandenen Krankheiten. Bei 
anderen Leiden wolle man Spezial⸗ 
offerte einfordern unter genauer An⸗ 
gabe der Art und Dauer des Leidens. 

Graetz's Wachholderbeerſaft koſtet 
à Flaſche 0,75 M., bei 10 Flaſchen 
0,0 M. Von 3 Flaſchen an und 
vorheriger Einſendung des Be⸗ 
trages verſende portofrei, wohingegen 
per Nachnahme 0,80 M. für Porto 
und Nachnahmegebühren berechnet 
werden. 

Wem ſein Fußſchweiß läſtig iſt, 
verlange koſtenlos Auskunft. Garan⸗ 
tiert ohne Gefahr für die Geſundheit 
der Organe. 


Carl Graetz, 
Chemiſches Laboratoriu 


Rixdorf, Weſerſtr. 166. 


Nur echt mit dem 
„Elefant“. 


Unentbehrlich für 
jeden Haushalt. 
Fast überall zu ` 

haben. 


Fabrikanten: 


Günther & 
Haussner, 
„ Chemnitz. 


Strumpfitriderei 


Thorn, Katharinenſtr. 10. 


Einzigesöbesinlgeihäit $ 


am Orte für 


Strümpfe 


jeder Art. 


Moderne Handſchuhe, 


Unterhoſen, wollene Hemden, Zuaven⸗ 


jacken und Weiten. 
— — Preiſe billigſt. 


Huſten⸗Qual! 


Bonus⸗Werk Dresden. Pakete 30, 50 Pf., 
M. in Apotheken zu haben. 


Gentral-Drogerie, 


Baderstr. 23, Fernspr. 843. 


Hauptgesch.: Bromberyerstr. 66, 
1. Filiale: Mellienstrasse 109, 
Fernsprecher 122. 


Anna Winklewski 


Einzig lindern B.-W.-Bonbonz von = 


Am 


werde ich im Gaſthauſe in Lulkau aus meinem Sängerauer Eichenwalde 


große Poſten Kloben, Knüppel, Stubben, 


meiſtbietend, gegen Barzahlung zu herabgeſetzten Preiſen verkaufen. 


Soeben erschienen: 


Spekulation. 


Welche Papiere gewählt werden sollten. 

Wie man Gewinne erzielen kann. 

Wie ein Verlust in einen Gewinn verwandelt werden kann. 
Amerikanische Papiere. 

Fingerzeige für. Spekulanten. 

Winke für Kapitalisten e Eten ele. 


BROWN, SAVILLE: & BRO., 83., New Oxford St., LONDON. 


L M.Wendiseh Nach, 


8 


Maschinenöl 


A Tilsit 


IA Bonatlh, 
. eontestr.2. Fernryf 55 N N 


Gummi-, Stahl- ‚Brenn-,Signier-, SCH ) 


Tätowier, SIE Fake bi 


= a Uns-stemp®: ge 


Auf zehn 


Bei diesen teueren Zeiten 


beachte man, daß die in Qualität unerreichte 


allerfeinfte anzenbutter- Margarine Sener É 
E Prions 3 EE | 
Palmato zu nd 
mit fortlaufenden Nammer d 


ein Gewitn garniert, | 


werte on Mark 


ein vorzüglicher Erfah für Molkereibutter iſt 
und nur halb ſo viel koſtet. Einzig haltbare 
Nußbutter, leicht verdaulich und bekömmlich. 


A. L. Mohr, G. m. b. H., Altona⸗Bahreufeld. 


Alleinige Fabrikanten: 


x et KH 
usw. usw. | 
H zehn Lose 10 M., 

Lose a 1 M Porto und Liste 

25 Pf. extra. Zu haben bei den Königl. 


Lotterie-Einnehmern und allen durch 
Plakate kenntlichen Verkaufsstellen. 


Wir SEN bis air weiteres für 
Lose-Vertrichs-Ges., Berlin N. 24 


Sonnabend den 25. November d. Js., Dep ositen, eider A. Molling, Berlin W. gu. Hannover 


. bei pos Kündigung 20 Gustav Plordte, Bssen-Rulır. | 
„ monatlicher Kündigung ` 271, 


Brenuholz-Berkauf, 


Reiſig de. „ 3«⸗monatlicher Kündigung 4 % | - 
„ 6⸗monatlicher Kündigung 4½% 


Norddeutsche Creditanstalt, 


| C 


D" 


G. Günther, Brieſen Wpr. 


ne Filiale Thorn. emp 

KUNST Reform- Brauerei, 
Thoru⸗Mocker. 

rn Niederlagen Culmerſtr. 15, 


Baderſtraße 17. 


kauft und zahlt 
Pferdehaare a vc 
P. Rlaspiewski, Eliſa eihſtr. 11. 


een Unwiderruflich Gegen 
Ziehung am 28., 29. u. 30. November. 


Düsseldorfer Ausstellungs- 


OTTERIE 


2153 Gew, 
erte v. Mx. 


Aus dem Inhalt: 


Kostenfrei erhältlich durch: 
| Wissen Sie schon, 
; daß Persil Ihnen die Wäsche nicht nur 


von selbst wäscht, 
sondern daß es Ihnen die Wäsche Sei schont und 
erhält? ‚Wenn nicht, dann überzeugen Sie sich durch 


einen Versuch. 
Erhältlich vur in Original-Paketen. 
Alleinige Fabrikanten 


DENKE & Co., DUSSELDORE auch der weltberühmte 


= Haus- und Toilette-Seifenfahrik, 
Thorn, Altstädt. Markt 33, 
empfiehlt ihre 


E H 

m 
Spezial - Seifen: 

Elfenbein-Seife, Weichselkönigin-Seife, 
Warta-Seife sette Weisse Wachs-Kernseife, 

Terpentin-Salmjak-Kernseife, 

aromat. Haushalt-Seife, 

feinste weisse Terpentin-Sehmierseife. 


Sämtliche Seifen garantiert rein, daher sparsam im Gebrauch 
und unschädlich für die Wäsche. 


E. 5 Mark, 
Porto und Liste 30 Pfg., versende} 
General-Debit 


Ferd. Schäfer, 


Bankgeschäft, Düsseldorf.” 


Auch zu haben in allen Feng 
machten Verkaufsstellen. 


Oskar Steinken, Architeft, 
Architekturbureau. 

Projekt —:— Bauleitung —:— Gutachten —.— Taxen. 

Poſen, Wienerſtr. 8, 2. Tel. 919. 


bal hüöchſte Heizkraft, geringen Aſche⸗ 
gehalt. Saubere Bedienung der Ofen. 
Verkaufsſtellen: 

Baumaterialien- nad Koklen-Randels- 
gesellschaft mit beschr. Haftung. 
Mellienſtraße 8, Fernſprecher 640 u. 641. 
C. B. Dietrich & Sohn, G. m. b. H. 
Georg Dietrich, Alexander Rittweger 


Cylinderöl 


Dynamos! Sophie Meyza praag Zumer, 
M otore n öl — At li i Gr e Dioder Bue, 43. 
Automobilöl — Zahn⸗ EIER, Eer 


Altstädt. Markt 11, 2. 


Technische Fette 


Fischer & Nickel, 


Danzig Stettin. 


spart 


Arbeit, Zeit, teld 


Lohnende Hausarbeit! 


. Mausárbeiter-Strickmaschinen. 
Gesucht Personen beiderlei Geschlechts zum Stricken 
auf unserer Maschine. Ohne Vorkenntnisse leicht 
erlernbare, im Hause auszuführende Arbeit. Ent- 
fernung tut nichts zur Sache. Wir verkaufen die 

fertigen Waren. Prospekt gratis. 
R. Genz & Co., Hamburg, Merkurstr. 100. 


Gentral-Drogerie, 
Baderstr. 23, Fernspr. 843. 
Hauptgesch.: Bromherysrstr. 60, 
1. Filiale: Mellienstrasse 109, 
Fernsprreher 122. 


zu haben. 


Nr. 25. 


Thorn, Mittwoch den 22. November IM. 


Die 


j | (Viertes 


Aus der weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
hauptitadt. 
Danzig, 19. November. 

Vorzeitiger als gewöhnlich haben die Herbſt⸗ 
ſtürme über die kaſſubiſchen Lande hinweggefegt 
und die Erſtarrung der Natur zum langen Winter- 
ſchlaf beſchleunigt. Traurig ſchütteln die entlaubten 
Bäume ihre Wipfel über die Maſſe der Menſchen, 
welche, der Wochentagsſorgen ledig, in die ſchöne 
Umgebung Danzigs hinausſtrömen. Welchen Um⸗ 
fang dieſe ſonntäglichen Völkerwanderungen nach 
den Badeorten Broeſen, Glettkau⸗Oliva und Zoppot 
annehmen, zeigt der Verkauf von Sonntags⸗ 
fahrkarten auf den hieſigen Vorortbahnhöfen, der 
auch im November jedesmal zwiſchen 12—14 000 
Stück betrug. — Auf einem meiner Ausflüge ſah ich 
übrigens im Hafenkanal von Neufahrwaſſer den 
ſchwediſchen Dampfer „Virgo“, welcher vor 14 Jahren 
die Expedition des unglücklichen Nordpolfahrers 
André von Stockholm nach Spitzbergen führte. Nach 
den Erzählungen eines Kapitäns, der damals als 
Matroſe auf der „Virgo“ diente, hatte der Dampfer 
damals auf Deck große Aufbauten aus Holz erhalten, 
die Raum für Ballonhülle, Korb, Chemikalien zur 
Gaserzeugung enthielten. Sie ſind natürlich jetzt, 
wo das Schiff ſeiner eigentlichen Beſtimmung, der 
Frachtenbeförderung, zurückgegeben iſt, nicht mehr 
vorhanden. Sic transit gloria mundi! — 

Auch die Stürme am politiſchen Himmel ſind 
an Danzig nicht ſpurlos vorübergegangen. Leider 
wurzeln die Traditionen des „Freiſinns“ noch zu 
feſt in einem großen Teile der Bürgerſchaft, als daß 
ſie ſich die Gelegenheit hätte entgehen laſſen, die 
letzten großen Ereigniſſe im Reichstage für Partei⸗ 
zwecke, namentlich im Hinblick auf die kommenden 
Reichstagswahlen, auszuſchlachten. Auch die Sozial- 
demokraten ſind eifrig an der Arbeit, in öffent⸗ 
lichen Verſammlungen Stimmung für ihren Wahl⸗ 
kandidaten zu machen. Seitdem der Beſuch des 
„Jägergartens“ in Schidlitz für die Mannſchaften 
der Garniſon verboten wurde, verfügen die Genoſſen 
über das größte Verſammlungslokal der Vorſtädte. 

Bedauerlicherweiſe haben ſich die rechtsſtehenden 
Parteien bislang zu keiner kraftvolleren Propa⸗ 
ganda aufgerafft. Trotz erheblicher materieller 
Aufwendungen fehlt es noch immer am nötigen 
nervus rerum! Wer will hier helfen?!!! —— 

Wie im Dienſte der Parteien oft Dinge behan⸗ 
delt werden, dafür zwei Beiſpiele: das eine — 
eine nicht blos ſpezifiſch Danziger Eigenart — war der 
Verſuch, aus dem Verhalten unſeres Kronprinzen 
anläßlich der Kolonialdebatten im Reichstage, aus 
ſeinem Intereſſe für die internationale Politik, die 
ſich in ſeiner Reiſe von Danzig nach Berlin doku⸗ 
mentiert haben ſollte, einen Gegenſatz zwiſchen 
Vater und Sohn zu konſtruieren. 

Die „Berliner Reiſe“ iſt am wenigſten ein Be⸗ 
weismittel dafür; denn ſie wurde auf „aller⸗ 
höchſten Befehl“, vielleicht für den Thronfolger ſelbſt 


etwas überraſchend, angetreten. Man darf wohl bei 


ejer Gelegenheit daran erinnern, daß überhaupt 
alle Urlaubsgeſuche des Kronprinzen der kaiſer⸗ 
lichen Genehmigung bedürfen, ehe ſie den vorge⸗ 
setzten Militärbehörden zugehen. 

Das zweite Beiſpiel dreht ſich um die Auf⸗ 
laſſung der Stadtumwallung auf den Danziger 
Landfronten. In der „Danziger Zeitung“ warf ſich 
ein hieſiger civis academicus, Profeſſor Dr. S.—, 
zum Hüter des Kapitols auf, indem er den Militär⸗ 
fiskus warnt, unrechtmäßigerweiſe die Stadt zum 
Rückkauf deſſen zu zwingen, was ihr früher — min⸗ 
deſtens während des Beſtandes als allgemein (2) 
anerkannter politiſcher Freiſtaat vom 20. 5. 1807 — 
2. 1. 1814 eigentümlich gehörte. Da Thorn ja auch 
ein Freiſtaat geweſen und eine große Reichsfeſtung 
noch heute iſt, ſo kann es vielleicht aus der Streit⸗ 
frage profitieren. Nur will ich ihm wünſchen, daß 
es überzeugendere Beweismittel heranzieht, als der 
Danziger Herr Profeſſor, wenn es ſich darum han⸗ 
delt, aufgelaſſene Werke zum beſten der Gemeinde 
in ſtädtiſchen Beſitz zu übernehmen. Nach dem 
Autor wurde die Stadt, „ohne daß die Bürgerſchaft 
um ihre Meinung gefragt wäre“, 1814 von Preußen 
„annektiert“! Auch die Feſtungswerke gingen in 
preußiſchen Beſitz ... Da ein amtlicher Kontrakt 
(2) überhaupt nicht vorliegt, zielte die ganz ſtill⸗ 
ſchweigend zugegebene (21) Benutzung nur auf 
militäriſche Aktionen hin. Nur die Wälle und 
Gräben, als Träger militäriſcher Werte, ſeien dem 
Fiskus überlaſſen, nicht aber, um dieſelben in 
Gärten, Villen uſw. umzuwandeln. Ebenſo, wie die 


Auch Arbeiter der kaiſerlichen Werften werden im 


den Hausbeſitzern zur Benutzung freigegebenen Bei⸗ 
ſchläge mit ihrem Abbruche als Straßenland an die 
Stadt zurückfielen, ſo müſſe es auch mit den aufzu⸗ 
laſſenden Feſtungswerken geſchehen. 

Dieſe ſophiſtiſche Beweisführung beſtätigt, daß 
ſelbſt Gelehrte nicht vor „Einſeitigkeit“ bewahrt 
bleiben, wenn ſie die Dinge durch die Parteibrille 


anſchauen. Der ganze Irrtum beruht einfach dar⸗ g 
auf, daß hier ſtets von einer „Annektion“ geijprohen) fa] 


wird, während in Wirklichkeit Danzig nach elf⸗ 
monatlicher Belagerung durch Kapitulation Neu⸗ 
jahr 1814 wieder an die Krone Preußens zurück⸗ 
fiel, der es, ſoweit es Vorſtädte und Hafen be⸗ 
trifft, ſeit 1772, im übrigen ſeit 28. 3. 1793 erb⸗ und 
eigentümlich angehört hatte. 

Wenn Profeſſor Dr. S. allen Ernſtes behauptet, 
der Machthaber von 1793 habe das alte — übrigens 
jetzt prächtig reſtaurierte — Zeughaus nicht okku⸗ 
pieren dürfen, weil er kein Anrecht auf den „Privat⸗ 
beſitz“ der Stadt hatte, jo muß er fi mit jeiner 
irrigen „Privatauffaſſung“ ſelbſt abfinden; denn 
mit der Übergabe des befeſtigten Waffenplatzes 
gingen ſelbſtverſtändlich nicht blos die Befeſtigungen, 
ſondern auch alle militäriſchen Gebäude uſw. in 
preußiſchen Beſitz über. 

So ernſt das Leben auch im Kampfe der poli⸗ 
tiſchen Parteien ums Daſein iſt, als heiterer Troſt 
und verſöhnender Tagesabſchluß bleibt allen die 
Kunſt. 

Abgeſehen von den Darbietungen des Theaters, 
jagt jetzt ein Konzertabend den anderen. Einen 
derartig geſchmackvollen und gleichzeitig geräumigen 
Saal, wie im Thorner Artushof, beſitzen wir freilich 
in Danzig vorläufig nicht. Der Konzertſaal im 
„Danziger Hof“ kommt eigentlich nur für intime 
Kunſtproduktionen vor einem ziemlich kleinen 
Kreiſe inbetracht. Das Schützenhaus der Friedrich 
Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft harrt noch ſeiner Er⸗ 
weiterung, ſodaß gegenwärtig, während des ge⸗ 
räuſchvollen Umbaues, dort nur ungern größere 
Konzerte gegeben werden. Seit geſtern ſcheint aller⸗ 
dings das Projekt einer „Stadthalle“ auf dem 
Karrenwall einen gewaltigen Schritt vorwärts 
getan zu haben; denn die preisgekrönten Entwürfe 
find den Stadtverordneten zur engeren Auswahl 
unterbreitet worden. — Hoffentlich nicht eine neue 
„Peinkammer“ für dieſe und uns! In der alten 


Preſſe. 


Blatt.) 


l 
Flugzeugbau ausgebildet, eine größere Zahl iſt be- 
reits in Flugwerken tätig. Die Ausbildung der 
Ba: beiteht in Flugübungen über Land und See. 
in großes Flugfeld ſteht für die Ausbildung bei 
Putzig zur Verfügung. Auch ein Flugzeugſchüppen 
befindet ſich dort im Bau. Das nächſte Ziel der 
Kommiljion ift die Ausbildung von Perſonal. Zu 
dieſem Zweck werden eigene Flugzeuge in Dienſt 
eſtellt. Für die beſonderen Zwecke des Marine⸗ 
Flugweſens iſt es erforderlich, ein Flugzeug zu 
ſchaffen, das auf dem Waſſer niedergehen und mit 
19 55 Mitteln ſich wieder erheben kann; es müſſen 
alſo Zwiſchenlandungen auf See ſtattfinden können. 


Ein Ermordeter als Selbſtmörder 


begraben. 


Magdeburg, 20. November. 

Mit einem ſelten vorkommenden Fall hatte ſich 
das hieſige Schwurgericht zu beſchäftigen. Vor etwa 
drei Jahren war in Warsleben der Privatmann 
Heinrich Schwannecke in ſeiner Wohnung erhängt 
Eb berg und als Selbſtmörder begraben worden. 
Erſt geraume Zeit ſpäter gewann die 1 
Meinung immer mehr an Wahrſcheinlichkeit, daß 
man es nicht mit einem Selbſtmord, ſondern mit 
einem Mord zu tun habe, und zwar lenkte ſich der 
Verdacht auf den im gleichen Hauſe mit ſeiner da⸗ 
mals wohnenden Braut und jetzigen Frau ver⸗ 
kehrenden Tagelöhner und Fabrikarbeiter Ernſt 
Alrich pme Dellen Freund Friedrich Grupe, die fih 
nunmehr CS Mordes, Straßenraubes und 
chweren Diebſtahls zu verantworten hatten. Die 
at war am 20. Mai 1908 von einer Frau entdeckt 
worden, die in dem Anweſen des Schwannecke eine 
Wohnung mieten wollte, der aber nicht geöffnet 
wurde; als die 1 dann durch das Fenſter ës 
erblickte ſie die Leiche des Schwannecke am Bett⸗ 
bie erhängt. Sie verſtändigte die Polizei, welche 
in die Wohnung eindrang und dort alle Behältniſſe 
durchfühlt fand, aber keine Anhaltspunkte für einen 
Mord entdecken konnte, ſodaß der Tote als Selbſt⸗ 
mörder beſtattet wurde. Es lief nun eines Tages 
bei der Staatsanwaltſchaft ein anonymer Brief ein, 
in welchem die beiden jetzigen Angeklagten direkt 
des Mordes an dem Schwannecke bezichtigt wurden, 
was die jetzige Frau des SEET Ulrich werde 
bezeugen können. Bei der Vernehmung geſtand die 
Frau auch ein, von ihrem Manne 
er ſei gemeinſam mit Grupe bei Schwannecke ein⸗ 
geregen um ihn zu beſtehlen; falls der Mann 
iderſtand leiſten würde, wollten die beiden den 
überfallenen mittels eines Meſſers und eines mit- 
gebrachten Strickes beſeitigen. Das letzte ſei auch 
geſchehen, da der in einem Lehnſtuhl ſchlafende 
Schwannecke unvermutet aufgewacht ſei. Grupe 
hatte früher ein teilweiſes Geſtändnis abgelegt, 


ehört zu haben, 


Peinkammer tagt übrigens im Stockturm zurzeit doch wollte er an einen Mord nicht gedacht haben. 


eine intereſſante Majolika⸗Ausſtellung, bei der 
natürlich die Erzeugniſſe aus dem weſtpreußiſchen 
Cadinen nicht fehlen. Ich kann 
empfehlen! ` 

Vor einigen Tagen fand übrigens eine muſika⸗ 
liſche Soirée beim Kronprinzenpaar in Langfuhr 
ſtatt, bei welcher Muſikdirektor Binder mit Fräu⸗ 
lein Dehmlow vor einem kleinen, aber aus⸗ 
erwählten Auditorium debütierten. 

Geſtern — ein Tagesereignis für die Danziger — 
beehrten Ihre kaiſerlichen Hoheiten zum erſtenmale 
das Stadttheater mit ihrer Gegenwart, um dem 
Gaſtſpiel von Fräulein Eva von der Oſten als 
„Roſenkavalier“ beizuwohnen. Es war ein auker- 
ordentlich genußreicher Abend für uns, da das ganze, 
etwas altmodiſche Haus Glanz und Feſtſtimmung 
atmete, wie es ſich das wahrſcheinlich ſchon lange 
nicht mehr hat träumen laſſen. Abgeſehen von dem 
obligaten Gemiſch ordengeſchmückter Uniformen und 
eleganter Smokings, der Farbenpracht modernſter 
Toiletten, dürfte unſeren ſchönen Leſerinnen wohl 
am meiſten der Toilettenſchmuck Ihrer kaiſerlichen 
Hoheit, der Frau Kronprinzeſſin, intereſſieren. 

So will ich denn verraten, daß ſie eine diamanten⸗ 
beſetzte Spange als Abſchluß der Friſur trug und 
über einer weißſeidenen Geſellſchaftstoilette einen 
durchſichtigen, lila, mit Gold und Silber durch⸗ 
wirkten Voilemantel. H A, 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Das goldene Doktorjubiläum konnte am geſtrigen 
Montag der bekannte Nationalökonom an der Ber⸗ 
095 niverſität Guſta v von Schmoller be- 
gehen. z 


Luftſchiffahrt. 


Vom Marine⸗Flugweſen. In Danzig wurde 
eine Flugkommiſſion aus militäriſchen und tech⸗ 
niſchen Mitgliedern gebildet, der die Ausbildung 
der Flieger obliegt. An der Spitze der Kommiſſton 
ſteht Kapitänleutnant Hering (Max), außerdem gez 
hören ihr der Marine⸗Schiffsbaumeiſter Coulmann 
und der Marine⸗Oberingenieur Loew an. Mehrere 
Offiziere ſind bereits mit gutem Erfolg ausgebildet. 


Alrich dagegen, der wohl auch als der eigentliche 
Anſtifter der Tat zu gelten hat, bequemte ſich hierzu 
nicht, ſondern begleitete die ihn belaſtenden Aus⸗ 


ihren Beſuch ſagen mit einem höhniſchen Lächeln und ließ ſich 


auch durch verſchiedene Kreuz⸗ und Querfragen nicht 
aus ſeiner Reſerve locken. Grupe dagegen ſagte in 
der Hauptverhandlung aus, Ulrich ſei allein in das 
Zimmer eingeſtiegen und nach einer Weile wieder 
herausgekommen und ihm die Mitteilung gemacht, 
daß Schwannecke während des Durchſuchens der 
Taſchen erwacht fei, worauf er, Ulrich, ihm die 
Schlinge um den Hals geworfen und den Körper 
an den Bettpfoſten Sech habe. Die ganze 
Beute habe nach Angabe des Ulrich nur 24 Pfennig 
betragen; trotzdem habe dieſer nach der Tat 
Hundertmarkſcheine und anderes Geld beſeſſen, 
während er gorger Beta an Geldmangel laborierte. 
Die Frau des Angeklagten, die von dem Rechte der 
Zeugnisverweigerung keinen Gebrauch machen zu 
wollen erklärte, bekundet, daß ihr Mann nach der 
Tat auffallend erregt und ängſtlich geweſen ſei und 
ihr auf wiederholtes Befragen die Tat mit allen 
Einzelheiten eingeſtanden habe. Ihre diesbezüg⸗ 
lichen Angaben decken ſich im weſentlichen mit jenen 
des Angeklagten Grupe. Die vernommenen Zeugen 
ſtellen dem Alrich kein günſtiges Zeugnis aus, und 
ſpeziell Gendarmeriewachtmeiſter Wagner bezeichnet 
ihn als leichtſinnigen Schuldenmacher und Vi ten 
Menſchen, an dem nach Ausſage feiner eigenen 
Schweſter „Hopfen und Malz verloren“ ſei. Alrich 
verſuchte auch, einen außerehelichen Sohn des er⸗ 
mordeten Schwannecke, namens Hobohm, als Täter 
hinzuſtellen bezw. zu verdächtigen, hatte aber damit 
nur wenig Erfolg. — Der Staatsanwalt beantragte 
gegen Ulrich lebenslängliche Zuchthausſtrafe, gegen 
Grupe eine ſolche von 5 Jahren. (Die übrigen 
Relilte, ſchwerer Raub, Straßenraub und ſchwerer 
Diebſtahl, hängen mit dem Fall Schwannecke nicht 
zuſammen.) Das Urteil lautete gegen Ulrich 
auf 15 Jahre Zuchthaus, 10 Jahre Ehrverluſt und 
Stellung unter Polizeiaufſicht, gegen Grupe auf 
4 Jahre 6 Monate Gefängnis und 5 Jahre Ehr⸗ 
verluſt; Grupe werden 6 Monate der Unter- 
ſuchungshaft in Anrechnung gebracht. 


Mannigfaltiges. 


(Darlehnsſchwindler.) Die Polizei 
in Düſſeldorf verhaftete einen Darlehns- 
ſchwindler, der unter dem Namen Bankdirek— 
tor Arthur Schulz aus Berlin als Leiter der 
Filiale der Berlin⸗Schöneweider Bank Provi- 
ſionen für Darlehne vereinnahmte. Geld 
aber erhielt niemand. Über 100 Betrugsfälle 


ſtellte die Polizei bereits feſt. Der Betrag 
der erſchwindelten Gelder beläuft ſich auf 
viele tauſend Mark. Nach ſeiner Verhaftung 
geſtand der Schwindler, Karnoski zu heißen 


und aus Sonnenburg zu ſtammen. 
(Unterſchlagung.) Ein ſeit 24 
Jahren bei der Speditionsfirma Martin 


Söhne in Elberfeld Angeſtellter hat im Laufe 
der Jahre 50 bis 60 000 Mark unterſchlagen. 
Die Unterſchlagungen wurden dadurch ent⸗ 
deckt, daß er einkaſſierte Frachtbeträge nicht 
ablieferte. 


(Der Luſtheimer Bilderdieb⸗ 
ſtah l.) Nunmehr find auch die beiden 
Genoſſen des verhafteten Moosrainer feſtge⸗ 
nommen. Es ſind dies ein Tagelöhner und 
ein Tapezier. Die Bilder wurden an der 
von Maosrainer bezeichneten Stelle im Walde 
bei Schleißheim ziemlich unbeſchädigt alle 
wiedergefunden. 


(Ein General von der Eiſen⸗ 
bahn überfahren.) Der penſionierte 
General der Infanterie Sitter von Steinitz, 
der Sonnabend Abend in Wien von einer 
elektriſchen Bahn überfahren und verletzt 
worden war, iſt Sonntag früh ſeinen Ver⸗ 
letzungen erlegen. 


(Erſtürmung einer Mörder⸗ 
und Räuberhöhle.) Unweit des weſt⸗ 
fäliſchen Ortes Borken hat die Polizei eine 
künſtliche, 25 Meter lange Höhle aufgeſtöbert, 
die in einen 30 Quadratmeter großen Raum 
führte und einer Anzahl Mördern und 
Straßenräubern Unterſchlupf gewährte. Als 
die Polizei herankam, feuerten die Verbrecher 
mehrere Revolverſchüſſe auf die Beamten ab, 
von denen einer ſchwer verwundet wurde. 
Hierauf gaben die Poliziſten Feuer, durch 
welches 3 Verbrecher kampfunfähig gemacht 
wurden. Die Bande ergab ſich dann. Unter 
den Verhafteten befinden ſich der langgeſuchte 
Mörder des Poliziſten Ellermann in Herze⸗ 
brock ſowie ein Straßenräuber, der jüngſt 


einen Holländer niederſchlug und ihn dann 


beraubte. 


(Infolge des Genuſſes 
giftigen Pilzen) erkrankten in Trévour 
(Departement Ain) 27 Gäſte eines Reſtau⸗ 


rants. Sieben von ihnen ſind bereits ge⸗ 
ſtorben; weitere 13 ſchweben in Lebens⸗ 
gefahr. 


(Eine Vogelplage in England.) Ganz 
England ſteht in dieſen Tagen im Zeichen einer 
furchtbaren Vogelplage, wie ſie die moderne Ge⸗ 
ſchichte bisher noch 105 zu NEE hatte. In 
Littleport und in der Gegend von Yarmouth haben 
ſich gewaltige Schwärme von Staren niedergelaſſen, 
die nach Millionen zählen und jetzt aus der Nach⸗ 
barſchaft der großen Städte in rieſenhaften Wolken 
ich über das Land ergießen. Schon in den letzten 
Jahren mußten die Landwirte über die Herbſtplage 
der Starenſchwärme Klage führen, die Vögel 
ſcheinen ſich aber immer mehr zu vermehren. Aus 
einer Reihe von landwirtſchaftlichen Diſtrikten 
kommt die troſtloſe Meldung, daß in dieſem Jahre 
die Winterſaat und der neugewachſene Weizen von 
dieſen gefiederten Millionenheeren vollkommen ver⸗ 
nichtet ſind. Die Stare kratzen die Erde auf, und 
genauere Anterſuchungen über ihre Ernährungs⸗ 
weiſe haben gezeigt, daß ſie bei ſo zahlreichem Auf⸗ 
treten wie in dieſem Herbſte in der Tat die ganze 
Saat zerſtören. Der Verſuch, mit Flinte und Ge⸗ 
wehr die ſchlimmen Feinde zu vertreiben, bleibt 
angeſichts der a der Plage dE Eine 
Reihe von milden Wintern hat offenbar die Ver⸗ 
mehrung der Vögel ſehr gefördert, während ſonſt dem 
Froſt ein großer Teil der Starenbrut zum Opfer 
fiel. Der Grafſchaftsrat von Middleſex hat bereits 
den Antrag geſtellt, den Vogelſchutz bis auf weiteres 
zu beſchränken, und insbeſondere die Stare aus der 
Liſte der geſchützten Vögel zu ſtreichen, bis die 
Natur ſelbſt wieder das Gleichgewicht herſtellt und 
die übermäßige Vermehrung einſchränkt. 


DEEN 
AN Pen. J. Hausfrauen, Touriſten, Jäger. 
Se SE EE KEE KZ 2 g ie 


G 8 2. 
3 "EI 
al $ “i B Ki, Géi 
23 Ba Koch G T Y sl U.) 


E Fleisch:a Öeflügel-Paste 
jLachs-Buiter&Sandwich-Fischpas 


Tuben beionders vorteilhaft. 
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Verlangen Sie tiberall 
ausdrücklich das Fabrikat 
der Wolfram = Lampen- 
Aktiengesellschaft 
Augsburg. 
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als Kaſſiererin. 1.100 


Vo era\\ 
erwies 


tellung Seret Verwalter 


erhalten junge Leute nach 2 bis 


S 3 monatl. gründl, Ausbildung. 


Bish. über 1500 Beamte yerl. Prosp. gr. 
Dir. P. Kistner, Leipzig-Lind. 104. 


| Stellengefudpe 


Suche von ſofort oder ipäter Stellung 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Suche Stellung als 


Ritt oder Buchhalterin 


per ſofort oder ſpäter. Gefl. Angebote 
unter 9635 B. an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 
aubere Waſchfran aus dem Haufe 
ſucht Stellung. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


9 A Stellenangebote 3. | 


Geſucht zum 1. Januar 1912 zuverl., 
älteres Mädchen für Küche und Haus. 
Frau Major Kraehe, 
Mellienſtraße 89, 2, r. 


Spreegold- 


H 


Suche von Jofort oder 1. Januar einen 
R li der das Schuhmacher⸗ 

E t ng, handwerk erlernen will. 
Fr. Goertz, Schuhmachermeiſter, 
Thorn 3, Kloßmannſtr. 46 (Hofftr.). 
Suche per jofort oder vom 1. 12. 11 


Kaſſiererin 


der polniſchen Sprache mächtig. Ang. u. 
D. Z. A. 1 d. d. Geſchäftsſt. d., Preſſe“. 


Lehr mädchen, 


perfekt polniſch ſprechend, zum ſofortigen 
Eintritt geſucht. 
Alex Beil, Culmerſtraße 4. 


Ka Belt u. Hypotheken A 

Dron Fe? Proz, evtl. ohne 
Bürgen a. j. a. Wechſ., Schuldſch., Wert- 

papiere, auch Ratenzlg. gibt &. Lölhökfel, 


Berlin, Kotbuſer⸗Damm 103. Hunderte 
erhalten Geld. Rückporto. 


gibt ohne Bürg. ſchnell, reell, 
Geld kul. Ratenrückz. Viele Jahre 


beſteh. Firma Diesner, 


Jan. 
5 J. Mai 
6 J. Jun 


«1 
B1.Fbr, 
31 


EAR 15 


Mrz. 


Berlin 153, Friedrichſtr 248. 


tut Sparsamkeit im Haushalt doppelt not, deshalb kaufe jede Hausfrau 
unsere 3 Specialifäten: 


preekrone- 


bei Albert Fromberg, 


nur bis 


nur 


A 


Ce GC % 
Ersparnis 


Berona 


feinste Pflanzenbutter. 
MARGARINE 


mein beliebten 
Margarine-Marken 


Cleverstolz 
und Vitello 


beweist am besten ihre ausserordentlich hervor- 
ragende Beschaffenheit als konkurrenzloser Ersatz für 


feinste Butter. 
Stets frisch zu haben In allen einschlägigen Geschäften. 


Seglerſtr. 28, 
Sonnabend, den 25. November, abends 8 Uhr. 


hochparterre, 6—7 


Schülſtraße 10, Zimmer u. “Garten, 
Schulstraße l, 2. Etage, 7 Zimmer, 
left. 120, 1. Etage, 4 Zimmer, 


ſämtlich mit reichlichem Zubehör, von 
ſofort oder ſpäter zu vermieten. 

Auf Wunſch für jede Wohnung Pferde⸗ 
ſtall und Wagenremiſe. 


G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 


Brombergerſtraße 45, 


parterre links und parterre echts, 
je 4 u. 5 Zimmer nebſt Zubeh. u. kleinem 
Garten von ſofort für 480 und 540 Mk. 
zu vermieten. 

Frou O- Labes, Gerberite. 27, 2: 


Ruhige 


3- Zimmerwohnung 


mit Vorgarten v. 1. 11. 11 zu verm. 
M. Hempler, Brombergerſtr. 104. 
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